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Oſtmärki 


Stadt und Vorſlädte frei ins Haus vierteljährlich 


1 Geſchüfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch! 
die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel- 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


— 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Feruſprecher 57 


Brief⸗ und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


che Tageszeitung 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorr 


Katharinenſtraße Mr. 4. 


2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 


3 Charuer Preſſe) —.— 
Thorn, Mittwoch den 27. Mai 1014. 


— 


32. Jahrg. 


Anzeiger für Stadt und Land 


. . ß ̃ ͤ . a u on, 
Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
„Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zelle 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenaufträge } 


annahme in der Geſchäflsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


nehmen an alle ſoliden Angeigenpermiktlungsſtellen des In- und Auslandes. — Anzeigen- 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, jondern an die Schriflleitung oder Geſchüftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichligt werden. 


Dr. Liebknechts Enthüllungen. 


Wie ſeiner Zeit die Beſchuldigungen gegen die 
Krupp⸗Werke, ſo haben auch die neueſten „Ent⸗ 
hüllungen“ des Abgeordneten Dr. Liebknecht pein⸗ 
liche Empfindungen wachgerufen. Aber ſo unge⸗ 
heuerlich die Beſchuldigungen über den angeblichen 
Titelſchacher in Preußen auch find, die Hffentlich⸗ 
keit nahm ſie mit abwartender Ruhe auf. Man iſt 
gewitzigt. Bei Krupp ſollte es ſich um ein Panama 
handeln, das ganze Offizierkorps korrupt ſein. Aber 
als der Berg kreiſte, gebar er ein paar Zeugoffi⸗ 
ziere, die ſich um eine halbe Maß gedankenlos bei⸗ 
nahe ihr Seelenheil verſcherzt hatten. Dieſer Miß⸗ 
erfolg ließ den Enthüller Liebknecht nicht ſchlafen. 

as Ergebnis ſeiner heißen Bemühungen ſind zwei 
Dokumente, die er mit gut geſpielter Entrüſtung 
dem „Dreiklaſſen⸗Staat“ ins Geſicht wirft. 

Es iſt ein ſtarker Tabak, den Herr Liebknecht 
offeriert, aber Preußen wird den beizenden Rauch 
vertragen können und Zugluft ſchaffen, die reini⸗ 
gend wirkt. Ein hoher Militär und ein Beamter 
des Reichsverbandes gegen die Sozialdemokratie 
ſollen Titelſchacher getrieben haben. Sollen, 
alſo nur die Beweiſe des Verſuchs kann Herr 
f Liebknecht veröffentlichen, nicht die Tatſache doku⸗ 


mentieren. Das ändert ja nun nichts an dem Cha⸗ 


rakter der Beteiligten, die, wenn ſich die Behaup⸗ 
tungen als richtig erweiſen, niemand verteidigen 
wird, aber es zeigt zugleich, daß von einem Titel⸗ 
ſchacher nicht die Rede ſein kann. Zeigt, daß, wenn 
auch einzelne Perſonen nicht intakt ſind, doch von 
einer Korruption der Behörden, der ſtaatlichen 
aſchinerie, nichts, rein garnichts vorhanden iſt. 
Es verſteht ſich daher die Gelaſſenheit, mit der am 
onnabend im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
Kultusminiſter v. Trott zu Solz erklären konnte: 
„Ich brauche es wohl nicht erſt auszusprechen, 
daß der ee het in Preußen nicht käuflich iſt, 
in welcher Form es auch immer ſein mag. Das 
derſteht ſich von ſelbſt. Gegenüber den gravieren⸗ 
en Angaben, die in den Veröffentlichungen des 
„Vorwärts“ enthalten ind, ſind eingehende Ermitt⸗ 
dagen angeſtellt worden. Dieſe haben ergeben, 
aß der verſtorbene General von Lindenau ſich nie⸗ 
mals im Miniſterium um die Erlangung des Pro⸗ 
feſſortitels oder einer anderen Auszeichnung be⸗ 
Hüht hat, weder ſchriftlich noch mündlich. Aller⸗ 
ings iſt durch einen beſonderen Umſtand feſtgeſtellt 
worden, daß vor etwa 2% Jahren der verſtorbene 
eneral von Lindenau einmal im Miniſterium ge⸗ 
leihen iſt, um ſich bei dem Referenten über die Ver⸗ 
ethung des Profeſſortitels an einen praktiſchen 
tat zu erkundigen. Der Referent war aber im 
Unziſterium nicht anweſend. So iſt es zu einer 
nterredun mit ihm garnicht gekommen, und ich 
sr leben daß der praktiſche Arzt, für den 
er verſtorbene General v. 
105 1 wollte, den Profeſſortitel bis heute 
100) nicht erhalten hat. Was den zweiten Fall an- 
ſich at, den der „Vorwärts“ mitteilt, ſo handelt es 
0 hier um einen Dr. Ludwig. Wie feſtgeſtellt 
nierden iſt, hat dieſer Dr. Ludwig im Miniſterium 
jemals, weder ſchriftlich noch mündlich, verſucht, 
Au rlangung des Profeſſortitels oder eine andere 
uszeichnung für irgendeinen Herrn zu erwirken.“ 
5 And zur gleichen Zeit, da der Kultusminiſter 
ieſe Erklärung abgab, lief in Berlin das geſtern 
mitgeteilte Schreiben des Dr. Ludwig ein, der 
rankheitshalber im Auslande iſt, das wohl ent⸗ 
chuldigend gehalten iſt, aber doch ein Eingeſtänd⸗ 
nis bedeutet. 
Neben dem Eingeſtändnis intereſſiert an dem 
N chreiben nur eins. Das nämlich, daß es ſich wie 
110 Falle des beſchuldigten Generals um einen Arzt 
andelt, deſſen Titelwut geſtillt werden ſollte, daß 
3 r. Ludwigs Arzt ebenſo wenig wie der des Gene⸗ 
ar den Titel nicht erhalten hat. Vermutlich 
11 es ſich alſo überhaupt nur um ein und die⸗ 
5 be Perſönlichkeit, die mit ihrer Titelgiererei ſich 
n im öffentlichen Leben ſtehende Männer heran⸗ 
1 70 Daß dieſer titelwütige Gernegroß ſchwache 
haraktere fand, die ſich den in Ausſicht ſtehenden 
= ebenverdienſt“ verſchaffen wollten für die Ver⸗ 
ittlung, iſt beklagenswert. Als dritten Titel- 
acherer nennt Herr Liebknecht einen Berliner 
en mann, F. Lindenberg. Er veröffentlicht weiter 
Sk Tarif für Orden und Titel, nach dem die 
Be ihre ehrgeizigen Opfer zupfen ſollen. Daß 
all artige Geſchäfte zuſtande kämen und mithin eine 
ar Ueine Korruption vorhanden ſei, dafür fehlt 
51 Beweis. Deshalb iſt es eine geradezu unge⸗ 
t Behauptung, von einem „Syſtem des 
Kulthiſchen Titelſchachers“ zu ſprechen. Die vom 
120 tusminiſter veranlaßte Ermittlung wird ja er⸗ 
en, daß hier nicht von einem allgemeinen Sumpf 


Lindenau Erkundigun⸗ 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Po 
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geſprochen werden kann, höchſtens von einigen ſitt⸗ 
lich morſchen Exiſtenzen. 


Niemand wird die Männer, die ſich für die 
Zwecke eines Titeljägers einſpannen laſſen oder ſich 
ihnen anbieten und ſich dem Wahne hingeben oder 
unter Vorſpiegelung falſcher Tatſachen eine Aus⸗ 
zeichnung erlangen zu können, in Schutz nehmen. 
Gewiß nicht, denn weder die ſträfliche Abſicht noch 
die gutgläubige Dummheit verdienen Beſchönigung. 
Man wird aber bei ihrer herbſten Verurteilung 
auch jener Leute gedenken müſſen, deren krankhafte 
Titelſucht und das Klimpern ihrer Silberlinge den 
Anreiz zum Straucheln boten. 
denn ja hoffentlich der Name des Arztes in dem 
angeſtrengten Ermittelungsverfahren nicht vorent⸗ 
halten bleiben, den es gelüſtete, für Geld, ſtatt 
durch Leiſtungen den Titel Profeſſor zu erhalten. 
Stimmen die Behauptungen des „Kleinen Jour⸗ 
nal“, „Herr v. Lindenau hing in Berlin bei faſt 
allen Wucherern, ſeine Akzepte wurden in den 
Schieber⸗Cafss der Friedrichſtadt blanko gehan⸗ 
delt,“ ſo wird auch dieſer Arzt in den Kreiſen jener 
dunklen Ehrenmänner zu ſuchen ſein. Leicht wäre 
es dann möglich, daß einem dieſer Geldleute das 
vage Verſprechen gemacht wurde, von dem der 
Geber zwar die Unerfüllbarkeit wußte, der es aber 
doch gab, in Not und Leichtſinn, um über prekäre 
Lagen hinwegzukommen. General von Lindenau 
iſt tot. Er kann ſich nicht mehr ſelbſt reinigen von 
den Vorwürfen, die ſein Andenken verdunkeln. Dr. 
Ludwig aber wird ſprechen müſſen, ob ihn ähnliche 
Verhältniſſe trieben, wie die vom „Kleinen Sour: 
nal“ angedeuteten. Es iſt kaum daran zu zweifeln, 
daß die gerichtliche Unterſuchung die Schuldſeite 
der Angeſchuldigten inſofern noch ſtärker belaſten 
wird, als Nachweis erbracht werden wird, daß 
wider beſſeres Wiſſen der Verſpruch auf einen Titel 
gegeben wurde. Die klare Erkenntnis tut not, daß 
in Preußen wiſſenſchaftliche Titel für Geld nicht 
zu haben ſind. Zum Beſten derer, die es beſitzen, 
wie zum Beſten derer, die es nicht haben, aber in 
einflußreicher Stelle ſtehen. Wo ſich jedoch Anſätze 
zeigen, daß blinkendes Gold die Begriffe der Ehre 
verwiſchte, da heißt es rückſichtslos durchgreifen. 
Ehrlichkeit und Schlichtheit ſind Grundpfeiler 
preußiſchen Lebens, weder Einflüſſe von außen noch 
von innen dürfen ſie ins Wanken bringen. Herr 
Liebknecht, dem bei „dieſen Stützen von Thron und 
Altar das Herz im Leibe lacht“, jubelt zu früh. 
Die „echtpreußiſchen Leute“ werden feine Ent: 
hüllungen nicht verhüllen, ſondern ihnen nachgehen. 
Und zeigt ſich ein Furunkel, da, wo Herr Liebknecht 
vom ganz verſeuchten Körper ſpricht, es aus⸗ 
brennen. | y. 


Politiſche Tagesſchau. 


Bei der Stichwahl im Reichstagswahlkreiſe 
Oſterburg⸗Stendal 


iſt am Montag der nationalliberale Kandidat 
Wachhorſt de Wegte gegen den bisherigen Ver⸗ 
treter des Wahlkreiſes, den früheren Abg. 
Hoeſch (konſ.) gewählt worden, da er die volle 
Uaterſtützung der Sozialdemokratie gefunden 
hat. Nach dem vorläufigen amtlichen Wahl⸗ 
ergebnis wurden gezählt für Hoeſch 12 518 
Stimmen, für Wachhorſt de Wente 15 027 
Stimmen. Es ſtand nur noch das Reſultat aus 
einigen kleinen Orten aus. 


Die Reichserbſchaftsſteuer. 


Nach der Statiſtik über die finanziellen 
Wirkungen des Reichserbſchaftsſteuergeſetzes 
vom 3. Juni 1906 im Rechnungsjahr 1912 
ſind die Hauptergebniſſe für das deutſche 
Reich folgende: 


Zahl Geſamtreinwert Steuerbetrag 
Mark 


Erwerb von Todes wegen 108 192 110 55 610 50552 930 
Schenkungen unter Lebenden 6 770 70212229 4475 667 
Zuſammen 144962 , 849948839 ı 55028 597 
Außerdem wurden bei 54 Erwerbsfällen 
aus Erbſchaften von zuſammen 344 541 Mk. 
Reinwert 24 312 Mk. und bei 15 dergleichen 
aus Schenkungen unter Lebenden von zu⸗ 
ſammen 40251 Mk. Reinwert an Steuer 
4236 Mk. niedergeſchlagen. Im Durchſchnitt 
entfällt auf einen verſteuerten Anfall ein 
Reinwertbetrag von rund 7393 Mk. mit einem 
Steuerbetrag von rund 479 Mk. 


Und da wird uns 


Konkursſtatiſtik. 

Nach den vorläufigen Ergebniſſen der 
Konkursſtatiſtik für das 4. Vierteljahr 1913 
wurden im Deutſchen Reiche 3010 ueue Kon⸗ 
kurſe gezählt (gegen 3335 im 4. Vierteljahr 
1912). Es wurden 2223 Konkursverfahren 
eröffnet und 787 Anträge auf Konkurs⸗ 
eröffnung mangels hinreſchender Maſſe abge: 
lehnt. Die 3010 neuen Konkurſe verteilten 
ſich wie folgt: e a 

f davon mangels 


neue Konkurſe Maſſe abgelehnte 
überhaupt Anträge auf 
Konkurseröffnung 
346 


Natürliche Perſonen . . 1670 

Nachläfje . 99 315 
bed dd 25 
Offene Handelsgeſellſchaften. . 103 12: 
Kommanditgeſellſchaften .. 7 3 
Aktiengeſellſchafte nn. 14 6 
Geſellſchaften m. b. H... 167 77 


Bergbauliche Gewerkſchaften 5 3 
Eingetragene Genoſſenſchaften . 
Andere Gemeinſchuldner . £ 
3010 787 
Auf 48 Großſtädte (mit mehr als 100 000 
Einwohnern) entfielen 973 neue Konkurſe, 
davon 413 mangels hinreichender Maſſe ab⸗ 


gelehnte Konkursanträge. 

Die Erſatzwahlen zur belgiſchen Kammer 
fanden am Sonntag ſtatt. Nach dem bis 
abends 10 Uhr vorliegenden Ergebnis verteilen 
fi 88 zu vergebende Wahlſitze auf 41 Mitglis- 
der der katholiſchen Partei. 20 der liberglen 
Partei, 26 der ſozialiſtiſchen Partei und ein 
Mitglied der chriſtlichen Demokratie. Die Ka⸗ 
tholiken verlieren 2 Sitze, die Liberalen verlie⸗ 
ren einen Sitz und gewinnen 2. die Sozialde⸗ 
mokraten gewinnen 1 Sitz. Eine Verſchiebung 
kann noch dahin eintreten, daß ein Sitz der 
katholiſchen Partei verloren goht, der den Libe⸗ 
ralen zufallen würde. — Die neue Kammer 
wird ſich, wenn die amtliche Feſtſtellung des 
Ergebniſſes keine Anderung mehr bringt, wie 
folgt zuſammenſetzen: Katholiken 99. Liberale 
45, Sozialdemokraten 40, chriſtliche Demokraten 
2. Die Katholiken hatten in der letzten Kam⸗ 
mer 101 Sitze. Der konſervative „Ratriote“ 
glaubt den Verluſt der katholiſchen Partei bei 
der Wahl auf die Schul⸗ und Militärpflicht zu⸗ 
rückführen zu müſſen und ſtellt außerdem feſt, 
daß in faſt allen Wahlbezirken, die am Sonntag 
zu wählen hatten, die Stimmenzahl der Konſer⸗ 
vativen zurückgegangen iſt, die der Oppoſition 
aber teilweiſe auffallend ſtarke Fortſchritte 
gegenüber 1912 gemacht hat. 

Endgiltige Annahme der Homerulebill. 

Das engliſche Unterhaus hat am Mon⸗ 
tag in dritter Leſung die Homerulebill mit 351 
gegen 274 Stimmen angenommen. Das Ergeb⸗ 
nis wurde ohne große Kundgebung aufgenom⸗ 
men. Nur die iriſchen Mitglieder erhoben ſich 
und brachen in Cheers aus. Die Bill wurde 
darauf an das Oberhaus geſandt, und die Na 
tionaliſten folgten triumphierend dem Beam⸗ 
ten, der die Bill ins Oberhaus brachte. 

Abosiſe des däniſchen Königspaares von 

Amſterdam. 8 

Wie aus Amſterdam gemeldet wird, ſind 
die däniſchen Majeſtäten am Montag Nachmit⸗ 
tag an Bord ihrer Pacht nach Kopenhagen in 
See gegangen. 8 


Saſonow über die auswärtige Politik. 

In mindeſtens ebenſo zuverſichtlicher Weiſe 
wie die zuſtändigen Miniſter der Dreibund⸗ 
ſtaaten ſprach ſoeben der ruſſiſche Miniſter des 
Auswärtigen Saſonow mit Ermächtigung des 
Zaren vor der Duma über die allgemeine Lage. 
Nach den heftigen Erſchütterungen im Orient, 
fo ſagte er, hat eine ruhigere Periode begonnen. 
Man ſpüre keine Spannung mehr, die zu Bes 
ſorgniſſen Anlaß böte, wenn auch manche Dinge 
noch zu ordnen blieben. Saſonow kam ſodann 
auf das franzöſiſch⸗ruſſiſche Bündnis zu ſprechen 
welches genug Beweiſe ſeiner Fruchtbarkeit ge⸗ 
geben habe. Die feſte Wahl gegenſeitiger 
Freundſchaft zwiſchen Frankreich und England 
und andererſeits zwiſchen England und Rußland 
hätten die Erweiterung dieſes Kontraktes und 


die Teilnahme Großbritanniens an den Bera⸗ 


ſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


tungen geſtattet. Des weiteren ſtellte der Mi⸗ 
niſter feſt, daß die ruſſiſche Diplomatie ſich be⸗ 
mühe, Beziehungen traditioneller Freundſchaft 
mit Deutſchland zu unterhalten. Dieſe alte 
Freundſchaft und der Wunſch beider Regierun⸗ 
gen, fie zu erhalten, hätten, fuhr er fort, neuer? 
dings dazu beigetragen, gewiſſe Zwiſchenfälle 
beizulegen, die die guten Beziehungen zu beein- 
trächtigen zu drohen ſchienen. Leider fänden 
die Bemühungen der Regierungen in dieſer 
Richtung nicht immer die Unteritükung der 
Preſſe beider Länder, trotz der Gefahren, dis 
in der Erregung ſchlecht begründeten Alarms 
lägen. Der Miniſter ſprach den nachdrücklichen 
Wunſch aus, daß die unnütze Polemik der deut⸗ 


ſchen und ruſſiſchen Blätter aufhören möchte, 


indem er ſie zu einer ruhigeren Erörterung 
der Fragen der gegenſeitigen Beziehungen ein⸗ 
lud, zumal angeſichts des bevorſtehenden Ab: 
ſchluſſes eines neuen Handelsvertrages. der nut 
unter der Bedingung Früchte bringen könnne. 
daß er den gerechten Forderungen der vertrag⸗ 
ſchließenden Teile angepaßt ſei. (Beifall rechts.) 
Um dieſes Ziel zu erreichen, ſei es unerläßlich, 
daß die Verhandlungen ſich in ruhiger 
Atmoſphäre vollzögen, nicht geſtört vom Lärm 
andauernder Vorwürfe und Verdächtigungen, 
die gegenſeitige Gereiztheit und Mißtrauen 
ſchüfen. — Die Pariſer Blätter heben mit 
Befriedigung den optimiſtiſchen und beruhigen⸗ 
den Ton des Expoſees hervor. Das „Echo de 
Paris“ erklärt, Saſonow habe durch die an 
Sſterreich⸗Ungarn und Deutſchland gerichteten 
courtoiſtevollen Worte von neuem bezeugt, daß 
Rußland keineswegs die Befriedigung irgend⸗ 
welcher Rankune anſtrebt. 
Der ruſſiſche Neichsrat 
nahm am Montag bei der Beratuna über den 
Geſetzentwurf betr. die Verwaltung der VER 
meinden in den polniſchen Gouvernements den 
Paſſus über den ausſchließlichen Gebrauch der 
ruſſiſchen Sprache bei den Gemeindeſitzungen 
mit 87 gegen 71 Stimmen an im Gegenſatz zu 
der Faſſung der Duma, die den Gebrauch der 
polniſchen Sprache in der Debatte zurückließ, 
Infolgedeſſen ſcheitert das Geſetz, da eine Eini⸗ 
gung der beiden Kammern nicht zuſtande kam. 
— Die Reichsratsſitzung geſtaltete ſich zu einem 
großen Tage. In Gegenwart faſt aller Miniſter 
hielt Miniſterpräſident Goremykin eine lange 
Rede und verteidigte die Faſſung, welche die 
Reichsduma dem Geſetzentwurf über die Ge⸗ 
meindeverwaltung in den polniſchen Goupernd- 
ments gegeben hatte, indem er hervorhob, das 
ein Scheitern des Geſetzentwurfes große Schwie⸗ 
rigkeiten für die normale Entwicklung der Ge⸗ 
meindeverwaltung in einem beträchtlichen 
Teile des Reiches hervorrufen könnte. 
Aus Marokko. 

Nach Meldung aus Adſchda hat die Kolonie 
des Generals Gouraud eine Bande von 300 
Plünderern zurückgeſchlagen. Ein Leutnant 
wurde getötet. Es werden vereinzelte Angriffe 
auf Vorpoſten gemeldet. 
Ein Eingreifen der Vereinigten Staaten in 

San Domingo 

ſteht zu erwarten. Der Kapitän des Kreuzers 
„Washington“ meldet, daß er den Präſidenten 
Bordas von San Domingo zum letzten male 
ermahnt habe, das Artilleriefeuer auf Puerto 
Plata einzuſtellen. Am Sonntag ſei nicht ge 
feuert worden. f 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. Mai 1914. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte am 
Sonnabend im Neuen Palais bei Potsdam 
und im Berliner Schloſſe die Vorträge des 


Kriegsminiſters, Generalleutnants von Falken⸗ 


hayn und des Staatsſekretärs des Reichs⸗ 
marineamts, Großadmirals von Tirpitz. 
Abends begab ſich der Kaiſer nach Potsdam, um 
an einem Diner des Offizierkorps des Leib⸗ 
gardehuſaren⸗Regiments teilzunehmen. Heute 
früh hielt der Kaiſer mit der zweiten Garde⸗ 
igfanteriebrigade (ſogenannte Kaiſerbrigade) 
eine Übung ab, an der auch andere Truppea⸗ 
teile des Gardekorps teilnahmen. 


— m} 


— 
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— Die Kaiſerin wird Anfang Juli zu län⸗ 

gerem Kuraufenthalt im Homburger Schloſſe 
eintreffen. 

— Der König von Sachſen hat aus Anlaß 
ſeines Geburtstages 45 Strafgefangenen die 
Freiheit geſchenkt. 

— Zum deutſchen Generalkonſul in London 
iſt der bisherige Generalkonſul in Kapſtadt 
Frhr. von Sumbold⸗Dachroeden ernannt 
worden. 5 N 

— Die Reichsſchulkommiſſion iſt am Montag 
in Göttingen unter dem Vorſitz des Wirklichen 
Geheimen Oberregierungsrats Präſidenten Dr. 
Kelch zuſammengetreten. Es nehmen folgende 
Herren als Mitglieder teil: Der Geh. Ober⸗ 
Regierungsrat und vortragende Rat im 
preußiſchen Kultusminiſterium Dr. Reinhardt, 
der ordentliche Profeſſor an der techniſchen 
Hochſchule in München Dr. Ritter von Dyck, der 
königlich ſächſiſche Geheime Schulrat Dr. Lange, 
der Präſident der königlich württembergiſchen 
Kultusminiſterialabteilung für die höheren 
Schulen Dr. von Ableiter, der Geheime Ober⸗ 
ſchulrat Dr. Strenge aus Schwerin. der Ober⸗ 
Konſiſtorialrat Präſche aus Neuſtrelitz. Die 
Kommiſſion wird nach Beendigung ihrer Bera⸗ 
tungen einige Schulanſtalten beſuchen. 

— Für die Reichstagserſatzwahl in Koburg 
haben die Nationalliberalen den Amtsgerichts⸗ 
rat Dr. Stoll⸗Koburg als Kandidaten aufge⸗ 
ſtellt. 

— Der Kaufmann Heinrich Vogelſang, deſſen 
Name mit den Anfängen der deutſchen Kolo⸗ 


alten Krampfadern mit daran anſchließender 
Roſe augenblicklich ans Bett gefeſſelt. Hierdurch 
wird die Nachkur verzögert, ſodaß der Berliner 
Aufenthalt Sr. königlichen Hoheit verlängert 
werden muß. Das Allgemeinbefinden des hohen 
Patienten iſt augenblicklich zufriedenſtellend. 
Helgoland, 25. Mai. Auf das aus Anlaß 
der Enthüllung des Marine⸗Ehrengedenkſteins 
an den Kaiſer gerichtete Telegramm iſt fol⸗ 
gendes Antworttelegramm eingetroffen: Se. 
Majeſtät der Kaiſer und König laſſen für die 
Meldung von der Enthüllung des Marine⸗ 
Ehrengedenkſteins für die im Dienſte des Vater⸗ 
landes gefallenen braven Seeleute danken. Auch 
haben Se. Majeſtät das Gelöbnis des Verban⸗ 
des der Marinevereine von Rheinland und 
Weſtfalen und des rheiniſchen Provinzialver⸗ 
bandes des deutſchen Flottenvereins huldvollſt 
entgegenzunehmen geruht. Der Geheime Ka⸗ 
binettsrat von Valentini. 
—— —̃— .. ̃——ĩ— ͤ— ö t —— —u— 


Obligationen⸗Amlauf der deutſchen 
Kreditinftitute, 


Das kaiſerliche Statiſtiſche Amt hat nach den 
Angaben in den Halbjahrsausweiſen der 38 deutſchen 
Hypothekenaktienbanken deren Obligationen⸗Umlauf 
für den 31. Dezember 1913 feſtgeſtellt. Hiernach 
waren an Pfandbriefen im Umlauf 10 984,81 
Millionen Mark, außerdem 457,41 Millionen 
Mark Kommunal⸗ und 5,04 Millionen Mark 
Kleinbahnſchuldverſchreibungen. Der geſamte 
Obligationen⸗Umlauf betrug: 

Ende 1913. „ 11 446,76 Mill. Mk. 


2 — fi - e. 
iſt am Sonnabend Nachmittag der drei Jahre alte zwecken ein. Der Aufenthalt beträgt mehrere Tag 
Auch Bruno Elbing, Wadangerftraße 38. Als den — (Der Verband oſtdeutſcher e 
Vater der Eiſenbahnbeamter iſt, ſich zur Erholung ſtrieller) hält ſeine ordentliche Mitglieder⸗ 115 
vom Nachtdienſt zur Ruhe gelegt hatte und die Mut⸗ ſammlung am 4. und 5. September in Bro 
ter ausgegangen war, hat er ſich ſelbſt das Fenſter berg ab. 3 2 
geöffnet. Er zog ſich beim Sturze aus dem erſten — ([Parochialverband der ene e 
Stockwerk einen ſchweren Schädelbruch zu und war geliſchen Thorner Gemeinden.) 1 0 
in einer Stunde tot. die geſtrige Sitzung der Parochialverban 1 

Willenberg (Oſtpr.), 25. Mai. (Eine verhee⸗ vertretung im Konfirmandenfaal des neuſtädtiſhe 
rende Feuersbrunſt) herrſchte geſtern in der benach⸗ Pfarrhauses, der 26 Vertreter bezw. Erjagmänte, 
barten Ortſchaft Weſſolowen. Das Feuer brach beiwohnten und die der ſtellpertr. Vorſitzer, 9% 
nachmittags in einer Scheune des Meiereibeſitzers Superintendent Waubke leitete, iſt weiter 2 
Przygodda aus und griff ſo ſchnell auf die benach⸗ berichten, daß zunächſt das Andenken des Parochial 
barten Gehöfte nieder, daß vier Wohnhäuſer und verbands⸗Vorſtehers Herrn Pfarrer Stachow. 
zehn Wirtſchaftsgebäude, die ſämtlich aus Holz und und des Vorſtandsmitgliedes Herrn Stabi 
mit Strohdächern verſehen waren, abbrannten. Goewe durch Erheben von den Sitzen geehrt wur a 
Hierbei ſind vier Schweine und der größte Teil der Dann wurde zur Feſtſtellung des Etats f 
Wirtſchaftsgegenſtände mitberbrannt. Der verur⸗ Parochialverbandskaſſe geſchritten. Die altſtädtiſch 
ſachte Schaden iſt enorm, weil die Beſitzer nur mä⸗ Gemeinde erhielt als einmaligen Beitrag zu 11 
ßig, zum Teil gar nicht verſichert waren. Die Ur⸗ Reparaturkoſten des Pfarrhauſes, die durch a 
lade des Feuers blieb unermittelt. Wechſel der Pfarrer notwendig wurden, 500 Moe 

Pr. Friedland, 24. Mai. (Wegen einer Rieſen⸗ bewilligt. Zur Inſtandſetzung des Außeren de 
pleite) herrſcht in der Stadt große Aufregung. Es Kirchengebäudes werden, ſtatt wie bisher 500 15 
geht das Gerücht, ein Viehhändler habe unter Hin⸗ jetzt 1000 Mark bewilligt. Auf Antrag werden 11 
kerlaſſung vieler Schulden das Weite geſucht. Alle Erdgebühren auf 50 Prozent erhöht. Die Miete. 
Tage kommen Leidtragende, um ihr Kapital zu ret⸗ entſchädigung des Pfarrers und Küſters de 
ten, aber vergeblich. Es ſollen viele Viehzüchter, Georgen⸗Gemeinde wurde auf 1200 bezw. 360 Mt: 
große und kleine Beſitzer betroffen fein. Man ſchätzt feſtgelegt. Der Antrag der Georgen⸗Gemeinde auf 
die Schuldenlaſt auf mehrere hunderttauſend Mark, Erbauung eines zweiten Pfarrhauſes wurde En 
darunter Beträge von 20⸗ bis 30000 Mark. Nach Antrag des Herrn Juſtizrats Schlee noch zurück 
Berliner Blättern handelt es ſich um den Viehhänd⸗ geſtellt, die Notwendigkeit des Baues jedoch af? 
ler Max Joſeph, der auch ein umfangreiches Geſchäft erkannt und eine Beihilfe im Geſamtbetrage Don 
in Berlin betrieb. Die Paſſiven betragen, wie die 3900 Mark unter beſtimmten Bedingungen 27 
Allgemeine Fleiſcher⸗Zeitung“ erfährt, über eine willigt. Die Geſamtausgaben der Parochigl, 
Viertelmillion Mark, Verbandskaſſe belaufen ſich auf 39 100 Mark. Il 

Königsberg, 24. Mai. (Im Moor erſtickt) iſt] den Parochialvorſtand wurde anſtelle des Herit 
Freitag Abend der Gutsvorſteher Dannappel, der Pfarrer Stachowitz Herr n Jacobi 1191 10 
mit dem Betriebsingenieur Schäfer in Contine eine [telle des Herrn Stadtrat Goewe Herr Kauf 


i ählt. e des Vorſitzer⸗ 
ſeichte Stelle an der Beeck, einem Nebenflüßchen aun el Behr = 


nialpolitik verknüpft iſt, it am Montag in , eee 5 des Pregels, paſſierte, wobei Schäfer plötzlich im Pfarrer Jacobi übertragen. 3 
Bremen im 53. Lebensjahre verſtorben. „ en enen, 3% Moor verſank. Dannappel verſuchte, ihn zu retten, — (Die Ausſtellung „Alt Thorn.) 

— Der Letteverein hat auf der Kothkunſt⸗ „ 1910. . . 10 698,34 „ „ ſank aber ſelbſt immer tiefer und erſtickte ſchließlich, im ſtädtiſchen Muſeum findet, wie der dane 
ausstellung im Clou die goldene Medaille er- . 10171,21 während Schäfer fi) retten konnte. D. ift 59 Jahre |Beluh lehrt, bei dem Publikum großes Intereſſ⸗ 


Die Ausſtellung hätte durch überſichtliche Zuſam⸗ 
menſtellung und Beifügung der Stadtpläne aus 
dem 19. ee ferner durch Austellung der 
wichtigen Urkunden zur Stadtgeſchichte und der 
Porträts Thorner Perſönlichkeiten noch viel lehr⸗ 
reicher geſtaltet werden können, wenn nicht di 
Raumverhältniſſe des Muſeums im Wege ge tan, 
den hätten. Man darf hoffen, daß auch dieſe Aus 
ſtellung von ſehr beſchränktem Amfange das Inte 
eſſe für die alten Denkmäler und Geſchichte de 
Stadt neu beleben wird. Man wird erinnert an 
die ſchönen Worte des Oberbürgermeiſters von 
Köln, Wallraf, die dem „Führer von Köln an 
Rhein“ vorangeſetzt ſind und in gewiſſer Hinſt 

auch auf Thorn Anwendung finden: „Die Eigen? 
art Kölns liegt in der Berührung neuzeitlicher 
Entwickelung mit uralter Geſchichte. Jene Ent 
wickelung zu fördern und dabei die Spuren eine 
großen Vergangenheit zu erhalten, ift die Pflich 
der Stadtverwaltung.“ — Die Ausſtellung hat au 


Die Zunahme des Obligationen⸗Umlaufs betrug 
hiernach: 

im Jahre 1913. 34,60 Mill. Mk. 
5 „ii ee 
5 „ ieee LE 
= POL Omen 

. 

Das kaiſerliche Statiſtiſche Amt veröffentlicht 
ferner eine Arbeit über die am 31. Dezember 1912 
im Umlauf geweſenen Schuldverſchreibungen der 
deutſchen Bodenkreditinſtitute. Der Geſamtumlauf 
von 98 derartigen Inſtituten war Ende 1912 
17051,52 Millionen Mark gegenüber 15 819 
Millionen Mark bei 95 Inſtituten Ende 1910. 
Die Zunahme der Obligationen in den Jahren 
1911 und 1912 beläuft ſich hiernach auf 1232,52 
Millionen Mark. a 

Der Geſamtbetrag von Ende 1910 und 1912 
verteilt ſich auf die einzelnen Arten der Boden⸗ 
kreditinſtitute wie folgt: 


Zahl der] Verlauf der Schuld⸗ 


alt und verheiratet. 

Hohenſalza, 24. Mai. (Beſitzwechſel.) Der 
„Dziennik Kujawski“ berichtet, daß die polniſche 
Kreditbank das 298 Morgen große Gut Bergbruch 
bei Roneck an einen gewiſſen Zielinski aus Hohen⸗ 
ſalza verkauft hat, der es ſofort an die Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion umſchreiben ließ. Die Kreditbank be⸗ 
abſichtige, den Kaufvertrag anzufechten. Bergbruch 
iſt, bis auf eben dieſes Gut, ein rein deutſches Dorf. 

Poſen, 25. Mai. (Verſchiedenes.) Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter Freiherr von Schorlemer⸗Lieſer traf 
am Sonnabend Abend 11.50 Uhr in Begleitung des 
Unterſtaatsſekretärs Küſter und des Vortragenden 
Nats, Geheimen Negierungsrats Thomſen in Poſen 
ein. Der Beſuch galt in erſter Linie der Eröffnung 
der neuen Rennbahn. Die Herren, die im Oberprä⸗ 
ſidium Wohnung genommen hatten, beſichtigten am 
Sonntag vormittag unächſt die Schloßkapelle und 
dann das Nathaus. Anſchließend an die Beſichti⸗ 
gung nahmen die Herren auf Einladung der Stadt 
im Weinzimmer des Natskellers ein Frühſtück ein, 
das vom Ratskellerwirt Jone hergerichtet war. Nach⸗ 
mittags begab ſich der Miniſter in Begleitung des 


halten. 

— Zur Feier des argentiniſchen Anabhäg⸗ 
gigkeitstages veranſtaltete heute der deutſch⸗ 
argentiniſche Zentralverband zur Förderung 
wirtſchaftlicher Intereſſen einFeſtmahl im Hotel! 
Esplanade, zu dem ſich die Mitglieder und ge⸗ 
ladene Gäſte zahlreich eingefunden hatten. Der 
Saal war mit Blumen und Emblemen in den 
argentiniſchen Farben feſtlich geſchmückt. In 
der Mitte der Ehrentafel nahmen zu beiden 
Seiten des Vorſitzers Konſuls Waetae. der zur: 
zeit in der Heimat weilende deulſche Geſandte 
bei der argentiniſchen Republik Dr. Freiherr 
v. d. Busſche⸗Maddenhauſen und der hieſige 
argentiniſche Geſchäftsträger Herr F. Quintaga 
(der Geſandte Dr. Molina weilt noch im Ur⸗ 
laub) Platz. Zu Beginn des Feſtmahles be 
grüßte der Vorſitzer, Herr Konſul Waetge in 
ſpaniſcher und deutſcher Sprache die argentini⸗ 


Kaufmann Walter Güte hat eine Tuſchzeichnung 
mit dem Querjhnitte der neuſtädtiſchen evange⸗ 
liſchen Kirche etwa aus der Zeit ihrer Einweihung 


i an IL x asi i bil na, ; i ildchen 

ſchen, die übrigen ſüdamerikaniſchen und die 8 verſchreibungen Oberpräſidenten im Automobil nach dem neuen 1824 dem Muſeum geſtifſtet Das ſaubere Bildchen 
g PR ö 2 titut : Rennplatz und wohnte den Rennen bis zum Schluß | ze: : tracht, wäh⸗ 

deutchen Gäſte und ſchloß, nachdem er auch die] Arten der Angsſteller Autan, 1050 912 bel. Abends bahn er af Feſteſſen des an ee 


us rend ſie auf die Worte des Kanzelredners hören. 
im Hotel de Rome teil. Die Rückkehr nach Berlin Es Ai in 1a Ausſtellung eingefügt. 

biſcen heute Morgen. — Die Konferenz der preu⸗ — (Zu der größeren übun der 
ßiſchen Landesdirektorem iſt zum 2. bis 4. Juli nach Thorner Sanitätskolonne) am Conntag 
Poſen einberufen worden. — In Sachen des Kon⸗ waren außer den ſchon geftern angeführten Per⸗ 
Kae es bees Anke 115 0 en ſönlichkeiten noch erſchienen der Kommandant 1 
eute beim hieſigen 1 and a 
aut der Grundlage von 22 Prozent zustande. Dafür Thorn, Generalmajor von der Landen, vom 


Eude Ende in 1000 Mark 
1910 1912]Ende 1910 Ende 1912 


. Staatl. provinzielle 

und ſtädt. Inſtitute 14 | 15 899 2980 1052 120 
. Renten⸗ und Landes⸗ 

kulturrenteubanken „| 17 16 476 960 516 584 


ſegensvolle Bedeutung der doppelſtaatlichen 
Verbände berührt hatte, mit einem dreifachen 
Hoch auf den Kaiſer. Freiherr von dem 
Busſche⸗Haddenhauſen ſprach aus der Fülle ſei⸗ 
ner Beobachtungen und unter mehrfachen Rück 
blicken auf die Ereigniſſe der letzten Zeit, ias 


S = DD ib 


read ff n 

8 } „tas g. 1 2 300 595 5 : { ubiger, dagegen tätsoffizierkorps Generaloberarzt Dr. Goſſner, vo 

beſondere auf den Beſuch des Prinzen Heinrich 4. 0 8 95 92 10 595 15 11 410 809 d due G bier der Gläubiger, dagegen der Stadt Bürgermeiſter Stachowitz und 9 
unter ſtarkem Beifall auf das zukunftsreiche 5. Sonſtige Juſtitute] 2 2 148 408“ 167 083 Stettin, 25. Mai. (Großfeuer.) Sonnabend Kelch, ſowie Landrat Dr. Kleemann. Dag 


war Generalkorpsarzt Dr. Weber⸗Danzig nicht I 
wejend. Die bung wurde vom Geheimen M 
zinalrat Dr. Seemann⸗Danzig abgenommen. 


— (Thorner e Auf 1211 
Gemüſe⸗ und Blumenmarkt war das Geſchäft re 1 
lebhaft, ſodaß die Vorräte ziemlich abgeſetzt wu 7 
den und, für den Dienstag⸗Markt eine ungewöhn 
liche Erſcheinung, nur ein ſehr geringer U erſtan 
blieb. Der warme Regen, der allerdings dig 
nicht ausreichend, hatte den Spargel ſo u ee 
ſchießen laſſen, daß auf allen Ständen Amas 
Mengen aufgeſtapelt waren und der Preis e; 
herabging und fast den normalen Stand erreich 15 
Suppenſpargel wurde mit 25—30 Pfg., die 5440 0 
Ware mit 50—70 Pfg. das Pfund bezahlt. chr 
dem Blumengeſchäft erwies ſich der Regen l 15 
förderlich, da die Gärten vor Pfingſten nz 
geſetzt werden ſollen und die Llangerſehnten Nie be⸗ 
ſchläge endlich den Boden für die Pflanzung ige 
reitet haben. Spinat, der nun bald zur 1290 
geht, wurde mit 10 Pfg. das Pfund abgege te⸗ 
Salat drei Kopf mit 10 Pfg. Stachelbeeren 10 ee 
ten 30 Pfg., Rhabarber 15 Pfg. das Pfund. Pfg. 
rotten hielten jih im alten Preiſe von 20 den 
drei Bund. — So lebhaft das Geſchäft auf auf 
Gemüſemarkt, 5 ſchleppend und luſtlos war beſtellt 
dem Fiſchmarkte, ſodaß, da der Markt reich be] 215 
war, die Preiſe ungewöhnlich tief Pinie 15 
mit Ausnahme der Breſſen und Barbinen, an 
denen nur geringe Mengen am Markte 5 bis 
Aal koſtete 1 Mark, Zander und Schleie 7 ct 60 
80 Pfg., Karpfen 70 Pfg., Karauſchen und 84 9 555 
bis 70 Pfg., Barſche 40—60 Pfg., Breſſen, er 
50 Pfg., Barbinen 40 Pfg. Krebſe waren, Markte, 
günſtigen Witterung, nur 4 Schock am Schock 
von mittlerer Größe, die für 4 Mark das 


Argentinien und deſſen Präſidenten. Herr 
Quintana dankte in ſpaniſcher Sprache für die 
freundliche Teilnahme der zahlreichen Gäſte an 
dem Argentinierfeſte und insbejondere dem 
Vorredner für ſeine ehrenvollen Worte, pries 
das große Deutſchland und rühmte das ver⸗ 
dienſtvolle Wirken des Zentralverbandes. 
Oberſtleutnant Pertiné feierte die Aamerny- 
ſchaft zwiſchen deutſchen und argentiniſchen 
Offizieren. 

— Dem bekannten Erbauer von Lend 
ballons und Flugzeugen Clement Bayard iſt 
nach ſeinen eigenen Erzählungen im Pariſer 
„Matin“ ein unangenehmes Abenteuer in Köln 
widerfahren. Bayard befand ſich in Begleitung 
feines Baumeiſters, eines Ingenieurs und eines 
Dolmetſchers auf einer Geſchäftsreiſe in 
Deutſchland. In Köln, wo die Herren am 
Freitag eintrafen, ſahen ſie einen Zeppelin 
fliegen, und Bayard ſchlug vor, ſich die Lan⸗ 
dung des Ballons anzuſehen. Sie fuhren nach 
Bickendorf, wo ſie ſich katſächlich die Landung 
und die Einführung des Ballons in die Halle 
anſahen. Kurz darauf wurden ſie verhaftet. 
Bis 10,30 Uhr abends mußten ſie nach der Er⸗ 
zählung des „Matin“ jeder in ſeiner Zelle 
bleiben, bis ſie dann einem dreiſtündigen Ver⸗ 
hör unterworfen wurden. Es wurde ihnen er⸗ 
klärt, daß fie verdächtig ſeien, Spionage getrie- 
ben zu haben. Am Sonnabend Abend wurden 
die Verhafteten wieder freigelaſſen. Bayard 
will auf diplomatiſchem Wege Proteſt gegen 
ſeine Verhaftung einlegen laſſen. 

— Eine überſicht über die Organiſation des 
Gewerbeaufſichtsdienſtes nach dem Stande vom 
1. Juni 1913 iſt als Beilage zu Nr. 12 des 
Miniſterialblatts der Handel⸗ und Gewerbe⸗ 


Nachmittag entſtand auf den Stettiner Oderwerften 
ein Großfeuer. Dort ſollte der Stapellauf des Fracht⸗ 
dampfers „Kronprinz Wilhelm“ ſtattfinden, der aber 
im letzten Augenblick auf Montag verſchoben wurde. 
Nachmittags gegen drei Uhr fingen durch Funken⸗ 
flug die Hellinge Feuer. Durch den Wind wurden 
die Flammen gegen die Außenwand des Dampfets 
geſchlagen, brachten dieſe zum Weißglühen und da⸗ 
mit auch das Innere des Dampfers zur Entzündung. 
Der Dampfer verbrannte vollſtändig. 


Zuſammen | 95 | 98 [15 818 996|17 051 5200 


Arbeiterbewegung. 


Aus Marſeille wird gemeldet: Der Aus⸗ 
ſtand der Metallarbeiter hat einen beunruhigenden 
Umfang angenommen. Die Zahl der Streikenden 
wird auf 8000 geſchätzt. Mehrere Dampfer konnten 
nicht abgehen, da dringend notwendige Ausbeſſe⸗ 
rungen nicht vorgenommen werden konnten. 

usſperrung von Glasarbeitern. Wie der 
„Neue Görlitzer Anzeiger“ meldet, wurde in einer 
in Kohlfurt abgehaltenen Verſammlung des Ar⸗ 
beitgeberſchutzverbandes deutſcher Glasfabriken be⸗ 
5 en, ſämtliche Arbeiter auszuſperren, nachdem 


r 
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eitens der ſozialdemokratiſchen Organiſation die 
orderung geſtellt wurde, die Arbeitszeit auf neun 
tunden zu verkürzen. Von der i. es wer⸗ 
den aan die Glasfabriken von Penzig, Kohl⸗ 
ſchen Halbau, Wieſau, Aude e und Riet⸗ 
chen. Am Sonnabend wurde den Arbeitern die 
Kündigung zum 6. Juni mitgeteilt. Es kommen 
ungefähr 3000 Arbeiter in Frage. In Rauſcha 
ſtehen bereits 450 Arbeiter im Streik. 


Für 
Monat Juni 


koſtet 


Die Preſſe 


mit dem illustrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild“ und dem „Oſtmärkiſchen 
Land⸗ und Hausfreund“ durch die Poſt 
bezogen 0,68 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorſtädten frei ins Haus 0,75 Mk. und 
in den Ausgabeſtellen 0,60 Mk. 


Beſtellungen 


werden entgegengenommen von ſämt⸗ 
lichen kaiſerl. Poſtämtern, den Orts⸗ und 
Landbriefträgern, ſowie den Ausgabe⸗ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4. 


Prouinzialnachrichten. 

Culmſee, 26. Mai. (Jubiläum.) Herr Pfarrer 
1 feierte geſtern ſein 25 jähriges Amtsjubi⸗ 
äum. 

Graudenz, 25. Mai. (Eine Belohnung von 50 
Mark) iſt dem Schauſteller Schwarz aus Oſterode, 
gegenwättig in Dirſchau, für eine beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit in einer Spionageangelegenheit in 
Graudenz bewilligt worden. 5 . 

Marienwerder, 24. Mai. (Mit einem Glückstref⸗ 
fer) wurde in der geſtrigen Nachmittagsziehung der 
Preußiſch⸗Süddeutſchen Klaſſenlotterie die Kollekte 
des Hofbuchdruckereibeſitzers R. Kanter hierſelbſt be⸗ 
dacht. Ein Gewinn von 100 000 Mark fiel nämlich 
auf die Nummer 9196. Das Los wird in Vierteln 
geſpielt, von denen ſich zwei Viertel in einer Hand 
vereinigen. Die glücklichen Gewinner wohnen ſämt⸗ 
lich in bnachbarten Ortſchaften; ſie gehören zwar 8 PR 
nicht zu den Armen, doch dürfte ihnen der unver⸗ eee eee eee 


gewerbe.) Nachdem geſtern früh di 
digen Tiſchlergeſellen, 134 an Zahl, der For eder 
der Arbeitgeber entſprechend die Arbeit d 
aufgenommen hatten, fanden abends Aktord⸗ 
lungen zwiſchen den Parteien über den stand. 
Lohntarif ſtatt, deſſen Annahme er aus] 
Es kam, da die Geſellenſchaft jih in ihren 


En er a OEL NEMENG. 


8 


rbe hoffte reiche Gewinn nicht ungelegen kommen. 5 r Der 
verwaltung vom 20. Mai 1914 veröffentlicht.“ Marienburg, 24. Mai. (Ein ſchwerer Anfall) er⸗ Lokalnachrichten. en an SEAN Kir armer 
In der Überſicht ſind die in den einzelnen Re⸗ RE e e SINE RL Thorn, 26. Mai 1914. Eiſchlerge werde, unter Aufrechterhaltung bes Die 
gierungsbezirken tätigen Gewerbeaufſichtsbeam Ber Bit emer erfaßt und mehrmals herumge — (Der Reifeplan des Kommandie -|berigen, bis 1917 giltigen Lohntarifs, nu 


ten, Namen, Sitze und Bezirke der Gewerbein⸗ 
ſpektionen ſowie die Namen der Gewerbeinſpek⸗ 
toren und der Hilfsarbeiter (Gewerbeaſſeſſoren) 
aufgezählt. 

Neuſtrelitz, 25. Mai. Das Befinden des 
rGoßherzog von Mecklenburg, Strelitz hat ſich 
neuerdings verſchlimmert. Die Landeszeitung 
für beide Mecklenburg meldet darüber offiziös: 
Seine königliche Hoheit der Großherzog iſt in⸗ 
folge einer fieberhaften Venenentzündung in 


ſchleudert. Mit zerſchmetterten Gliedern wurde er renden Generals Exzellenz von Mak⸗ 
ins Krankenhaus gebracht, wo er hoffnungslos da⸗kenſen) für die nächſte Zeit it folgendermaßen 
niederliegt. aufgestellt: Am 4. Juni abends fährt Exzellenz von 1 Nabrikleitung 
Danzig, 25. Mai. (Verſchiedenes.) Die Rote⸗ Mackenſen nach Gruppe und kehrt am 6. Juni nach⸗ zu Verhandlungen zwiſchen der Fabri 1 0 ehr 
Kreuz⸗Sammlung in Danzig hat gegen 1600 Mark mittags nach Danzig zurück. Am 7. 6. abends nach den 19 noch ausſtändigen Geſellen nich h an. 
ergeben. — Feuer vernichtete heute früh ein Lack⸗ Thorn, am 10. 6. abends zurück; am 12. 6. abends kommen iſt. Der Streik dauert daher no Auf die 
und Tapetenlager in dem Hauſe Poggenpfuhl 35. nach Gruppe, am 13. 6. nachmitags zurück; am 18. — (Ausgeſetzte Belohnung) berichtet, 
Aus der darüber liegenden Etage mußten einige 6. abends nach Thorn, am 19. 6. abends zurück; am Ermittelung der Täter, die, wie gel 75 Thorn⸗ 
unbeaufſichtigt N Kinder gerettet werden. 22. 6. abends nach Stolp, am 23. 6. nachmittags nach 13 Kirſchbäumchen auf der hace, ausſchuß 
— Die Anſiedlungskommiſſion kaufte vom Ritter⸗ Danzig zurück. ; Leibitſch abgebrochen haben, hat der 5 Es von 
gutsbeſitzer Zoellner das 1900 Morgen große Ritter} — Hie Berliner Ober feuerwerker⸗ des ndkreiſes Thorn eine Belo 
gut Adlig Czapielken bei Danzig für 700 000 Mk. ſchule) traf in Stärke von 200 Unteroffizieren 20 Mark ausgeſetzt 


als beendet zu betrachten iſt. 811 
— (Zum Streik in der Thorner hören, 
fabrik) iſt mitzuteilen, daß es, wie wir und 


Allenſtein, 25. Mai. (Aus dem Fenſter geſtürzt) am Sonntag in Thorn zu Beſichtigungs⸗ und Lehr“ 


die Anregung zu einer Schenkung gegeben. Herr 


— (Der Polizeivericht) verzeichnet Heute 
Mei Arreſtanten. 5 
up — (Gefunden) wurde eine goldene Damen⸗ 
uhr. 
(Eiſenbahnunfall. 


Podgorz, 25. Mai. Perſona⸗ 
en) s En Eiſenbahnunfall ee I, en 
Rorgen am Lokomotipſchuppen. Zwei Maſchinen 
ſtießen ſo heftig gegeneinander, daß die eine der Lo⸗ 
komotiven beſchädigt wurde und die Gleiſe zerbrachen. 
Lehrer Werner, der etwa 3 Jahre an der hieſigen 
latholiſchen Schule tätig war, am 15. November 
vorigen Jahres nach Maßanken, Kreis Graudenz, 
verſetzt wurde, hat am 1. Juni dieſes Jahres eine 
e an der paritätiſchen Schule in Leſſen 
halten. 5 5 
Schirgitz, 25. Mai. (Der Bienenzuchtverein Schir⸗ 
pitz) unternahm geſtern Nachmittag einen Ausflug 
nach Forſthaus Getau. Zunächſt wurden die Bie⸗ 
nenſtände des Förſters Siegert beſichtigt und dann 

anden allerlei Beluſtigungen ſtatt. . 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 25. Mai. (Die An: 
ſiedlungskommiſſion hat die Domäne Paulshof 
käuflich erworben. 
» — r .——.᷑.ñ —Pũ — 


Eingeſandt. 

(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Diejenigen Thorner, die zur Zeit des Herrn 
Rektor Lindenblatt die Mittelſchule deſucht Haben, 
werden ſich ſtets der glücklichen Stunden erinnern, 
ie ihnen alljährlich das gemeinſame Schulfeſt im 

iegeleipark bereitet hat. Es war ein Ereignis, 
das wochenlang die Gemüter der Schüler 155 
ſtimmte, auch die Eltern ließen an dem Tage „fünf 
ER jein“ und pilgerten den Kindern nad, um 
ich an ihrer Fröhlichkeit mitzuerfreuen. So war 
das Sommerfeſt der Mittelſchule zu einem Volks⸗ 
feſt geworden, deſſen Fortfall ſehr bedauert wird. 
ie Klaſſenausflüge in die Umgebung ſind kein 
rſatz dafür und verlaufen intereſſelos, von den 
Eltern werden fie gemieden. Was andere Schulen 
ängſt wieder aufgenommen haben, dürfte für die 
Miktelſchule doch auch möglich fein, denn dort 
herrſcht doch kein anderes Haftpflichtgeſetz. Die 
oſten für Muſik werden wohl auch wie früher 
aufgebracht werden können, denn zu ſolchem Zweck 
Git jeder Vater gern für die Kinder ein paar 
roſchen. Die Schulleitung würde ſich den Dank 
Vieler erwerben, wenn ſie die alte ſchöne Sitte 
wieder aufleben ließe, welche Lehrer, Schüler und 
ltern näher zuſammenführt. 5 

Ein ehemaliger Mittelſchüler. 


Das Glück. 


Vergebens hoffſt das Glück du zu erjagen; 
Baſcht deine Hand danach, du greifft es nicht, 
Es iſt fo weſenlos wie Mondenlicht, 

Don einem Windhauch wird es fortgetragen. 


Vicht draußen mußt du ſuchen, irren, fragen, 
Ein fernes Traumlied bleibt dir's dort in Sicht, 
Du wanderſt darauf zu, — der Trug zerbricht, 
Und dunkel bleibt's an allen deinen Tagen. 


Such's in der eignen Bruſt, es wohnt darinnen; 
Glaub' nur, daß es dein eigen werde ſein, 
So zweifle nicht, du wirſt es auch gewinnen. 
Die Jugend iſt das Glück; im Sonnenſchein 
Laſt ihren holden Wundertag verrinnen, 

Und was du recht gelebt, iſt ewig dein! 


Sturm. 
—ͤ . — een, 


Bäder und Uurorte. 
Bad Altheide, Grafſchaft Glatz. Ein 
geſundes Herz iſt die Hauptſache für den Menſchen. Aber 
ie Krankheiten dieſes Orgaus find jo mannigfaltig und 
an jo große Störungen zurfolge, daß man ſchon 
Mihzeitig darauf bedacht ſein muß, durch geeignete 
ittel vorzubeugen. Unter den Heilmitteln zur Ger 
‚ndung des Herzens und Vorbeugung von Herzkrankheiten 
eht ein Aufenthalt in Altheide obenau. Seine kräftigen 
nellen, die freie, ſonnige Lage zwiſchen Wäldern und 
ergen üben eine wohltätige Wirkung auf Herz und 
efäße aus. Man verlange den ſoeben erſchienenen nenen 
Badeproſpekt. 

Fb ( 


N Luftſchiffahrt. 
en Abſchluß des Prinz Heinrich⸗Fluges bilde⸗ 
kin am Montag die taktiſchen Auftiärungsl bungen, 
u vom Kölner Flugplatze am Butzweiler Hof 
a dem Exerzierplatz Hangelar bei Bonn 91 
9 Mi Zu dieſem Flug ſind morgens zwiſchen 7 Uhr 
115 muten und 8 Uhr 25 Minuten 28 ge ex, dar⸗ 
er 13 auf Doppeldeckern, geſtartet. Die Offiziere 
Kölner Fliegerſtation beteiligten ſich an dem 
Über dem gedachten Kriegsſchauplatz 1 
Wurd Leverkuſen— Opladen und Schlebuſch—Rath 
geſie e der erſte Doppeldecker um 8 Uhr 5 Minuten 
eſichtet. Feldene waren zwei Haubitzenbatte⸗ 
Ihren: löbatterien und ſechs Bataillone ein⸗ 
or Gi zwei Maſchinengewehrabteilungen. Ma⸗ 
leit ke dert vom 4. Fliegerbataillon in ſind fame 
11 ete die praktiſche übung. Bis Mittag ſind ſämk⸗ 
Vuftulugzenge wieder nach dem Flugplatz am 
deck geiler Hof zurückgekehrt außer dem Doppel⸗ 
0 10 des Leutnants v. Haller, der bei Hangelagar 
mußten Schaden erlitt und abmontiert werden 
von = und dem Eindecker des Leutnants Copecki 
ratu er Kölner Fliegerſtation, der nach einer 551155 
Pert Montag Nachmittag zurückfliegen wollte 
Ag, ten find nicht zu Schaden gekommen. — 
en ds gab die Stadt 
In, Hein ich von Preußen und der Teilnehmer des 
und peinlich Bluges in dem prächtig mit Blumen 
Feſt ‚attpflangen geſchmückten Gürzenichſaale ein 
dich 90 7 „zu dem u. a. erſchienen: Prinz Hein⸗ 
Prinz . Preußen, Prinz Waldemar von Preußen, 
3 Carl Anton von Hohenzollern, Prinz Adolf 
eld eumburg Lippe, Fürſt Hermann von Hatz⸗ 
der P ildenburg, Kriegsminiſter von Falkenhayn, 
Br emculident des Senats und 1. Wige nee von 
die nen Stadtländer. An der Ehrentafel ſaßen 
fliege teisträger. Von den Militär⸗ und Zivil⸗ 
Le gern hatten Preiſe erhalten: den Kaiſerpreis 
Preis t Freihert v. Thüna; den Prinz Heinrich⸗ 
Bauer Krumſiek; den Preis des Königs von 
Fr eih N Leutnant v. Kleiſt, der Beabachter des 
o Bade v. Thünag; den Preis des Großherzogs 
achter aden Leutnant Plagemann, der Beob⸗ 
von Sen Krumſtek; den Preis des Großherzogs 
Ehrenp, enburg Oberleutnant v. Beaulieu, den 
ne des Herzogs von Braunſchweig und 
5 aft und den Ehrenpreis des Grafen Wedel 
Landwal v. Buttlar; den Preis des Hamburger 
mann broffizterkorps Oberleutnant Hantel⸗ 
Stadt 701 Leutnant Bonde, den Preis der 
der 75 Leutnant v. Schröder; den Preis 
5 Münſter Schauenburg. Den Preis 
ayeriſchen Leutnant 


Kriegsminiſteriums 


.öln zu Ehren des Prin⸗ 


Müller; den Ehrenpreis der Stadt Hamburg 
Leutnant Hiddeſ 0 n; den Ehrenpreis der Stadt 
Bremen Leutnant Müller; den Ehrenpreis des 


preußiſchen Kriegsminiſteriums Hauptmann 
Geerdtz; den Preis des Fürſten von Hohen⸗ 
Preis des 


ürſten v. Hatzfeld Oberleutnant König; den 
reis des Fürſten v. Schaumburg Leutnant von 
chröder; den Preis der Stadt Minden Leut⸗ 
nant v. Beaulieu; den Preis des Kreiſes Min⸗ 
den Hauptmann Geerdtz. Fa Heinrich ge⸗ 
dachte in einer kurzen Anſprache der Toten und be⸗ 
glückwünſchte die Preisträger. SR 
Rekord eines ruſſiſchen Fliegers. Der Militär- 
flieger Neſterow, der Sonntag Morgen um 3 Uhr 
30 Minuten in Kiew mit einem Fluggaſt aufge⸗ 
ſtiegen war, iſt abends um 9 Uhr 30 Minuten in 
Gatſchina bei Petersburg gelandet, nachdem er 
unterwegs zwei Zwilhenlandungen ausgeführt 
hatte. Er hat eine Strecke von 1400 Kilometern 
in 8% Stunden überflogen. 1 
Vermißter Flieger. Aus London wird be⸗ 
richtet: Sechs Torpedobootszerſtörer und zwei Ma⸗ 
rine⸗Aeroplane haben am Sonntag den ganzen 
Nachmittag im Kanal nach dem Flieger Hamel ge⸗ 
ſucht, der Sonnabend Morgen von Boulogne abge⸗ 
flogen ſein ſoll und jeitvem vermißt wird. 
— : — . — — —̃— 


Manniafaltiges. 


(Der Kampf gegendie Berliner 
Luſtbarkeitsſteuer.) Gegen die dro⸗ 
hende Ausdehnung der Berliner Luſtbarkeits⸗ 
ſteuer auf die Theater wurde von den Ber⸗ 
liner Bühnenleitern in energiſcher Form 
Stellung genommen. Der Exiſtenzkampf ſoll 
aufs ſchärfſte durchgefochten werden. 

(Eine Revolveraffäre.) Der 
Zimmermann Ehring wolte Freitag in Leip⸗ 
zig vom Dach aus in die Stube ſeiner Ge⸗ 
liebten einſteigen. Von der Straße aus 
wurde er für einen Einbrecher gehalten. Er 
flüchtete. Als ihm der Dachdecker Weinhei⸗ 
mer zu nahe kam, ſchoß Ehring und verletzte 
den Dachdecker ſchwer durch einen Revolver⸗ 
ſchuß. Als er dann auf der weiteren Flucht 
von einem Schutzmann geſtellt wurde, er⸗ 
ſchoß er ſich. 

(Die Kirſch⸗ und Erdbeerernte 
in Baden) hat bereits begonnen. Die 
Erdbeerernte des kleinen Ortes Bühl wird 
auf etwa 10 000 Zentner geſchätzt. 

(Große Hitze und Gewitter in 
Frankreich.) Die Temperatur iſt in faſt 
ganz Frankreich außerordentlich hoch, was 
ſchwere Gewitter zur Folge hatte. In der 
Gegend der Oiſe von Beaumont bis 
Enghien war das Gewitter Freitag Nach⸗ 
mittag ſo ſtark, wie ſeit mehr als zwanzig 
Jahren nicht. Hagelſchloſſen in Größe von 
Taubeneiern vernichteten ganze Strecken von 
Saaten und Obſtbäumen. 


I Leutnant Schlemmer; den, 


Neueſte Nachrichten. 
Verlobung des Prinzen Oskar von Preußen. 

Berlin, 26. Mai. Prinz Oskar von 
Preußen verlobte ſich geſtern Abend in Briſtow 
bei Teterow in Mecklenburg mit der Gräfin 
Ina Mescie von Baſſewitz. Wie Wolffs Bureau 
dazu erfährt, iſt die Braut die Tochter des 
mecklenburgiſchan Staatsminiſtens, Grafen von 
Baſſewitz⸗Lewitz, und der Gräfin Margarethe 
von Baſſewitz geborenen Gräfin von der Schu⸗ 
lenburg. Der Kaiſer hat dem Prinzen aller: 
höchſt ſeine Einwilligung zur Eingehung der 
morganatiſchen Verbindung zu erteilen geruht. 
Über den Tewmin der Veumähluig find Beſtim⸗ 
mungen noch nicht getroffen worden. 

Vom Blitz erſchlagen. 

Karthaus, 26. Mai In Miſchiſchewitz 
wurden zwei Frauen vom Blitz erſchlagen. Sie 
hatten ſich des Regens wegen unter einen 
Birnbaum geſtellt. 

Pveußiſch⸗ſüddeutſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 26. Mai. In der heutigen Vor 
mittagsziehung fielen folgende größere Ge⸗ 
winne: 

15 000 Mark auf Nr. 101 059. 

5000 Mark auf Nr. 23 248, 64 601, 86 801, 
194 452, 216 331. 

3000 Mark auf Nr. 27, 5356, 12 769, 13 702, 
27 110, 31978, 33 653, 35 260, 44 370. 49 695, 
49 924, 50 580, 53 010, 61815, 73 702, 78 490, 
79 669, 83 706, 87 363, 90 801, 102 067. 103 589, 
128 776, 129 097, 138 982, 140 113, 142 911, 
149 614, 151 233, 160 607, 160 871, 164 757, 
179 709, 185 458, 185 671, 188 164. 189 245, 
190 025, 194 302 202 466, 203 195, 211 520, 
218 478, 226 554, 231 014. (Ohne Gewähr.) 

Liebesdrama. 

Hamburg, 26. Mai. In der Spalding⸗ 
ſtruße gab der bei einer Frau Schütze wohnende 
polniſche Arbeiter Herzog auf die Frau und 
deren 20jährige Tochter 6 Revolverſchüſſe ab. 
Die Frau wurde von 3, die Tochter von 2 Ku⸗ 
geln getroffen. Beide find ſchwer verletzt. Der 
Täter wurde verhaftet. Die Tochter wollte das 
Verhältnis mit Herzog löſen. 

Die franzöſiſch ruſſiſche Freundſchaft. 

Paris, 26. Mai. Wie verlautet, lud 
Kaiser Nikolaus von Rußland den Präſidenten 
Poincaré ein, gegen den 20. Juli nach Peters⸗ 
burg zu kommen. Der Zar ließ dem Präſidenten 
gleichzeitig mitteilen, er würde ſich freuen, 
wenn der Aufenthalt 4 Tage dauerte, anſtatt 
der in Ausſicht genommenen 3 Tage. Poincaré 
wird die Reiſe nuch Petersburg zur See unter⸗ 
nehmen; er dürfte ſich am 16. Juli einſchiffen. 
Auf der Rückfahrt begibt ſich der Präſident 
nach Kopenhagen, um dem Liniſchen Königs⸗ 
paar eindn Gegen beſuch abzwzatten. 


Die albaniſchen Wirren. 

Durazzo, 26. Mai. Der geſtrige Tag 
verlief ruhig. Heute Morgen wurden die letzten 
Verwundeten aus Schiat abgeholt. Die Auf⸗ 
ſtändiſchen ließen die Verwundeten an Ort und 
Stelle behandeln. Die Zahl der zurückgekehrten 
Albaner beträgt 160. Die Kontrollkommiſſion 
trat in der italfeniſchen Geſandtſchaft zuſammen 
und begab ſich darauf ins Palais des Fürſten. 
Das Ergebnis der Beſprechung wird geheim 
gehalten. Auch eine Kommiſſion der Nationa⸗ 
liſten begab ſich ins Palais, um über innere 
Politik zu beraten und über Maßnahmen, die 
für die Aufrechterhaltung der Ordnung notwen⸗ 
dig ſind. Auch eine Kommiſſian aus Tirana 
traf hier ein. Es heißt, ſie ſoll die Wiederher⸗ 
ſtellung der türkiſchen Regierung verfangen. 

London, 26. Mai. Die ruſſiſche Regierung 
teilte der franzöſiſchen und engliſchen mit, daß 
ſie mit der Entſendung von internationalen 
Truppandetachements nach Durazzo zum Schutze 
des Fürſten Wilhelm und der Kontrollkommiſ⸗ 
fon einverſtanden ſei. Die franzöſiſche Regie⸗ 
rung beſteht darauf. Die öſterreichiſch ungari⸗ 
ſche Regierung leiſtet keinen Widerſtand. Die 
Entſcheidung der deutſchen und englischen Res 
gierung iſt noch nicht bekannt. 

Durazzo, 26. Mai. Dieſe Nacht iſt ſehr 
ruhig verlaufen. Die Kinder des Fürſten⸗ 
paares ſind von der „Miſurata“ ausgeſchifft 
und wieder ins Palais gebracht worden. Der 
öſterreichiſche Konteradmiral teilte dem italie⸗ 
niſchen Konteradmirul mit, er habe perſönlich 
beſchloſſan, Matroſen zu landen, um zuſammen 
mit den italieniſchen den Sicherheitsdienſt zu 
übernehmen. Etwa 50 albaniſche Gendarmen 
ſind an Bord eines Torpedobootes hier ange⸗ 
kommen. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Vörſe 
vom 26. Mai 1914. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaakten werden außer 
dem notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Fakkorei⸗ 
Proviſion uſancemüßig vom Käufer au den Verkäufer vergütet. 

Wetter: ſchön. 

Weizen höher, per Tonne von 1000 Kgr. 

rot 718766 Gr. 175—205 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 209 Mk. 

per September — Oktober 197¼ Br., 197 Gd. 

per November Dezember 198", Br., 198 Gd. 

Roggen und, per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 688— 708 Gr. 170—172 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 173¼ Mk. 0 

per Mai — Juni 173 Mk. bez. 

per Juni—Juli 172 k. bez. 

per Juli 172 Mk. bez. 

per September Oktober 158 Mk. bez. 

November — Dezember 159 Br., 258½ Gd. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 162—170 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88% fr. Neufahrlogſſer 9,55 Mk, bez. inkl. S. 

per Oktober — Dezember 9,42½ Mk. bez. inkl. S. 

Kleie per 100 Kgr., Weizen⸗ 10,10 —11,00 Mk bez. N 

Roggen⸗ 10,50 10,90 Mk. bes „warnen 4 


Danziger Viehmarkt. 


(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 
8 Danzig, 26. Mai. 

Auftrieb: 23 Ochſen, 89 Bullen, 82 Färſen und Kühe, 
425 Kälber, 171 Schafe und 1839 Schweine. 

Ochſen: a) Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts, die noch nicht gezogen haben (ungejocht), —.— Mk., 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter von 4 bis 7 Jahren 
—.— Mk., c) jun ge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 42—44 Mk., d) mäßig genährte junge, gut ges 
nährte ältere 38—40 Mk., e) gering genährte —,— Mk.; 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlacht⸗ 
werts 40—43 Mk., b) vollfleiſchige jüngere 3942 Mk. 
9 mäßig genährte junge und gut genährte ältere 30—38 Mk., 

) gering genährte —34 Mk.; Färſen u. Kühe: a) voll 
fleiſchige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts —— 
Mark, b) vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtw. 
bis zu 7 Jahren 35—38 Mk., c) ältere ausgemäſtete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 30—34 
Mark, d) mäßig genährle Kühe und Färſen 26—29 Mk., 
e) gering genährte Kühe und Färſen —24 Mk., 0) gering 
genährtes Jungvieh (Freſſer) —,.— Mk.; Kälber: 
a) Doppellender, feinſte Maſt 70—80 Mk., b) feinſte Maſtkälber 
55 —58 Mk., c) mittlere Maſtkälber und beſte Saugkälber 
50—54 Mk., d) geringere Maftr und gute Saugkälber 40—49 
Mark, e) geringere Saugtälber —36 Mk.; Schafe: 
A. Stallmaſtſchafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel. 
41— 42 Mk., b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlömmer 
und gut genährte junge Schafe 35—38 Mk., e) mäßig ge⸗ 
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 27—30 Mk., 
B. Weld emaſtſchafe: a) Maſtlämmer: —.— Mk., b) geringere 
Lämmer und Schafe —,.— Mk.; Schweine: a) Fetlſchweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht 40 — 43 Mk., b) vollfleiſchige 
von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 39—42 Mk., c) voll 
fleiſchige von 100—120 Kilogr. 38 41 Mk., d) vollfle iſchige 
von 80—100 Kilogr. 36—39 Mk., c) vollfleiſchige Schweine 
unter 80 Niloge, Lebendgewicht 37—40 Mk., 9) 1. aus⸗ 
gemäſtete Sauen —,— Mk. 2. unreine Sauen und ge⸗ 
ſchuittene Eber —35 Mk. Die Preiſe berſtehen ich Für 50 
Kilo Lebendgewicht. 

Marktverlauf: Rinder: langſam. — Kälber: mittel. — 
Schafe: mittel. — Schweine: ruhig, geräumt. 

Des Pfingſtfeſtes wegen findet der nächſte Markt am Mitte 
woch den 3, Juni d. Js. ftatt. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 

Angekommen Dampfer „Fortuna“, Kapt. Voigt, mit 500 Ztr. 
Gütern von Danzig. Außerdem die Kähne der Schiffer J. Hoff⸗ 
mann mit 4650 Itr. M. Jaszinski mit 4000 Ztr., C. Sieliſch 
mit 3000 tr., A. Sadowski mit 2600 Ztr. Salz, A. Czarra 
mit 5000 tr. Thomasmehl, ſämtlich von Danzig nach Wloz⸗ 
lawek, A. Murawski und W. Orlikowski mit je 2400 Ztr., 
J. Oſtrowski, H. Paul und F. Wierzbickt mit je 2000 Ztr. und 
A. Mojezeszewicz mit 2190 Ztr. Kohlen, ſämtlich von Danzig 
nach Plozk, C. Kuley mit 5000 Ztr., V. Schlatkowski und 
J. Weſolowski mit je 3000 tr. Getreide, J. Florin mit 
2500 Hr. Gütern, ſämtlich von Danzig nach Warſchau, 
A Hinz mit 2100 Ztr. Thomasmehl von Danzig nach Wyezo⸗ 
grod. Abgefahren die Kähne der Schiffer A. Grajewski mit 
3000 Ztr., J. Schirrmacher mit 2400 Itr. und F. Kumins ki 
mit 2690 Ztr. Kohlen, ſämtlich nach Borowice. 


Holzeinfuhr auf der Weichſel aus Rußland. 

Für die Holzeinfuhr auf der Weichſel aus Rußland brachte 
die Hochwaſſerwelle der vorigen Woche eine empfindliche Stö⸗ 
rung, da die meiſten Transporte einige Tage feſtlegen mußten. 
Es paſſierten die Grenze bei Schillnd vom 15. bis 24. Mai 
38 Traſten mit 29 949 Stück Hölzern, während bis zum 7. Mai 
2) Traften mit 13 930 Stück Hölzern eingegangen waren. Die 
bis jetzt über die Grenze gekommenen 58 Traften enthielten 
42 876 Stück kieſerne, 259 tannene, 201 eichene und 343 Laub⸗ 
rundhölzer, zuſammen 43 879 Stück. Die vom 5. bis 24. Mai 
eingeflößten 38 Traften brachten von Laubrundhölzern 486 
El en und 57 Eſchen, von eichenen Hölzern 177 Rundeichen 
und 24 Plangons, von tannenen Hölzern 173 Rundtannen, von 
kie fernen Hölzern 23 386 Rundkiefern, 2956 Balken, Mauer⸗ 
latten und Timbern, 2153 Sleepern und 537 einfachen und 
doppelten Schwellen, 


Berliner Vörſenbericht. 
f 26. Mal 25. Mat . 


8,— | 85,10 
214,60 


Fonbs: 
Oſterrelchiſche Banknoten 
Ruſſiſche Banknoten per Stall 
Deulſche Neichsanleihe 3½ % 
Deulſche Reichsanlelhe 3% ©) 
Preußiſche Konſols 3¼ͤ , „. 

reußiſche Stonfols 3% „ „ 
horner Skadlanleſhe 4% „ 
Thorner Stadlanlelhe 3% % 
Polen Ann 4% . 2% 


Poſener Pfandbrieſe 3¼% » zu 91,20 | 81.— 
Neue Weſlpreußiſche Pfandorleſe 4°; 93.— | 93,10 
84,50 84,60 


len che Pfanbbrleſe ½ %. 
MWeſtpreußlſche Pfandbrleſe 9% .. 
Ruſſiſche Staatsrente 4% „ „„ 91,90 5 
null che Stanisrente 4% von 1902 „ } 
Ruſſiſche Staatsrente 4¼ % von 1006] 97,80 | 97,75 
Polniſche Pfandbrieſe 4½ / 


Hamb.⸗Amerlka Patelf.⸗Akllen exkl. 10% [ 127,70 128,10 
korddeulſche Lloyd⸗Alllen . 111,.— | 111,60 
Deulſche VBank⸗Akilſen . exkl. 12½ 5, 239,60 | 239,80 
Olskant⸗Kommandli⸗An telle 187,40 187,50 
Nordbeulſche Kredllanſtall⸗Akilen . 119,60 119,75 


Oſtbank für Handel und Gewerbe ⸗Atl.] 122,75 | 122,75 


Allgem. Eleklrizilätsgeſellſchaft⸗Akllen] 243,— | 243,10 
Aumetz Friede⸗Aklien 156,75 157.— 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen 220,10 | 221,25 
Uuxemburger Bergwerks⸗Akllen .. „ 126,40 j 127,25 


Harpener Vergwerks⸗Akllen .. 
Caurahillle⸗Aklien 
Phönix Vergwerks⸗Akllen . 3: 
Mheinfahl. Aktien „ 

Welzen loko in Newyork. „”, 
Mai r 


Geſellſch. Für elektr. Unternehmen Akiten 158,— 158,30 


este ajgoenere o 
[IS 
— 
— 

8 m 2 
om 
| 
| 


Re. Ro „ 213,— 214.— 
„ September. „, r 198,25 | 199,25 
Roggen Mai ie 2 Se fr 
„ US 72,1722 


neff 163,75 | 164,— 


Reſchsbankdiskont 4 Prozent. Lombardzinsfuß 5 Prozent, 
Prlvaldiskont 2¾ Prozent. ? 
Danzt 26 (Oelreldemarkl.) Zufuhr anz 
inländ. 90 Tonnen, ruſſ. — Tonnen, 
Königsberg, 26. Mai, (Gelreidemarkl.) Zufuhr 
19 inlündiſche, 43 cuff. Waggons, exkl. 8 Waggon Kleie und 
29 Waggon Kuchen. 


Thorner Marktpreiſe 
vom Dienstag den 26. Mai, 


niedr. höchſtei 
Preis. 


Benennung 


Weizen 
Roggen. 
Gerſte 
Hafer. 


dog 100 | 20 
{ „10,60 1 
Stroh (Nicht.) 


„ 13,.— 14. 


Hen 


5 6,50 | 7,50 
Kocherbſen 23, 


«„ „44 „4 


Karkoſſeln 50 Kilo 2.— 3.— 


ee 20er „4 „46 


Brot 


S2 


„ * ® 0 

Roggenmehl. l —— 4 — 
Rindſleiſch von der Keule. . „ „ t Kilo] 1,80 2,.— 
Bauchfleiſchch h. = 1,60 | —,— 
Lalbſleiſchch e " 1,20 | 2,20 
Schweinefleilh. h. 5 1,20 | 1,30 
Haimmelſleiſch e x 1,50 2,20 
Geräucherler Speech — 1580 —.— 
She DH namen ” er le 
Sit lee Keeee 7 1,80 2,80 
Becken oe en re ehe ea En 38,.— 3,60 
r ee 
Karpfen. 9 — — 
Zauder N „ „ „% „ DER VER ye%; | 1 2.— 2,20 
Schleie 2 2 2 6 „ „„ 0% „6„6„ a 1,60 2.— 
Bet „„ Sande Sail Jaait Dahn Re) " 1,40 1,60 
REDEN I 57 ee — —.80 L— 
D jr —,60 |- 1, 
Barſche e n 3,— 1,46 
Kakaliſchert p 2 1,40 1,80 
Weißſiſche eo. > 5 —15 —,40 
Seefiſc he 5 —.70 —.— 
Fladen : nee 5 —80 u 
Heri, lerne ” ee 
e ES le een 2 8,50 | —.— 
M) [I es s 
Pede! oda Sonalse " | 22 
Splellusn ae 2 ke oe 5 210 | —— 

„ (benalurieri) 3 8 0 —35 | —,38 


Der Markt war gut beſchlckt. 

Es koſtelen: Kohlrabi 0,80 —1,00 Mk. d. Mdl., Blumen 
kohl 40-50 Pf. d. Kopf, Salat 5—8 Pfg. d. Köpſchen, Spina 
10 Pfg. d. Pfd., Zwiebeln 50-60 Pf. d. Kilo, Mohr⸗ 
rüben 10 Pf. d. Kilo, Meerrettig 20—40 Pf. d. Knolle, 
Radieschen 5 Pfg. d. Bundchen, Gurken 10—50 Pfg. d. Sta., 
Rhabarber 20 Pfg. d. Pfd., Spargel 40—75 Pfg. d. Pfd., 
Aepfel 20—70 Pf. d. Pfd., Nbfelhnen 0,40—1,00 Mk. d. Dtzd., 
Kirſchen 50—60 Pfg. d. Pfd., Stachelbeeren 30—40 Pfg. d. Pfd., 
Gänſe 2,50—4,00 Mk. d. Stück, Enten 3,00 4,50 ME, 
d. Paar, Hühner, alte 1,50—2,75 Mk. d. Stick, Hühner, 
junge 1,50—2,50 Mk. d. Paar, Tauben 0,90 —1,00 Mk. d. Paar. 


Meteorologiſche Veobachtungen zu Thorn 
dom 26. Mai, friih 7 Uhr. 
Lufttemperatur: . 14 Grad Cell. 
Weiter: trocken. Wind: Nordweſt. } 
Barometerftand: 756 mm. a 
Bom 25. morgens bls 26. morgens Hölle Temperatur: 
-+ 30 Grad Celſ., niedrigſte -+ 14 Grad Celſ. 


Wie ſchaffe ich Stil in mein Zimmer? Mau⸗ 
gels Platz muß die Antwort im Rezeptſtil erfolgen, 
Nr. 1. Man beklebe die Wände mit einfarbiger Tapete 
und nehme dazu Vorhänge, Möbelbezugſtoffe nud den 
Teppich ganz bunt gemuſtert, daun bekommt man einen 
ſtarken Rhythmus und damit Ruhe und Ordnung in den 
Raum. Die bunten Sachen heben ſich von der Einfarbig⸗ 
keit der Wände ab und ordnen ſich zu einer Einheit. 
Nr. 2. Man mache genau dasſelbe, indeſſen umgekehrt. 
Alſo man beklebe die Wäude mit ganz bunter Tapete 
und nehme Vorhänge, Möbelbezugſtoſie und den Teppich 
einfarbig. Nr. 3. Man wähle die Tapete und die Vor⸗ 
hänge in möglichſt gleicher Farbe, ſagen wir, vorherrſchend 
grün, ſie können gemuſtert, aber auch ungemuſtert ſein. 
In dieſe vollſtändige Einheit der Wandbekleidung ſetze 
man als zweite Farbeneinheit die Uebereinſtimmung des 
Teppichs, der Möbelbeziige ſowie die der Holzmöbel 
ſelbſt, die auch im Holzton ſtimmen. Dieſe geſamte zweite 
große Farbeneinheit mag Altgold⸗ bis Bronze» Ton 
haben, auch mögen Töne der einzelnen Gegenſtände 
etwas von einander abweichen. — Solche Einrichtungs⸗ 
Schema könnte man beliebig vermehren, man könnte 
dieſe Art aber auch in ein einziges Schema zuſammen⸗ 
greifen, dieſes würde dann lauten: Zwei Farben im 
Raume nach beſtimmten Mengen und ſinngemäßen Ges» 
ſichtspunkten durchgeführt, das ergibt immer einen Rhyth⸗ 
mus, eine Ruhe, eine Klarheit, eine Stimmung im Zim⸗ 
mer, die auf unſer modernes Auge wohltnend wirken. — 
Die Broſchüre Bilderhängen, Möbelſtellen, Einrichten“, 
die die Firma W. Dittmar, Möbelfabrik, Berlin, Molken⸗ 
markt 6, auf Wunſch koſtenfrei überſendet, gibt weitere 
praktiſche Anregungen. 


Eine gute, vollwertige Kindernahrung muß 


dauliche Stärke enthalten und der Zubereitung keine 
Schwierigkeiten bieten, ſie muß ausgiebig und billig, 
nahrhaft und wohlſchmeckend ſein. Alle dieſe Bedingungen 
erfüllt „Kufeke“, das ſowohl für geſunde, als auch für 
kranke Kinder eine ausgezeichnete, von Aerzten vie 
empfohlene Nahrung iſt. 6; 


0, 26. Mai. j 
Legetor 380 Inländifhe, 420 cuſſiſche Waggons. Neufahrwaffer 


haltbar und immer gleichmäßig ſein, darf keine unver⸗ 


Sonntag Abend folgte unerwartet 15 
meine liebe, gute Nichte 5 


Lig Teltendof 


im Alter von 18 Jahren 
ihrem vor vier Wochen geſtorbenen 
Bruder in die Ewigkeit. 

Dies zeigt an 
Thorn den 26. Mai 1914 5 
Witwe Rude. 
Die Beerdigung findet am Don. . 
nerstag den 28. d. Mis., nachmittags 
FR A Uhr, von der Leichenhalle des 
5 neuſtädk. evong. Kirchhofes aus ſtatt. 


Geſtern früh 2 Uhr erlöste f 


ein ſanfter Tod von ihrem! 
langen Leiden unſere gute! 
Mutter, Großmutter, Schwe⸗ 
ſter, Schwägerin und Tante 


Mate na 


1 geb. Mielke, 
im SO. Lebensjahre. 
Im Naznen 

der Hinterbliebenen 


J 26. Mai 1914 


Familie Selner. 


Die SRG ATETHeE Mitt⸗ 
woch den 27. d. Mts. auff 
5 dem 8 in her et Ri 


Kljeihe dea 


900 hieſige öffentliche Badeanf talt 
befindet ſich wie in den Solchen am 
rechten Weichſelufer zwiſchen der Deſen⸗ 
ſionskaſerne und dem ſogenaunten Pilz. 
Die Aufſicht iſt dem Fiſcher Frauz 
Laskowski übertragen. 

Wir machen dieſes mit dem Be⸗ 
merken bekaunt, daß das Baden an 
anderen Stellen des zum hieſigen 
Polizeibezirk gehörigen Weichſelufers 
— außerhalb der Badeanſtalten — 
und in der ſogenannten toten und 
polniſchen Weichſel verboten und daß 
ferner den Anordnungen des geuann⸗ 
ten Aufſehers, ſoweit ſich ſolche auf 
die ordunngsmäßige Beuutzung der 
Badeanſtalt beziehen, bei Vermeidung 
ſofortiger Verweiſung von derſelben 
unweigerlich Folge zu leiſten iſt. Ganz 

beſonders warnen wir vor dem Baden 

an der Baſarkämpe in der Weichſel, 
in den letzten Jahren ſind dort wieder⸗ 
holt Menſchen ertrunken. 


Die Dienſtherrſchaften uud Gewerbe⸗ 


treibenden werden erſucht, die zu ihrem 
Haushalt gehörenden Perſonen auf 
dieſe Bekanntmachung aufmerkſam zu 
machen. 
Thorn den 25. Mai 1914. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Sonkursverinhten, 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Möbelhändlers 
Karl Schall in Thorn iſt zur Prü⸗ 
fung der nachträglich angemeldeten 
Forderungen der Prüfungstermin und 
infolge eines von dem Gemein⸗ 
ſchuldner gemachten Vorſchlags zu 
einem Zwangsvergleiche Vergleichs⸗ 
termin auf den 


17. Juni 1914, 


vormittags 10 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgericht in 
Thorn, Zimmer Nr. 22, anberaumt. 
Der Bergleichsvorſchlag und die 
Erklärung des Gläubigerausſchuſſes 
ind auf der Gerichtsſchreiberei des 
Konkurs gerichts zur Einſicht der Be⸗ 
teiligten niedergelegt. 
Thorn den 16. Mai 1914. 


Der Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 


Biktoriapark. 


Zwei ſchwere Schweine werden zer⸗ 
legt und ab Donnerstag 10 Pfg. das 
Pfund unter dem Ladenpreis verkauft. 
Kleinſtes Quantum 3 Pfund. Vorbeſtel⸗ 
lungen werden entgegengenommen. 


Per leiht einer N 2 0 Ml. 


egen I akt. von 20 ME, und 
Fünen? Angebote unter G. W. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Den Leder 
Schutz 

der Nässe Trutz 
nur mit 
Schuhcreme 


Leibitſch find in einer der 


| 


Bekanntmarhung, 
Auf der Kreis » Chauffee Thorn⸗ 
legten 
Nächte 13 Stück Kirſchenbäumchen 
abgebrochen worden. Wer den oder 
die Täter ſo zur Anzeige bringt, daß 
die Beſtrafung gerichtlich erfolgen 


kann, erhält eine 


i Belohnung von 20 Ml. 


Thorn den 26. Mai 1914. 
Der Kreisausſchuß 
des Landkreiſes Thoru. 
1 8 


Suche Stelle Dre 


Pferde⸗ oder gu Auer 


Angebote unter O. A, 41 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Für ein fücht. ehrliches Mädchen, 


das perfekt NN plätten u. ſervieren 
kann, wird vom 1. Juni oder ſpäter 


angenehme Stellung geſucht, 
wo dasſelbe auch etwas kochen lernen 
könnte. 

Angebote mit Gehaltsangabe unter 
Nr. 1000 _« an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Geübte Schneiderin 


55 ſucht in und außer demhauſe Beſchäftigong. 
: Marienſtr. 3, 2. 
wünſcht Beſchäftigung. 
Fiſcherſtraße 17. 


Ie e e wird zum 

Juli für Lager, Kontor und Stadt 
9110 geſucht. Angebote mit Gehalts⸗ 
anſprüchen unter A. Z. 3000 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


J Minuvergeiellen = 


ſtellt fofort ein St, Syrocki, Thorn IV, 
Schlachthausſtr. 49. 


inen tüchtigen 


Buregugehilfen 


ſucht 
die Handelskammer zu Chorn. 
Rn 
Lehrlinge 


zur Tiſchlerei verlangt 
0. Bartlewski, Seglerſtr. 13. 


Tüchtige 


fal, 


bilanzſicher, für ein Bureau von ei 
eventl. per 1. 7. geſucht. 

Schriftliche Angebote unter W. K. 
915 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Ein anſtändiges Fräulein 


als Verkäuferin von ſofort für eine 

Militärkantine geſucht. 
Angebote unter P. K. 100 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Plätterin 


ftellt für dauernd ein 
Wäſcherei „Frauenlob“, 


Friedrichſtraße 7. 


Empfehle und uche: 


Lehrerinnen, Erzieherinnen, Geſell⸗ 
ſchafterinnen, Kindergärtnerinnen, 
Bonnen und Stützen. 
Ludomila Mieeznikowska, 
geprüfte Lehrerin, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin für 
Lehrerinnen, 

Thorn, Schuhmacherſtraße 3. 


Köchin. Suche Köchin, 
Enpfehle Fee und Mädchen für 
alles. 

Wanda Kremin, gewerbsmäßige Stellen⸗ 
vermittlerin, Thorn, Bäckerſtraße 11. 


Ein Kindermädchen 


wird gefucht- Brombergerſtr. 70, pt. 


1 erfuhtenes Mädchen 


10 kleinem Kinde für den ganzen 120 
geſucht Barkite. 16, 1, 1. 


Mädchen für alles, les 


welches etwas kochen kann, per 1. Su 
geſucht, auch durch Vermittlung. 
Willimezik, Leibitſcherſtr. 31. 
Auſwarlemädchen, das polniſch ſpricht, 
kann ſich melden Gerechteſtr. 8110, 1. Et. 


Saubere Anftontteftan 


oder Mädchen ſofort geſucht. Meldungen 


zwiſchen 1-3 nachm. Coppernikusſtr. 5, 2. 
Jüngeres Aufwartemädchen 


kann ſich melden 
Mellienütraße 84, Drogerie, 
N eee n 


Wer bar Feld 
bi 
bene e uf ehe 


Reell, diskret. Zahlreiche Dankſchreiben. 
H. Otto, . 1, Taſchenſtr. 23—24. 


Sn 9 = 


Ylpemeiner Satın-Senis- 
Vom 3. Juni d. 5 au 9 15 vormittags ab, 


findet im Elysium das 


Frühjahrs- Turnier 


ſtatt. 


Ohne Bor g ab e. 
Vereinsmeiſterſchaften, 


Es werden geſpielt: 9 


. Herren-Einzelfpiel, ? 

. Damen-Einzelfpiel, ) 

„Herren-⸗Doppelſpiel, 

. Damen⸗Doppelſpiel, 

. Gemiſchtes Doppelſpiel. 
B. Mit Vorgabe. 

. Gemifchtes Doppelſpiel. 

C. Jugendſpiele. 

Jugend ⸗Einzelſpiel,? Alter bis 18 Jahre, auch für Knaben und 
Jugend⸗Doppelſpiel, $ Mädchen, deren Eltern nicht Vereins mftglieder find. 
n für jedes Spiel pro Perſon 3 Mark, 
für die Jugendſpiele 1 Mark. 

Nennungen an Referendar IIIgner, Brombergerſtraßſe 28, 
Fernſprecher 337, öder an Herrn Jean Wagner, Elhfium, 
woſelbſt auch Liſte zum Einzeichnen ausliegt. Nennungsſchluß am 
nn den 29. Mai, abends 6 Uhr, daran anſchließend Ausloſung 
im Elyſium. 

Die Spiele finden nur ſtatt, wenn bei Einzelſpielen mindeſtens 
5 Spieler, bei Doppelſpielen mindeſtens 4 Paare genannt haben, bei den 
Jugendſpielen auch weniger. 

Eintritt für Mitglieder gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte frei, 
für Nichmitglieder für einen Tag 50 Pf., für alle Tage 2 Mark. 

Für Zuſchauer iſt während der Turniere nur der Aufenthalt auf 
der Tribüne, aber nicht auf den Plätzen Te 

r Vorſtand. 


TIVOLI. 


Jeden Mittwoch und Freitag: 


Kaffee⸗Konzert. 


Anfang 4 Uhr. Eintritt frei. 
Um gütigen Zuſpruch bittet hochachtungsvoll 
1 Grzeskowiak. 
Dem geehrten Publikum zur gefl. Kenninisnahme, daß die Kaffeekonzerte 
vom 1. nel ab jeden ——.— und aeg ſtattfinden. 
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° Restaurant „um K Kulmbacher“ 


Inh: Hermann Fisch, 
empfiehlt: 


—— Tafelkrebse. 


| Kniferhofpnt Funn ge. 


Jeden Mittwoch: 


ſwwßes gaffen e e 


unter perſönlicher Leitung des Ben f eier Grüneberg. 
Anfang 4 Uhr. Eintritt 15 P Anfang 4 Uhr, 
1 


6000 Mar „Ferkel, 
ell, und gute 


Hypothek auf ein neues, modernes Stadt⸗ eſſer, ſtehen z. Bertauf. 
geumdftic zur Ablöſung einer Bankhypothel Ulbrich, Luben, Bolt Heimſoot. 


ear geſucht. Auskunft erteilt Horhiennende San 


Bücherreviſor Ualdus, Brückenſtr. 38. 
zu verkaufen Koſakenſtraße 12. 


10—12000 Mark 
Mehrere 4 und 5 jährige, 


erſiſtellige, ſichere Hypothek auf ein länd⸗ 
Stelle. Angeb. unter Nr. 5791 an Uutedaxbeits ferde 
auf ländl. Grundſtück zur ſicheren Stelle 


liches Gaſthaus von ſofort oder ſpäter 

gehe 7000 Mark ſtehen noch zur 

die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten, 

2000 Marr auch 1 edle 0 Pferde, die ſich 
ſofort geſucht. Angebote unter P. ©, * 


an die . der i 


TE eignen, v ftehen zum Verkauf in 
Not. Stein 
bei Tauer. 
6 jährige, braune, iriſche 


Stute, 


fehle sel, komplett geren 2500 Mark, 


lleiner Rappwallach, 


unter Dame gegangen, 800 Mk., 2 ſtarke, 
5 jährige 


für mittleres Gewicht mit guten Beinen 
wird zu billigem Preiſe ſogleich in gute 
Hände zu kaufen geſucht. 


Angebote ſind unter W. H. an die 
Geſchäftsſtelle der, Preſſe“ zu Geichäftsitelle der „Breffe” zu richten. 


Pferd 


für leichtes bis mittleres Gewicht geſucht. 
Angebote unter J. H. J. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtele der „Preſſe“.“ 


Einen guten Schäferhund 


ſucht zu kaufen 
meiſter, Domiuium Sende bei Thorn. 


Juwelen 


alles Gold und Silber, künſtliche Gebiſſe, 

Altertümer kauft zu höchſten Preiſen 

F. Feibusch, Golbwarenwerkſtätte, 
Brückenſtr. 14, 1, Telephon 381, 


Gebrauchten, eiſernen 


Kochherd 


zu faufengefjudt. 
Gefl. Angebote unter P. 500 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Gebrauchtes Damenrad 


zu kaufen geſucht. Angeb. unter A. 2. 


Jan die * der — i 


In verkaufen 


6 und 7 Wochen alte Ferkel 
Be 5 WR Ai Boldt, Kompanie, 


Gackowski, Schaf.“ 


Rollpferde, 


2000 Mark, 


Miauntigerrüde, 


Stammbaum, jagdlich gut, 100 Mark, 
verkauft 


Petersen, Wroklanfen, 


Kreis Culm. 


Mehrere gute 


kſchäfts⸗ und Wagen 
Herde 


it ehe en prelewert zum Kauf und Tauſch. 

Reſtaurant „National“, Brombergerſtr., 4 
Bromberger Vorſtadt. 

— —— —— — — — 

Frack, Gehrock, ſchw. Hoſe, Sommer⸗ 

überzieher, für mittl. Figur, und zwei 


faſt 1 m hohe, kräftige Blattpflanzen 


(ukka) zu verkaufen. Beſichtigung nur 
nachmittags Mellieuſtr. 80, 4, v. 


Hachlaßſachen, Möbeln. 
Betten Sb e. Sandſt. 6, 2. 


Verkaufe meine in Fiſchbach, Kreis 
Raſtenburg gelegene ca. 


Morgen Land 


in hoher Kultur, durchweg maſſive Ge⸗ 
bäude, mit oder ohne Inventar bei ge⸗ 
ringer Anzahlung. Ausſaat 34 Zentner 
Roggen, 18 Ztr. Hafer, 25 Ztr. ee 
2 Kleefelder und 2 Wieſen. 

Steinbeck, Pülz, Ostpreußen. 


Bere Kinderwagen 


und Liegewagen) 
zu a Fiſcherſtr. 38 a, 2, l. 


Uersih. neue und ddr. Möbel 


Kleider: und Wäſcheſchränke, Sofas, Tif ſche, 
Stühle, Salon⸗Vertikow, Schreibtiſche, 
Spiegel, eiſernes Geldſpind, Hocker, Por⸗ 
tière u. a. m. zu verkaufen 
vv Aacheiteaße 16, 


Ilnshänuſer. 


Verkaufe meine in der beſten Lage 
Thorns 1 beiden Zinshäuſer 
einzeln oder geſchloſſen. Mietsertrag 
9000 und 7000 Mark. Anzahlung nach 
Uebereinkunft. Angebote unter Nr. 
4296 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 


Diverje Chaiſelongues, 


Sofas, wie eine gebr. Garnitur (rot, 60 
Mark), großer Poſten Künſtler⸗Gardinen, 
elegante Muſter, ſchon von 6 Mark pro 
Fenſt., ſowie ein Schreibliſch, Diplomat, 
Eiche, 1 Büfett, Umbau, Vertikow, nußb., 
und 6 Stühle, wegen Aufgabe des Ar⸗ 
tikels zu jedem annehmbaren Preiſe. 
A. Bresslein, 
Tapezierer und Dekorateur, 
Schuhmacherſtr. 2. 


Eleganten 


Jaabhwagen. 


ze verkauft billig 
Z. v. Laszewski, 
Culm a. W., Markt 8. 


‚IM 


paſſend zu 


Mänteln, leider E a 
meh W ſehr billig 


Umzugs 
hat abzugeben 


Culmer Chauſſee 36. 


2 Motore (elekir. l. F. ö), 


1,5 und 0,5 P. S., 220 Volt, eiſ. Ans 
laſſer, Umſchalter, billig zu verkaufen 


Wirtſchaſt Hauptbahnhof, 
horn. 


Automobil, 


Opel, 10/18 PS., gut erhalten, 
verkauft mit allem Zubehör wegen 
Dr. J eines größeren Wagens. 


Dr. Dr. Jacobson, Cult Culmſee. 


Auto, 


Hanſa⸗Wagen, 7 PS., wenig 1 
ſehr gut erhalten, umtändehalber ſehr 
billig zu verkaufen. 

Anfragen unter „Auto“ an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Balkon marquiſe, Flurlün⸗ 
fer, Kinderbett, Schaukel⸗ 
ſtuhl, Ofenſchirm, Gasam⸗ 
pel, Bücherregale, Wein⸗ 


ſchrauk. 
Brombergerſtraße 92, 2 Treppen. 


R 


zu vermieten, 905 an Damen. u er⸗ 
fragen in der „Geſchüftsſt. der „Preſſe“. 
Möbliertes Zimmer mit Bad, elektr. 
Licht zu verm. Araberſtr. 8, 2. 
Einfach möbliertes Zimmer 
zu vermieten Gerechteſtr. 25. 
Der von Fräulein Glogau bewohnte 


Laden 


iſt vom 1. Oktober ab zu vermieten. 
E. Szyminski. Windſtr. 1. 


Wohnungen. 


Tuchmacherſtraße 7, part., 3 Zimmer mit 
reichlichem Zubehör, vom 1. Juli oder 
früher zu vermieten. 


G. G. Soppart, Fiſcher ſtr. 5 
Posh perrſchaffliche 


en 


2. Etage von ſofort zu vermieten. 


Wilhelmplatz 6. 
Sonnige 5⸗Simmerwohnung 


vom 1. Juli zu vermieten 
Seglerſtraße 29, 2. 


Verſetzungshalber 


Wohnung 


von 4 Zimmern mit Bad vom 1. 7. ab 
zu vermieten I 84, 2. 


2 Stuben, Küche, Zubehör, 95 Etage, von 
ſofort zu vermieten Baderſtraße 5. 


ikludl. 3-Zimmerwohnund 


vom 1. Juli d. Is. 
vermieten Thoru⸗Mocker, Sandſtr. 6, 2. 


3⸗Zimmerwohnungen 


ſofort oder zum 1. 4. 14 zu vermieten. 
Witwe E. Jablons ki, 
Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 22a 


Rs zu 


Provinzialperband det 

weſtpreuß Vereine zu it 

Fürſorge für entlaſſene 
Gefangene. 


Am Dienstag den 23. Juni 1914 


vormittags 10½ Uhr, ig 
findet im Juſtizgebäude in Danzig 
Neugarten 30034, Saal Nr. 145, 1 Treppe, 


die ordentliche 


beneral-ersammlan 


ſtatt, was 5 öffentlich bekannt 94 
macht wird. 


Der Dorfigende des vorſtandes. 


Schwartz. 


Garniſon⸗ Kali 


donnerstag, nachmittags 5 Uhr! 


General: 
Ver ſammlung 


in dem Leſezimmer des Garnison 
Kaſinos. 
1. Rechnungslegung. 
2. Entlaſtung. 
3. Vorſtandsneuwahl. 


4. Kaſinogarten. 
Lüdeck®: 


Mil- 
alen 


EN 
Am 2. pP ee r 


Dampferfahrl 


nach Gurszie mit Muß. 


Dampfer „Prinz Wilhelm“ 910 
Abfahrt um 8.30 Uhr morgens gs, 
Brückentor. Rückfahrt 5 Uhr nachmittag $ 
Gäſte willkommen. Fahrpreis 50 fie. 
Kinder unter 14 Jahren die 05 
Karten ſind vorher beim n 


haben. Der vorſtand⸗ 


Ca Länmden 


Heute: 


bunter Abend. 


Cabareit Clou. 


a aller Kavaliere! 4 


Wieſe Bit 


riſchen Epararl mil Laden 
und Aal in Gelee. 


Jeden Mittwoch: 


Malen mit Stmanfwallel. 
Schwarz bruch. 


Zu dem am 2 e 
findenden 


Tanzkränzchen 


ladet en, Gallwirt, 


Kl. Bösendor 


Zn dem am 2. Pfingſtfeiertage fiat. 


findenden 
Ball 


ladet ergebenſt 1 Gietz. 


Geſinde hat keinen Zutritt. 
U 
Schulitz. 


U 
Den verehrten Vereinen und See 
bringe meinen ſchönen, tg geleg | 


Garten und tadtoal 


un 
bei Ausflügen in empfehlende Grin 


Bequeme Bahn⸗ und Dampierder ge 
dung. Für vorzügliche 4 ränke, 
warme und kalte Speijen il 
beſtens geſorgt. Vorherige Anm 


bet 
2 "Hotel A. Krüger, Tel. 9. 


2 Stuben und Küche. 


zu vermielen Araberſtraße 


Wilhelmstrabe 7 1 


am Sladtbahnhof, 3 Zimmer de 55 
Zentralheizung ſofort zu nee und 
Näheres daſelbſt 5 1 nslaß- 


. 1, pt., b. 


ſta att⸗ 


t ſte 
eldung 


1 
am Stadtpark, 6 Siam mit 5 
Zubehör ſofort zu vermieten. 
nebenan Schmiedebergſtraße I» 
bei Wanslau. 


bei Fanslau._______n 
Viele hundert 25 
(auch Witwen), jeden Alters mit 
800 000 Mk. Vermög., wischen 
Heirat. Nur ernste Bewerber, 1 5 
Vermög., erh. koſtenloſe 2 Auskunf iin 18 
Schlesinger, Tore 
Der Geſamkauflage z eſer r 
liegender 1 
Zeitung iſt ein Prospekt de 
direktion Oſtſeebad Cranz beige] 
worauf hiermit aufmerkſam ge 
wird. 
Hierzu zwei Blätter. 


6 


Ur. 122. | 


Franz Kofuth T. 
(Bon unjerem Berliner Mitarbeiter.) 
en magyariſchen Nationaliſten iſt zu Mut, 

wie den Deutſchen beim Tode Herbert Bis⸗ 
marcks; nun ſei die alte herrliche Zeit endgiltig 
dahin, denn Koſſuth Ferencz ſei tot, des großen 
Koſſuth Lajos Sohn. Merkwürdig, wie die 
eifrigſten Magyaren, die berühmteſten Magya⸗ 
ren immer — Nichtmagyaren geweſen ſind. 
Die Koſſuths find ſlowakiſcher Herkunft; Petöfi 
war Serbe; Andraſſy Bosnier. Anter allen den 
das Königreich Ungarn beherrſchenden magya⸗ 
riſchen Magnaten gibt es nur buchſtäblich drei 
wirklich magyariſche Familien. 
Aber ſo iſt es ja immer geweſen, daß 
Proſelyten einer Religion oder eines Volkes, 
daß Uberläufer fanatiſcher waren, als die Alt⸗ 
zugehörigen. Die gewaltigſte Energie von all 
den Talmi⸗Magyaren hat Ludwig Koſſuth auf; 
gebracht, der 1848 Präſident des von ihm für 
unabhängig erklärten Ungarn war und dann 
nach dem Zuſammenbruch des Aufitandes ſein 
Leblag unverſöhnt im Auslande blieb. obwohl 
eine Amgeſtie ihm die Rückkehr erlaubt hätte: 
er hatte nun einmal die Habsburger abgeſetzt 
und da wollte er nicht ihre Gnade. Sein Sohn 
Franz, in Paris und London als Ingenieur 
ausgebildet und in Italien beim Mont⸗Cenis 
Durchbruch und anderen großen Anternehmun⸗ 
gen tätig, fühlte ſich nicht mehr ſo gebunden. 
Nach dem Tode des Vaters kehrte er in die 
Heimat zurück und wurde Politiker, Führer der 
„Anabhängigkeitspartei“, die aber keine Auf⸗ 
ſtände mehr organifierte, ſondern nur Parla⸗ 
mentsſkandale und vor allen die Vergewalti⸗ 
gung der nichtmagyariſchen Nationalitäten in 
ngarn. 
„Vor mir liegt ein Brief Koſſuths aus dem 
Spätherbſt 1905, in dem er mir gegenüber, dem 
Deutſchen, ganz naiv tut: unſere Vorwürfe ſeien 
doch wirklich vollkommen unbegründet. Er ſei 
der Vertreter der Volksfreiheit gegenüber dem 
Abſolutismus; das Volk habe eine Mehrheit in 
das Parlament geſandt, die magyvariſch ſei; und 
die könne ſich doch nicht von der fremden Min 
derheit vergewaltigen laſſen! Zumal da in 

ngarn im übrigen vollkommene Duldung 
herrſche. 

„Aber wie kommt dieſe Mehrheit zuſtande?“ 
antwortete ich Koſſuth. Das ungariſche Wahl 
recht hat einen Zenſus. Der iſt — nicht einheit⸗ 
lich für das ganze Land, ſondern überall ver- 
ſchieden. In einzelnen Komitaten macht eine 
Steuerleiſtung von 60 Hellern wahlfähig, in 
anderen eine ſolche von 60 Kronen. Die Mayr 
naten halten, wie es ihnen paßt. an einer 
Stelle die reichſten Deutſchen von der Arne 
ern, an der anderen brauchen fie die ärmiten 

agyaren als Stimmpieh. Der famoſe Zenſus 

bammt aus dem Jahre 1878 her und hat da⸗ 

mals faſt alle der bis dahin 30 bis 40 nicht: 

magyariſchen Abgeondneten aus dem Parla⸗ 

— —— —— — 
Poſener Brief. 

„ Machdruck verboten.) 

25. Mai. 


Die Fortſchritte der Kultur ſind nicht möglich, 
ohne daß ſich die Schatten vertiefen; neue Krank⸗ 
heiten werden zur Geißel des Menſchengeſchlechts, 
0 Laſter und Verbrechen bedrohen uns, ohne daß 
eshalb die alten verſchwinden. So haben die Ge- 
richte ſich von Zeit zu Zeit mit Verleumdern 
zu befaſſen, die durch Briefe aus dem Hinterhalt 
das Glück eines Lebens oder wohl gar einer ganzen 
Nute zu zerſtören bemüht ſind. Geradezu un⸗ 
i iſt es, auf welche Abwege die Phantaſie 
olcher Briefſchreiber meiſt gerät. So viel Gemein⸗ 
nt und Schmutz ſammeln ſie an, daß ſelbſt die 
e naheſtehenden Perſonen, wenn die Täterſchaft 

wieſen iſt, nicht begreifen können, wie ſolche 
vendlungsweiſe möglich war, Vollſte Zuſtimmung 
erdient es, daß die Gerichte in jedem derartigen 
Be empfindlich trafen. Denn wie ſoll der 
5 chädigte ſich gegen Angriffe wehren, die aus 
m Dunkel der Verborgenheit heraus ſich gegen 
19 richten, ohne daß er überhaupt weiß, weſſen 
ſch ihn beſchuldigt? Eine junge Dame verlobt 
115 fühlt ſich in der Maienzeit ihres Lebens 
112 1 5 glücklich und macht die herrlichſten Pläne 
ei te herannahende Ehe. Da wird ihr Verlobter 
15 plötzlich launenhaft, mißtrauiſch, kalt, es 
Tonne zur Veruneinigung und zur Löſung des Ver⸗ 
we iſſes. Ganz allmählich erfährt das Mädchen, 

ſen man ſie in anonymen Briefen beſchuldigt 
alle Nenn Vermanbter iſt der Verbrecher. Daß da 
191 5 zurückgeſtellt werden und man die 
And e das letzte Wort ſprechen läßt, iſt not⸗ 
ge Be damit die Ehre des Mädchens wiederher⸗ 
Jahr werden kann. Das Arteil lautete auf ein 
lose Gefängnis. Der Verbrecher hat feine ſorgen⸗ 

Zukunft eingeſetzt, iſt ins Ausland geflohen 
mo Su ſich dort nach dem Verluſt ſeines Ver⸗ 

gens eine neue Exiſtenz ſchaffen. Wer wird ihm 
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Ahorn, Mittwoch den 27. Mai 1914. 


ment gefegt. Die herrſchende Centry kann nun 
alle Amter des Landes unter ſich verkeilen. Der 
tuhlrichter paßt auf, wie die Leute wählen. 
Stimmt ein deutſcher Bauer etwa der Theiß⸗ 
ebene nicht für den magyariſchen Kandidaten, ſo 
kann er ſicher ſein, daß er im Herbſt während 
der Ernte mit allen ſeinen Geſpannen zum 
Frohadienſt bei Dammbauten herangezogen 
wird. Außerdem ſchröpft ihn die Steuer. Graf 
Zſakonics, der reichſte Magnat Südungarns, 
hat allein im Torontaler Komitat 70 000 Joch 
guten Ackerlandes. Er zahl 70 Kreuzer Grund⸗ 
ſteuer pro Joch, weil ſein Boden in die letzte 
Klaſſe eingeſchätzt wird, während die auf ſeinem 
Gebiet wohnenden deutſchen Bauern pro Joch 
Landes derſelben Güte 6 Gulden entrichten 
müſſen. Ein Aufmucken aber iſt nicht möglich. 
In Uagarn wird die Origkeit ſehr ſchnell hand⸗ 
greiflich, und die Gendarmen laufen alle mit 
geladenen Gewehren und aufgepflanzten Bajo 
nett paarweiſe in den Dörfern herum. 

Die Siebenbürger Sachſen und die anderen 
Nationalitäten würden nicht vergewaltigt, 
ſchrieb Koſſuth, ſondern behielten unverkürzt 
Sprache und Recht, Kirche und Schule. Nur hat 
man ihre Ortsnamen magyariſiert. Nur hat 
man ihren Städten durch Einverleibung in die 
Komitate die Selbſtverwaltung genommen. Nur 
zwingt man ihre Theater zur Aufführung ma⸗ 
gyariſcher Stücke. Nur wird in ihren Kirchen⸗ 
ſchulen, für die man ſie ruhig weiter zahlen 
läßt, ein Lehrgegenſtand nach dem anderen 
magyariſch. Der begabte Serbenführer Mile: 
titſch erhielt 7 Jahre Zuchthaus, weil ein ge⸗ 
dungener Vagabund behauptete, er habe ſich in 
hochverräteriſcher Art gegen die herrſchenden 
Magyaren geäußert. 

Dieſe modernen Hunnen find, wie man ſieht, 
garnicht imſtande, in weſteuropäiſcher Art ein 
Land zu regieren, und Franz Koſſuths ſchwere 
hiſtoriſche Schuld beſteht darin, ihnen das im⸗ 
mer wieder eingeredet zu haben, immer wieder 
auch vor der Wiener Hofburg und vor Europa 
ein falſches Spiel geſpielt zu haben. Auch das 
mogyariſche „Volk“ wurde ja zugunſten der 
Magnaten und ihrer Clique von Börſianern 
und Advokaten betrogen und ausgeſaugt. Kein 
Land hat in den letzten Jahrzehnten eine ſo 
ruinöſe Maſſenauswanderung gehabt. wie Un⸗ 
garn. Und es iſt das einzige Land mit anar⸗ 
chiſtiſchen — Bauern. Das hat Koſſuth Lajos 
begonnen, das hat Koſſuth Ferencz fortgeführt, 
und an ſeinem Grabe gibt es nun die große 
Komödie. 


Zur Lage in Albanien. 


In den Kämpfen bei Durazzo iſt vorläufig Ruhe 
eingetreten. Es bleibt abzuwarten, welchen Erfolg 
die Verhandlungen mit den Inſfurgenten, die, wie 
etzt feſtſteht, zum größten Teil Anhänger Eſſad Pa⸗ 
chas find, haben werden. Doch ſcheint es ſchon jetzt, 
daß ein Eingreifen der Mächte unausbleiblich ſein 
wird. Der Fürſt ſitzt mit Familie wieder im Konak 


. 


reſſe. 


r 


zu Durazzo, aber Schutz gewähren ihm in die 
fremden Kriegsſchiffe. Das iſt ein unerquickliches 
Verhältnis, dem man ſchon im allgemeinen europäi⸗ 
ſchen Intereſſe ein Ende machen ſollte. Ein baldi⸗ 
ges gemeinſames Vorgehen aller Mächte erſcheint 
um ſo mehr geboten, als die albaniſchen Wirren be⸗ 
reits ſtörend in das italieniſch⸗öſterreichiſche Ein⸗ 
vernehmen eingegriffen haben. Eſſad Paſcha hat in 
Italien die Meinung zu näheren verſtanden, als ſei 
er ein Opfer öſterreichiſcher Intrigen, und Fürſt Wil⸗ 
helm nichts als der Schildknappe Sſterreich⸗An⸗ 
garns. In der italieniſchen Preſſe hagelt es bereits 
Angriffe gegen Sſterreichs Politik, auch werden al⸗ 
lerhand den Frieden ſtörende Märchen aufgetiſcht. 
Die italieniſche Regierung bleibt durchaus loyal. 
Sie läßt u. a. die „Nachricht“ aus Konſtantinopel, 
wonach der italieniſche Botſchafter Marquis Garroni 
bei der Pforte wegen der Beſetzung des albaniſchen 
Thrones durch einen Mohammedaner Vorbeſpre⸗ 
chungen gehabt habe, für vollkommen falſch erklären. 
Man ſieht daraus, was für Weiterungen entſtehen 
können, wenn nicht ſchleunigſt in Albaniem reiner 
Tiſch gemacht wird. 

Weitere Nachrichten über die Kämpfe bei Du⸗ 
razzo. Sonntag Morgen wurde in Du razzo be⸗ 
kannt, daß in dem Kampf am vorhergehenden Tage 
zwanzig Mann gefallen und zehn verwundet worden 
find. Die Aufſtändiſchen hatten auch mehrere Ge⸗ 
fangene, darunter einen holländiſchen Offizier und 
den rumäniſchen Militärattachee Prinzen Sturdza. 
Während der Nacht langte ein öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſches Geſchwader mit fünf Torpedobooten an. Eins 
davon brachte einen Teil der in Durazzo zum 
Schutze des Palaſtes eingetroffenen Maliſſoren nach 
San Giovanni di Medua. In der italieniſchen 
Schule wurde eine Schutzwache, die unter dem Be⸗ 
fehl von Marineoffizieren ſteht, eingerichtet. Geſtern 
Vormittag begab ſich Fürſt Wilhelm in Begleitung 
des Hofmarſchalls von Trotha und des Offiziers 
Efrem Bei ſowie zweier Diener zu den Vorpoſten 
und beſichtigte die Verſchanzungen. Darauf kehrte 
er zurück. Auf dem ganzen Wege war der Fürſt 
Gegenſtand freundlichet Kundgebungen. Nach eini⸗ 
gen Verhandlungen haben die Aufſtändiſchen die 
Gefangenen und Verwundeten ausgeliefert, die mit 
Automobilen nach Durazzo gebracht wurden. — 
Sonntag kehrte Miniſterpräſident Turkhan Paſcha 
an Bord eines öſterreichiſchen Torpedobootes nach 
Sn zurück. Die Stadt war Sonntag Abend 
ruhig. 
Eine Demonſtration für Eſſad Paſcha. Ein ver⸗ 
ſpätet in Wien eingetroffenes, am 23. dieſes Mo⸗ 
nats nachmittags in Durazzo aufgegebenes Tele⸗ 
gramm beſtätigt, daß etwa 500 Inſurgenten in Ka⸗ 
wajg die Regierungsbehörden vertrieben und die 
türkiſche Fahne gehißt haben, nachdem ſie die alba⸗ 
niſche Fahne zerriſſen und zu Boden getreten hatten. 
Die Aufſtändiſchen haben einen Mufti und einen 
Gouverneur ernannt und die Autonomie ihres Be⸗ 
zirkes proklamiert unter dem Rufe: Es lebe Eſſad, 
der König Albaniens! . 

Die Beweggründe der Aufſtändiſchen. über die 
Unterhandlungen der Mitglieder der Internationa⸗ 
len Kontrollkommiſſion mit den Inſuürgenten, die 
am Sonnabend Nachmittag ſtattgefunden haben, 
wird noch mitgeteilt: Die von den neee 
aufgeſtellten Forderungen betrafen den Schutz der 
muſelmaniſchen Religion und des Mujelmanentums, 
ſowie die Wiederherſtellung der ottomaniſchen Herr⸗ 
ſchaft insbeſondere deswegen, weil die gegenwär⸗ 
tige Regierung die Muſelmanen mit Kanonenſchüſ⸗ 
ſen angegriffen habe. Falls die ee zur Türkei 
nicht möglich ſei, möchte das Land ſein Schickſal 
wieder in die Hände Europas zurücklegen. Unter 
den Inſurgenten, die keinem beſtimmten Führer zu 
gehorchen ſcheinen, hatte vor den Vorgängen vom 
18. bis 19. Mai die Meinung geherrſcht, daß Eſſad 


Vertrauen ſchenken, wenn er erfährt, was den 
Mann aus der Heimat trieb? War es zurückge⸗ 
wieſene Liebe, auf dem Boden ſeiner Seele ſchlum⸗ 
mernde Freude an der Vernichtung des Glückes 
anderer Menſchen, waren es verbrecheriſche Triebe 
noch dunklerer Art? Es iſt müßig, dieſes Rätſel 
löſen zu wollen, aber notwendig bleibt es, durch 
harte Strafe wenigſtens vor Nachahmung nach 
Möglichkeit zu ſchützen. Wir wollen keine Phari⸗ 
ſäer ſein, alſo ruhig zugeſtehen, daß Neigung zu 
Seitenſprüngen irgend welcher Art wohl in uns 
allen wohnt. Nur muß der Menſch ſo viel ſittlichen 
Halt beſitzen, daß er dieſe Neigungen zurückzu⸗ 
drängen vermag; er muß vor allem offen handeln, 
einſtehen für ſeine Tat. Dann wird er nicht erſt 
auf den Gedanken kommen, er könne ſeine Giftpfeile 
aus dem Hinterhalt heraus ohne Schaden für ſich 
ſelbſt entſenden. Durch irgend etwas wird er ſich 
ſtets verraten; und wer die Frage aufwirft, ob die 
Strafe mit ihren Folgen für das bürgerliche Leben 
den angeſtrebten Erfolg aufwiegen kann, wird doch 
wohl immer mit einem Nein antworten müſſen. 
Es ziemt ſich, eines Jubiläums zu gedenken, 
das in aller Stille gefeiert worden iſt: ſeit zehn 
Jahren betreut uns die Wach- und Schließ⸗ 
geſellſchaft, die ja auch in Thorn ihre vor⸗ 
ſorgende Tätigkeit entfaltet. Man kann ſich der 
alten Zeit kaum noch entſinnen, als die Nacht⸗ 
wächter mit ihrem Schlüſſelbunde die Runde mach⸗ 
ten, zuweilen ſogar nicht machten. Gar oft hat 
man ſie vergeblich geſucht, wenn irgend ein Zufall 
es verſchuldete, daß man ohne Torſchlüſſel ſich von 
ſeinen Penaten entfernt hatte. Meiſt waren es 
alte, vom Leben zermürbte Männer, die als Hüter 
der Nacht ſich einen kärglichen Verdienſt zu ſchaffen 
ſuchten. Von ihnen zu fordern, daß ſie ein Auge 
auch auf jene Geſtalten haben ſollten, denen für ihr 
Tun die Nacht Freund iſt, ging nicht wohl an. Die 
in gewiſſem Amfange militäriſch organiſierten 
Wach⸗ und Schließgeſellſchaften haben zweifellos die 
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von ihnen als Betrüger anzuſehen ſei; die Beſchie⸗ 
Bung des Hauſes Eſſad Paſchas hatte jedoch einen 
vollkommenen Amſchwung herbeigeführt. Jetzt be⸗ 
trachten viele dieſer fanatiſchen Bauern, die wie 
Eſſad von den Nationaliſten und den holländischen 
Kanonen angegriffen worden ſind, Eſſad als un⸗ 
ſchuldiges Opfer und wünſchten, ihn zurückzurufen 
Die Forderungen der Bauern, die von ihnen in ver⸗ 
worrener, tumultuariſcher Weiſe vorgebracht wur⸗ 
den, waren in einem Schriftſtück zuſammengefaßt, 
über welches eine lange Erörterung ſtattfand. Wäh⸗ 
rend der Verhandlungen bemühte ſich der italieniſche 
Geſandte mit dem italieniſchen Dragoman, die an⸗ 
geſehenſten Führer der Aufſtändiſchen dazu zu bewe⸗ 
gen, die Gefangenen, von denen eine große Anzahl 
verwundet war, freizulaſſen. Die Gefangenen glaub⸗ 
ten bereits ihre letzte Stunde gekommen, und die 
holländiſchen Offiziere hatten ſchon dem italieniſchen 
Geſandten ihr Geld übergeben und ihre letzten 
Wünſche übermittelt. Die Anterhandlungen führten 
ſchließlich zu der Freilaſſung der Gefangenen. Der 
italieniſche Geſandte brachte in ſeinem Automobil 
vier Verwundete nach der Stadt, darunter den ru⸗ 
mänſchen Prinzen Ghika. Die Aufſtandsbewegung 
iſt jedoch noch nicht erloſchen, und die Anzufrieden⸗ 
heit dehnt ſich in ganz Mittelalbanien aus. 

Der öſterreichiſche Panzerkreuzer „Sankt Georg“ 
in 0 Torpedoboote ſind nach Durazzo beordert 
worden. 

Der albaniſche Gejandte für Wien Sureya Bei 
Vlora iſt am Sonnabend in Wien angekommen. Er 
erklärte einem Mitarbeiter der „Neuen Freien 
Preſſe“, Fürſt Wilhelm von Albanien bedürfe mora- 
liſchen und materiellen Schutzes, und Albanien 
brauche eine genügende, aus fremden Elementen zu⸗ 
ſammengeſetzte Macht. Sureya Bei erklärte, er ver: 
ſtehe nicht, warum ein Teil der Preſſe gegen Sſter⸗ 
reich⸗Angarn jo gehäſſig jet und Anſtimmigkeiten in 
Albanien auf die Rechnung Sſterreich⸗Ungarns ſetze, 
das zuſammen mit Italien an dem Wohle und an 
der Entwicklung Albaniens arbeite. 

Eſſad Paſcha iſt in Rom eingetroffen. 

Die Juternationale Kommiſſion zur Regelun⸗ 
der albaniſchen Finanzfragen, welche Mitte Juz 
einberufen werden ſollte, wird einer offiziöſen Mit⸗ 
teilung zufolge erſt Mitte Oktober zuſammentreten 
können, da die öſterreichiſche Regierung ſowie meh⸗ 
tere Balkanſtaaten den Wunſch geäußert haben, vor⸗ 
erſt mehrere ſchwebende wirtſchaftliche Verhandlun⸗ 
gen zu Ende zu führen. 


Provinzialnachrichten. 


e Briefen, 25. Mai. (Verſchiedenes.) Ein 
Blitzſtrahl ſchlug geſtern Abend in die im Keller⸗ 
geſchoß des hieſigen Altenheims befindliche Roll- 
ſtube ein und zündete. Der Brand konnte bald 
gelöſcht werden; es ſind nur einige Mobiliarſtücke 
verbrannt. — Von zwei Doppeldeckern mit Offi⸗ 
zieren, die heute früh unſere Stadt überflogen, 
landete der eine im Kleefelde des Gemeinde⸗ 
vorſtehers Thom in Miſchlewitz, weil der Führer 
ſich der ruſſiſchen Grenze nahe glaubte. Nach einer 
Viertelſtunde wurde der Weiterflug angetreten. — 
In Wittenburg führten geſtern Dilettanten das 
Ludwigſche Trauerſpiel „Der Erbförſter“ unter 
Leitung des Lehrers Boeſe auf. Die gut vor⸗ 
bereitete Veranſtaltung erzielte vollen Erfolg. 
Der Reinertrag von 125 Mark wurde dem Witten⸗ 
burger Frauenverein überwieſen. 

Iz Schwetz, 25. Mai. (Verſchiedenes.) In der 
8 Lehrervereinsſitzung hielt Präpaxanden⸗ 
lehrer Nimke einen Vortrag über das Thema: 
Deutſchland im u um den europäiſchen 
Markt.“ — Bei dem geſtrigen Gewitter fuhr ein 
kalter Schlag in das Haus des Maurers Zielinski, 
Albertſtraße 5. Die Decke und Wände wurden ſtark 


Sicherheit der Städte erhöht. Abſichtlich und ziel⸗ 
bewußt arbeiten ſie mit den öffentlichen Hütern der 
nächtlichen Sicherheit zuſammen, durch ihre Rund⸗ 
gänge, die ſie in den nicht zu großen Revieren nicht 
zu ſelten vor alle Häuſer bringen, haben ſie ſchon 
manchen Diebſtahl verhindert. Nichts deſto weni⸗ 
ger wird es freilich immer lichtſcheue Elemente 
geben, deren verbrecheriſcher Wille ſo ſtark, deren 
fehlgeleitete Intelligenz ſo groß iſt, daß ſie allen 
Überwachungsverſuchen entſchlüpfen. Unvollkom⸗ 
menheit iſt nun einmal mit allen menſchlichen Ein⸗ 
richtungen verknüpft. Trotzdem müſſen wir ge⸗ 
ſtehen, daß die Einrichtung der Wach⸗ und Schließ⸗ 
geſellſchaften einen erfreulichen Fortſchritt bildete 
und daß wir allen Anlaß haben, den Männern ein 
reichliches Auskommen zu wünſchen, die faſt Nacht 
für Nacht, zu jeder Jahreszeit für unſer Wohl 
wachen. Es iſt ein anderes, eine Nacht in mehr 
oder minder angenehmer Geſellſchaft zu durch⸗ 
ſchwärmen oder in ſtrenger Pflichterfüllung zu ver⸗ 
bringen. Der Verkehr, das eine oder andere Ge⸗ 
werbe kennen ja auch die regelmäßige Nachtarbeit. 
Niemand ſetzt einen Zweifel darein, daß ſie an⸗ 
ſtrengender iſt als die Beſchäftigung bei Tage. 
Man tut eben der Natur einen Zwang an, wenn 
man den Körper nötigt, dann zu arbeiten, wo die 
Regel, der natürliche Lauf der Dinge für ihn Schlaf 
und Ruhe heiſcht. Doch in dem tauſendfach ver⸗ 
zweigten und veräſtelten Getriebe, wie es das 
ſtädtiſche Leben in der Gegenwart geworden iſt, 
wird die Nachtarbeit für gewiſſe Berufe zur Not⸗ 
wendigkeit. Wir finden ja auch nichts dabei, wir 
anderen, die von dieſer nächtlichen Arbeit den Vor⸗ 
teil haben. Überreicht uns morgens der Poſtbote 
einen Brief, der am Abend vorher erſt weit von 
uns geſchrieben iſt, ſchafft uns der Bäckerlehrling 
das knuſprige Gebäck ins Haus, ſehen wir die friſche 
Milch auf dem Frühſtückstiſche — wir finden das 
alles ſelbſtverſtändlich und nicht im Entfernteſten 
denken wir daran, wie viel Nachtarbeit erforder⸗ 


lich war, um uns das Behagen am frühen Morgen 
zu ſchaffen. So anſpruchsvoll wird der Menſch. 
Auch ohne die Statiſtik des Wehrbeitrages iſt 
es jedem, der ſich einige kritiſche Fähigkeiten be⸗ 
wahrt hat, längſt klar geworden, daß wir zu den 
reichen Völkern des Erdballs zählen. Welcher 
Wandel in knapp vier Jahrzehnten! Manche Fa⸗ 
milie gibt heute für Luxus und Vergnügen nicht 
viel weniger aus, als ihren Eltern für die Beſtrei⸗ 
tung des ganzen Lebensunterhaltes dienen mußte. 
Zwecklos wäre es, über die beſſere Lebenshaltung 
zu klagen. Iſt ſie doch eines der Mittel, um die 
größer gewordene Einwohnerzahl Deutſchlands zu 
ernähren, iſt doch der materielle Aufſtieg der Ar⸗ 
beiterſchichten an ſich durchaus erfreulich. Auch wir 
„Reaktionäre“ geſtehen das ohne jeden Hinterge⸗ 
danken ein. Nun ſehen wir auch die Schattenſeite, 
verſchließen unſere Augen nicht vor den Nachteilen, 
die damit verbunden ſind. Was wir der Demo⸗ 
kratie zum Vorwurf machen müſſen — gute 
Demokraten ſelbſt verzeichnen zuweilen klagend die 
Symptome — iſt die Abnahme der Dienſt⸗ 
willigkeit jeglicher Art. Kein Menſch will ſich 
mehr in einen Kreis einordnen als dienendes 
Glied. Das ſichtbarſte Anzeichen dafür iſt die Ab⸗ 
neigung zu häuslicher Dienſtbarkeit. Aber auch in 
Hotels und Reſtaurants ſtößt man wohl auf Per⸗ 
ſonen, die nur mit Widerwillen unſere Wünſche 
erfüllen. Trinkgelder werden gern genommen, 
weniger gern wird dafür etwas geleiſtet. Gewiß, 
Ausnahmen ſind vorhanden, doch es ſind eben ſchon 
Ausnahmen. Und beobachtet man das Verhalten 
S großen Menge z. B. bei einem Wettrennen, 
ſo findet man, daß der Wett⸗ und Spiel⸗ 
teufel uns ſchon arg am Kragen hat. War das 
am Sonntag auf dem neuen Rennplage in Elſen⸗ 
mühle ein Gedränge am Totaliſator! Gar mancher, 
der dort ein oder mehrere Goldſtücke einſetzte, hätte 
beſſer getan, das Geld für andere Zwecke aufzube⸗ 
wahren. Für die große Mehrzahl handelt es ſich 


velchadigt und der Fußboden i — Der 
königliche Kreisargt, edizinalrat Dr. Wagner, 
iſt vom 26. Mai bis 28. Juni verreiſt und wird 
dienſtlich durch den Kreisarzt, Geh. Medizinalrat 
Dr. Heymacher in Graudenz vertreten. — Dem 
Regierungslandmeſſer Riemer ſind aus dem Flur 
des Pruſter Gaſthauſes die Vermeſſungsgeräte ge⸗ 
ſtohlen worden. — Herr Heß aus Bromberg kaufte 
das Mettnerſche Hotel in Schönau für 48 500 Mk. 
— Das Wohnhaus des Beſitzers Neumann in 
Dubelno brannte infolge Blitzſchlages nieder. 

e ee 25. Mai. (Von herbem Schickſal 
Polſc en) 0 die Familie des Stadtkaſſenrendanten 
Potſchka. Nachdem ſie vor acht Tagen ihr drei⸗ 
jähriges Söhnchen durch den Scharlach verloren 
hat, iſt ſie jetzt auch noch ihres faſt ſieben Jahre 
alten Sohnes durch dieſe Krankheit beraubt worden. 
ob Bromberg, 25. Mat. (Der landwirtſchaft⸗ 
liche Kreisverein Bromberg) hielt heute ſeine 
diesjährige Hauptverſammlung ab, in der zunächſt 


der Wert der Sach⸗ und Barbezüge der Land⸗ 
arbeiter und Arbeiterinnen ieltgejeßt wurde. Der 
Jahresverdienſt eines Deputanten wurde mit 


632 Mark, davon 150 Mark Barlohn, angeſetzt. 
Nach dem Jahresbericht beträgt die Zahl der Mit⸗ 
glieder zurzeit 94. Dem Antrag des mit 58 Mit⸗ 
gliedern neugegründeten landwirtſchaftlichen Ver⸗ 
eins Feierland auf Anſchluß an den Kreisverein 
wurde stattgegeben. Der Kaſſenbericht weiſt eine 
Einnahme von 692 Mark und eine Ausgabe von 
421 Mark auf. Das Vermögen des Vereins beträgt 
1298 Mark. Die Vorſtandswahl ergab die Wieder⸗ 
wahl der bisherigen Vorſtandsmitgtlieder. Zum 
Schluß hielt Dr. ae vom hieſigen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Kaiſer Wilhelm⸗Inſtitut einen bei⸗ 
fällig aufgenommenen Vortrag über die Be⸗ 
kämpfung der Kälberſterblichkeit. 

g Gneſen, 25. Mai. (Verſchiedenes.) Der beim 
Prinz Heinrichflug bei Osnabrück tödlich ver⸗ 
unglückte Leutnant Böder iſt ein Kind unſerer 
Stadt, ſein Vater war Direktor der Kreisſparkaſſe 
hierſelbſt — Während eines Gewitters fuhr kürz⸗ 
lich der Blitz in eine mächtige Pappel bei Arzu⸗ 
gowo, welche von der Spitze bis zur Erde faſt ganz 
entrindel wurde. Der durch den Schlag hervor⸗ 
gerufene Luftdruck war ungewöhnlich ſtark, und es 
wurden in A. nicht weniger als 52 Fenſterſcheiben 
ertrümmert. — Die Maikäferplage iſt in dieſem 

ahre in der hieſigen Gegend außerordentlich ſtark. 

In Königlich Szytnik wurden von Schulkindern 
annähernd drei Zentner, fünf Heringstonnen voll, 
dieſer ſchädlichen Vielfraße gefangen. 


Lokalnachrichten. 
zur Erinnerung. 27. Mai. 1913 Abreiſe des 
engliſchen Königspaares von Berlin. — Wieder⸗ 
beginn der Sitzungen des deutſchen Reichstages. 


1912 Angriff von Berberſtämmen auf Fez in 
Marokko. 1911 7 Prinz Hans von Schleswig⸗ 


Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg. 1905 Seeſieg der 
Japaner über die Ruſſen in der Tſchuſchimaſtraße. 


1905 7 Konſtantin Graf zu Stolberg⸗Wernigerode. 


1904 f Friedrich Siemens, bekannter Groß⸗ 
induſtrieller. 1903 7 Armeebiſchof Dr. Aßmann. 
1912 7 Profeſſor Dr. A. Kußmaul, berühmter 
Mediziner. 1847 Gründung der Hamburg⸗Amerika⸗ 
Paketfahrt⸗Akt.⸗Geſellſch. 1840 7 Niccolo Paganini, 
berühmter Violinvirtuoſe. 1832 Eroberung Affas 
durch den Vizekönig von Egypten. 1756 Wil⸗ 
helm Friedrich Bach, der letzte Sprößling der 
Bachſchen Künſtlerfamilie. 1703 Begründung von 
Petersburg durch Peter den Großen. 1660 Frieden 
zu Kopenhagen Gen Schweden und Dänemark. 
1564 f Johannes Calvin, er und 117 5 
licher Dichter. 1265 Dante Allighieri, der größte 
Dichter Italiens. 1234 Sieg des Kreußzfahrer⸗ 
heeres über die Stedinger bei Alteneſch in 
Oldenburg. 


Thorn, 26. Mai 1914, 

— (Sonderfahrt zur Kieler Woche 
und zur Baltiſchen Ausſtellung in 
Malmö.) Die vom Hauptausſchuß für Berlin 
und die Mark Brandenburg des deutſchen Flotten⸗ 
vereins in Ausſicht genommene Sonderfahrt vom 
26. Juni bis 3. Juli nach Lübeck, Kiel, Kopen⸗ 
hagen, Malmö erregt in den Kreiſen der Mit⸗ 
glieder großes Intereſſe. Aus allen Landes⸗ 
verbänden des Flottenvereins ſind bereits Anmel⸗ 
dungen eingelaufen. Der Reichskommiſſar Geheim⸗ 
rat Mathies von der deutſchen Abteilung in 
Malmö wird die Teilnehmer an der Sonderfahrt 
im deutſchen Hauſe in Malmö feſtlich begrüeßn. 
Ausführliche Programme mit Koſtenberechnung 
ſind auf dem Geſchäftszimmer des Haupt⸗ 
—— ͤ—c—— — — ͤ — — TEE TE EEE SET Een, 


doch eben um ein reines Glücksſpiel; ſie ſind nicht 


Rin der Lage, die Möglichkeit eines Erfolges abzu⸗ 


wägen, ſie folgen der Stimmung, vielleicht auch der 
Stimmungsmache von Eingeweihten oder ſolchen, 
die ſich dafür halten. Der Sport ſelbſt, die Freude 
an der reiterlichen Leiſtung iſt vollſtändig in den 
Hintergrund getreten. Es muß doch einmal geſagt 
werden, daß die Verquickung von Rennen und 
Wetten dem Sport nicht nützen, ſondern ſchaden. 
Schaden deshalb, weil die große Maſſe der Zu⸗ 
ſchauer ganz andere Intereſſen hat als den Sport 
ſich frei entwickeln zu laſſen, ſchadet auch deshalb, 
weil die Wettleidenſchaft zu einem allgemeinen 
Abel werden kann, deſſen Nachteil viel ſchwerer 
wiegt als der Nutzen des Rennſports. Die Renn⸗ 
vereine müſſen von ihren Bahnen nach Möglichkeit 
alles fernzuhalten ſuchen, was jene unangebrachten 
Nebenerſcheinungen fördern könnte, ſie ſollen über⸗ 
flüſſigem Luxus ſteuern und die Rennbahnen den 
Bedürfniſſen ſtreng anpaſſen. Noch iſt in der Pro⸗ 
vinz dieſe Grenze nicht überſchritten, doch wir ſind 
ſchon ſo nahe an ſie gelangt, daß es notwendig 
wird, zu warnen und zu mahnen. Das iſt kein an⸗ 
genehmes Amt, doch eine Preſſe, die es mit ihrer 
Aufgabe ernſt nimmt, die führen will, kann ſich auch 
unangenehmen Pflichten nicht entziehen, und die 
Erfahrung lehrt, daß alles darauf ankommt, recht⸗ 
zeitig die Stimme zu erheben. Das letzte Rennen 
zählte in ſportlicher Hinſicht zu den beſten, die wir 
hier hatten, es brachte keine Anfälle, und es zeigte 
vor allem, daß der alte Reitergeiſt noch ſehr leben⸗ 
dig iſt. Beſonders glänzend wurde die Veranſtal⸗ 
tung, weil der Landwirtſchaftsminiſter 
dem erſten Rennen auf der neuen Bahn beiwohnte 
und weil die Witterung ſehr günſtig war. Möge 
der Poſener Rennverein auf der neuen Bahn den 
alten Geiſt ſtets herrſchen laſſen. Nemo. 


ausſchuſſes Berlin W. 35, Schöneberger Ufer 30, 
koſtenlos zu beziehen. 

— (Thorner Strafkammer.) In der 
1 5 Sitzung führte den Vorſitz Landgerichts⸗ 
rat Hohberg, als Beiſitzer fungierten die Land⸗ 
richter Erdmann und Dr. Amdohr, Amtsrichter 
Müller und Aſſeſſor Pflanz. Die Anklage vertrat 
Staatsanwalt Bennecke. Wegen Sachbeſchä⸗ 
digung, Hausfriedensbruchs, gefähr⸗ 
licher Körperverletzung in Verbindung 
mit Nötigung hatte ſich der Schuhmacher David 
Groß aus Brzozie zu verantworten; mitangeklagt 
war wegen Nötigung und Beleidigung 
ſeine Tochter, die Kätnerfrau Julianng Konko⸗ 
lewski. Letztere war in Vermögensverfall geraten, 
weshalb auf 997 Grundſtück der Beſitzerſohn 
Rogowski als Zwangsverwalter eingeſetzt wurde. 
Der Erſtangeklagte erbrach in zwei Nächten das 
Schloß zur Scheune, angeblich, um die dort befind⸗ 
liche Ziege vor dem Verhungern zu ſchützen. Als 
eines Tages der Verwalter beim Dungfahren war, 
trat ihm der Angeklagte mit einem aufgehobenen 
Spaten entgegen, um ihn daran zu hindern. R. 
entriß ihm zwar den Spaten, konnte aber nicht 
verhindern, daß der Angeklagte ihm mit einer 
Schippe einen Stoß vor die Stirn gab. Der An⸗ 
geklagte ließ nun ſeine Wut an der tragenden 
Stute des Verwalters aus, indem er mit der 
Schippe unbarmherzig auf ſie einſchlug. Auch die 
Mitangeklagte wollte den Verwalter mit einer 
Schippe angreifen; als ihr das gefährliche Werk⸗ 
zeug entriſſen wurde, belegte ſie den Verwalter 
mit unflätigen Redensarten. Das Schöffen⸗ 
gericht in Strasburg hatte den Erſt⸗ 
angeklagten zu 1 Monat Gefängnis, die Mit⸗ 
angeklagte zu 30 Mark Geldſtraſe, ev. 6 Tagen 
Gefängnis, verurteilt. Die von ihnen eingelegte 
Berufung wurde auf ihre Koſten ver worfen. 
— Auf Rückfalldiebſtahl lautete die Anklage 
gegen den Eigentümer Auguſt Koslowski aus 
Schönwalde, St in Weißhof. Der Hausbeſitzer 
Konrad⸗Thorn hatte vom Militärfiskus den Holz⸗ 
beſtand eines Platzes am Alanenwäldchen erwor⸗ 
ben, wo demnächſt ein Stall für kranke Pferde 
erbaut werden ſoll. Beim Abholzen hatte ſich der 
Angeklagte nützlich gemacht und etwas Geäſt er⸗ 
halten. Sein Angebot auf fernere Hilfeleiſtung 
wurde von Konrad abgelehnt. An einem ſtür⸗ 
miſchen Frühlingstage hatte K. das Fällen der 
Bäume als zu gefährlich ausſetzen laſſen. Der in 
der Nähe wohnende Obergärtner Grete bemerkte 
jedoch, wie der Angeklagte im Schweiße ſeines 
Angeſichts im Walde arbeitete. Als er mit Kon⸗ 
rad dazukam, hatte der Angeklagte einen stattlichen 
Stamm niedergelegt und bereits die ſtärkſten Aſte 
nachhauſe geſchafft. Bei der Hausſuchung fand der 
Polizeiſergeant Krüger noch drei dünnere Stämme, 
über deren Erwerb der Angeklagte wenig glaub⸗ 
hafte Angaben machte. Er De jede Schuld 
und will mit dem Umlegen des Stammes nur 
Konrad einen Gefallen getan haben. Dieſer An⸗ 
gabe mißt der Gerichtshof keinen Glauben bei, 
dagegen wird der Diebſtahl der drei ſchwächeren 
Stämme nicht für genügend aufgeklärt erachtet. 
Da der Angeklagte wegen Diebſtahls bereits mehr⸗ 
fü vorbeſtraft iſt, ſo wird er zu 4 Monaten Ge⸗ 
ängnis verurteilt. — Aus der Strafhaft zu Stras⸗ 
burg vorgeführt wurde der Arbeiter Joſef Las⸗ 
kowski aus Wrotzt, um ſich wegen Wider⸗ 
ſtandes gegen die taatsgewalt zu 
verantworten. Er ſollte eine felt. Den Strafe 
verbüßen, zu der er ſich nicht ſtellte. Der Gendar⸗ 
meriewachtmeiſter Brandſtätter aus Herrmanns⸗ 
ruhe erhielt deshalb den Befehl, ihn zu verhaften. 
Als der Angeklagte den Beamten erblickte, ergriff 
er die Flucht. Der berittene Gendarm holte ihn 
zwar ſchnell ein, doch ſobald er vom Pferde ſtieg, 
lief der Angeklagte davon. Endlich gelang es ihm, 
den Angeklagten zu faſſen; doch leiſtete dieſer ſo 
wütenden Widerſtand, daß der Beamte von ſeinem 
Säbel Gebrauch machen mußte. Erſt mit Hilfe 
des Gemeindevorſtehers und Amtsdieners gelang 
es, den wie ein wildes Tier um ſich ſchlagenden 
Angeklagten zu überwältigen und zu feſſeln. Nun 
warf er ſich glatt zur Erde und konnte nur dadurch, 
daß man ihn auf ein Fuhrwerk lud, ſeinem Be⸗ 
ſtimmungsotte zugeführt werden. Das Schöffen⸗ 
gericht hatte den Angeklagten mit Rückſicht auf 
die Vorſtrafen zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt, 
wogegen er Berufung einlegte. Er behauptete, 
unſchuldig zu ſein; er habe nur die Wäſche 
wechſeln und ſich von ſeiner Familie verabſchieden 
wollen, was ihm verweigert wurde. Zum Beweiſe 
ſeiner Unſchuld hatte er eine Menge Entlaſtungs⸗ 
gegen geladen. Dieje Hatten entweder von dem 

orfall garnichts geſehen oder hielten mit der 
Wahrheit zurück. ahrſcheinlich wollte ihnen der 
Angeklagte nur die Zeugengebühr zukommen 
laſſen, während er durch die Reiſe nach Thorn die 
Eintönigkeit der Strafhaft angenehm unterbrechen 
wollte. Es wurde daher ſowohl von dem Staats⸗ 
anwalt als auch vom Vorſitzer dem Bedauern Aus⸗ 
druck gegeben, daß nicht auch der Amtsanwalt 
Berufung eingelegt, wodurch eine Erhöhung des 
Strafmaßes möglich geweſen wäre. Jetzt konnte 
die Berufung nur verworfen werden. 


Pfingſtbräuche. 

Das Pfingſtfeſt ſteht mit den heidniſch⸗altgerma⸗ 
niſchen Volksbräuchen, die ſich immer ſtreng an die 
Wandlungen der Natur anſchloſſen, inſofern im Zu⸗ 
ſammenhang, als es ungefähr mit dem zweiten 
Frühlingsfeſte zuſammenfällt, während Oſtern mehr 
als der Beginn des Lenzes gefeiert wurde. Durch 
das Chriſtentum erhielt es als Erinnerungsfeit an 
die Ausgießung des heiligen Geiſtes und an den 
darauffolgenden Gang der Apoſtel in alle Welt eine 
höhere Weihe. Papſt Urban II. ordnete im Jahre 
1094 drei Feiertage für die Pfingſtfeier an, die erſt 
ſpäter in zwei umgewandelt wurden. Der ſechs⸗ 
wöchigen Faſtenzeit gegenüber feierte man die ſie⸗ 
benwöchige Freuden⸗ und Eßzeit, von der Pfingſten 
den Schluß bildete. Die Pfingſtſchießen, das Pfingſt⸗ 
huhn, der Pfingſtochs erinnern noch daran. Der 
Pfingſtochs wurde als ein beſonders ausgeſuchtes 
Prachttier von den Fleiſchern bekränzt durch die 
Straßen geführt, um zum Kauf von deſſen Fleiſch 
einzuladen. Die Pfingſtſchießen ſind uralt und 
ſtammen noch aus der altchriſtlichen Zeit. Das 
Pfingſtfeſt bedeutete zur Zeit der Einführung des 
Chriſtentums in Deutſchland das Siegesfeſt des 
chriſtlichen, nämlich des heiligen Geiſtes über die 
Macht der Götter. Sein Symbol war die Taube, 
dagegen das Symbol der heidniſch⸗römiſchen Welt⸗ 
macht der Adler. Als der letzteren Herrſchaft immer 
mehr und mehr ſank, begann man, bei den chriſtli⸗ 
chen Siegesfeſten überhaupt in den chriſtlichen Ge⸗ 
genden, nach dem Adler zu werfen oder zu ſchießen, 
und aus dieſer Sitte haben ſich die Pfingſtſchießen 
entwickelt, bei denen heute noch nach einem hölzer⸗ 
nen Adler geſchoſſen wird. Das Symbol des 
Pfingſtfeſtes, die Taube, iſt wohl nirgends mehr be⸗ 
kannt, noch viel weniger in Anwendung, wenig⸗ 


ſtens nicht im entfernteſten in dem Maße, wie das 
der anderen hohen Feſte, z. B. der Chriſtbaum des 
Weihnachtsfeſtes, der dem Sehnen nach der lebendi⸗ 
gen Natur entſtammt, oder wie das in der ganzen 
Chriſtenheit gebräuchliche Oſterei. Und dennoch iſt die 
Taube des Pfingſtfeſtes viel wertvollerer Entſtam⸗ 


mung, einer rein chriſtlichen aus der Bibel, wo ſie bei 
Chriſti Taufe zuerſt als das Symbol des göttlichen 


Geiſtes erſcheint, den Chriſti Lehre allen Menſchen 
bringen ſoll, und der über die Apoſtel ausgegoſſen 
wurde, woran ja das Pfingſtfeſt erinnern ſoll. In 
alter Zeit, da man überhaupt mehr Wert auf Sym⸗ 
bole legte, iſt es auch in manchen Gegenden Brauch 
geweſen, beim Pfingſtgottesdienſt in der Kirche eine 
große hölzerne Taube aufzuhängen, auf die in der 
Predigt hingewieſen wurde. Man hat ſogar in man⸗ 
chen Gegenden eine lebendige weiße Taube an einem 
weißen Bande während der Pfingſtpredigt herum⸗ 
flattern laſſen, eine Spielerei, die ſpäter jedoch we⸗ 
1 und Anzuträglichkeiten unterſagt 
wurde. ö a. 


Bund der Handwerker, 


Ortsgruppe Thorn. 

Geſtern fand im kleinen Saale des Schützen⸗ 
hauſes die Monatsverſammlung ſtatt, zu der gegen 
40 Mitglieder erſchienen waren. Der Obmann, 
Herr Ahrmachermeiſter Grunwald, berichtete 
zuerſt über die Maßnahmen des Bundes, der 
Kreditnot des Handwerks, „einem der dunkelſten 
Kapitel unſerer plutokratiſchen (den Intereſſen der 
Geldmacht dienenden) Wirtſchaftsordnung“, abzu⸗ 
helfen. Der Bund empfiehlt, daß ſich zunächſt ein 
kleiner Kreis von etwa 150 Mitgliedern zuſammen⸗ 
ſchließe zu einer Bürgſchaftsvereinigung, indem 
jeder, ohne eine Bareinlage zu machen, eine Bürg⸗ 
ſchaft für die Vereinigung in Höhe von 100 Mark 
übernimmt. Damit iſt alſo eine Bürgſchaft von 
15 000 Mark vorhanden aufgrund deren ein Kapi⸗ 
taliſt einen Geſamtkredit — für den einzelnen 
nicht über 500 Mark — von 100 000 Mark gewähren 
kann, da jeder Wechſel mit einer guten Bürgſchafts⸗ 
unterſchrift verſehen ſein muß. Jedes Mitglied 
haftet nur mit der übernommenen Bürgſchaft 
(Wechſel) von 100 Mark. Wie der Obmann be⸗ 
merkt, liegt für Thorn, das gute Kreditinſtitute 
hat, ein Bedürfnis für eine ſolche Bürgſchafts⸗ 
vereinigung nicht eben vor, die mehr für kleinere 
Städte paſſe; der Vorſchlag liefere aber einen 
neuen Beweis, daß der Bund der Handwerker 
beſtrebt iſt, nach allen Seiten hin das Wohl des 
Handwerks zu fördern. Herr Klempnermeiſter Patz 
gibt der Verwunderung Ausdruck, daß der Bund, 
der über 20 000 Mitglieder zähle, mit der kleinen 
Zahl von 150 Perſonen beginnen wolle. Eingehende 
Erklärungen ſeien noch erwünſcht. Der Obmann 
bemerkt, daß dieſe eingefordert, aber, da Voigt viel 
auf Reiſen, der Beſcheid noch nicht eingetroffen ſei. 
Herr Buchdruckereibeſitzer P. Dombrowski: 
Der Bund bezweckt zweifellos mit dieſer Gründung 
den 5 zu machen. um allmählich 
die Kreditnot des Handwerks zu beſeitigen. Um 
das Kreditbedürfnis in Landwirtſchaft und Hand⸗ 
werk zu befriedigen, wurde vor einer Reihe von 
Jahren von der Staatsregierung auf Anregung 
von Abgeordneten die Preußiſche Zentralgenoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe eingerichtet. Von unſerer Land⸗ 


wirtſchaft iſt dieſe Einrichtung auch vielfach mit d 


Nutzen in Anſpruch genommen worden, weniger 
vom Handwerk, zumal nicht in unſerem Oſten. 
Man hatte erwartet, daß die Handwerksmeiſter 
ſich zuſammentun würden zu Produktipgenoſſen⸗ 
ſchaften, Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaften, denen 
ein größerer Kredit gewährt werden könnte. In 
Thorn z. B. iſt aber leider die Bildung ſolcher 
Genoſſenſchaften bisher nicht erfolgt. Das Kredit⸗ 
bedürfnis der einzelnen Handwerker wird ja 
hier durch den Vorſchußverein ausreichend befrie⸗ 
digt, der Darlehen gewährt mit nur 1 Prozent 
über Reichsbankdiskont an ſichere Darlehnsnehmer. 
Wenn jetzt der Bund zunächſt mit dem Rückhalt 
eines verhältnismäßig nicht hohen Privatkapitals 
eine Bürgſchaftsvereinigung ins Leben ruft, dann 
wird, ſofern ne Einrichtung erſtarkt, vielleicht 
auch die Preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe ihr 
mit ihren Mitteln zur Verfügung geſtellt werden, 
und dann könnte ſie wohl, bei dem niedrigen Zins⸗ 
ſatz, den dieſe Kaſſe nur erhebt, ihren Zweck, dem 
Handwerk mit bi ai Kredit zur Seite zu ſtehen, 
erfüllen. Herr Obermeiſter der Photographen⸗ 
innung Gerdom: Gewiß wird ſich der Bund an 
die ſog. Preußenkaſſe halten wollen, ſodaß vielleicht 
nur ein mäßiger pee von Handwerkern zu 
zahlen ſei. Die weſtpreußiſche Handwerkskammer 
habe einmal die Gründung einer Genoſſenſchafts⸗ 
kaſſe angeregt, in die 30000 Mark eingezahlt 
werden ſollten. Aber nur zwei Meiſter fanden ſich, 
die bereit waren, 1000 Mark herzugeben. Mit der 
vom Bunde geplanten Darlehnstalfe wird es viel- 
leicht ebenſo ſein. Daß Kredit nur gegen gute 
Bürgſchaften gewährt werden ſolle, ſei nicht gut; 
der Vorſitzer der weſtpreußiſchen Handwerks⸗ 
kammer ſteht auf dem Standpunkt, daß jeder ge⸗ 
ſunde Menſch mit guten Fäuſten 300 Mark Kredit 
wert iſt. Die ‚Seihluhfailung wurde noch ausgeſetzt 
und zum zweiten Punkt der Tagesordnung, Bericht 
über den Delegiertentag in Marienburg, den der 
Obmann erſtattet, übergegangen. Von den 
Rednern der Tagung wurde ausgeführt, daß von 
mancher Seite zwar dem Handwerk die Exiſtenz⸗ 
berechtigung abgeſprochen werde, daß dieſes aber 
noch Kraft genug in ſich fühle und Kraft genug 
beſitzen werde, ſich zu behaupten und wieder zur 
alten Geltung zu bringen, wenn die Hundert⸗ 
taufende von Meiſtern einen großen, gewaltigen 
Bund bilden. Allgemeine lebhafte Zuſtimmung 
haben die Forderungen gefunden, die der Bundes⸗ 
vorfißer Voigt in 159 5 Vortrage über die Fort⸗ 
bildungsſchule erhob, daß der Schulunterricht 
außerhalb der Geſchäftsſtunden nach Feierabend 
erteilt werde, die Meiſter bei Aufſtellung des 
Stundenplanes mit maßgebend ſein, der Fach⸗ 
unterricht nur von Fachmännern, d. h. Handwerks⸗ 
meiſtern, erteilt und die Meiſterprüfung nur von 
Handwerksmeiſtern abgenommen werden ſolle, da 
onſt das Anſehen der Meiſter bei Lehrling und 
Geſellen leidet. In den Vorbildungsſchulen für 
Fachunterricht ſei die Hälfte der Plätze bereits den 
Handwerksmeiſtern eingeräumt, von denen mehr 
angemeldet ſeien als aufgenommen werden könnten. 
Der Magiſtratsſekretär Cohn in Marienburg habe 
behauptet, die Fortbildungsſchule ſei ſtaatlich. 
Das ſei falſch, ſie ſei, wie auch die große Ver⸗ 
ſchiedenheit der Ortsſtatute bekunde, eine kommu⸗ 
nale Einrichtung mit ſtaatlicher Unterſtützung. 
Das Entgegenkommen, das der Leiter der Thorner 
Fortbildungsſchule, Herr Gewerbeſchuldirektor 
Buſſe, dem Handwerk bei Aufſtellung des Stunden⸗ 
planes gezeigt, ſei auf der Tagung voll — leider 
als ſchöne Ausnahme — anerkannt worden. So 
ſeſſelnd waren die Verhandlungen, daß die Dele⸗ 
gierten nach vierſtündiger Sitzung ohne Abendbrot 


— 


zur Bahn gingen. Die Tagung gab das erheben. 
Gefühl, daß das Handwerk im Erwachen begriffe 10 
ſei und ſich die Stellung, die ihm zujtebh, erringen 
werde, wenn alle dem Bunde beitreten. er 
Bezirksſchornſteinfegermeiſter Greth ſpricht 92 
Obmann und den übrigen Delegierten, Herten 
Bezirksſchornſteinfegermeiſter Morenz und Schner 
dermeiſter Sobczak, den Dank der Verſammlun 
für die gute Vertretung Thorns aus. Herr i 
ſtimmt den Forderungen Voigts bei und Jenn 
dann mit bezug auf einen Vorſchlag des 2 
Morenz, wie 19 dieſer die Einrichtung einer Vor 
ſchule für das Handwerk denke. Herr Moren fle 
Die Vorſchule ſoll anſtelle der Fortbildungsſchu 
treten, die den Fachunterricht einſchränkt und er 
ihren Anforderungen zu weit geht. Die Lehren 
darf nicht dazu dienen, Verſäumniſſe der Volk⸗ 
ſchule nachzuholen, was umſo ſchwerer iſt, als 5 
heute nicht die intelligenteſten Elemente ſind, 11 
ſich dem Handwerk zuwenden. Deshalb ſoll 55 
Vorſchule eingerichtet werden, die der aus de 
Volksſchule Entlaſſene noch ein, zwei Jahre zu 111 
ſuchen hat, bis er das Reifezeugnis zum Einteiſ⸗ 
in das Handwerk erhält. Damit fällt die Fortbil⸗ 
dungsſchule fort. Redner erinnert an die nter⸗ 
offiziervorſchulen. Der Obmann bemerkt. daß 
alles davon abhänge, daß das Handwerk erſt wiede 
Anſehen erlangt. Dann werde das Opfer, di 
Kinder noch ein Jahr länger in die Schule gehen 
zu laſſen, gern gebracht werden. Herr Ger dom 
ſtimmt dem bei. Zu Anſehen könne das Handwer 
aber nicht kommen, ſolange nicht die erſtrebten 
Reformen, wie der große Befähigungsnachwels, 
durchgeführt ſeien. Herr Dombrowski: Die 
geſetzgebenden Faktoren waren, indem ſte die 
Unterlagen zur Einrichtung der Fortbildung 
ſchule ſchufen, von den beſten Abſichten geleitet 
es ſollten die dem Handwerk zugeführten Schu 
zöglinge in ihrem Bildungsſtande durch die For! 
bildungsſchule gehoben und jo dem Handwerk ges 
nützt werden. Die Fortbildungsſchule iſt als kom⸗ 
munale Einrichtung anzuſehen, aber mit Zwang 
beſtimmungen ausgeſtattet. Leider haben ſi ie 
Erwartungen, die man von dieſer Einri tung 
hegte, nur zu einem kleinen Teile erfüllt. Dur 
die vorzeitige Entlaſſung der Lehrlinge aus a 
gewerblichen Betrieben, vor Schluß der Arbeitszeit 
würden dieſe Betriebe dauernd Störungen und 
Schädigungen ausgeſetzt. Wohl in allen gewerb⸗ 
lichen Betrieben läßt es ſich nur unter Verluſt an 
Arbeitsleiſtung auch bei den Geſellen und Gehilfen, 
denen die Lehrlinge zur Hand ſein müſſen, urd) 
führen, die Lehrlinge vor Arbeitsſchluß der Schutt 
zur Verfügung zu ſtellen. In dieſem Sinne ha 
ſich auch der Syndikus des Vereins der oſtdeutſchen 
Induſtriellen, Herr Dr. John⸗Danzig, in einer Ver⸗ 
ſammlung in Thorn und an anderen Orten ausge 
ſprochen. Für den Leiter der Fortbildungsſchule ist 
es aber ſchwierig, Entgegenkomuen zu zeigen; hr 
Handwerk will den Lehrling möglichſt ſpät ent⸗ 
laſſen; die 8 19 05 der Schule dagegen möchten 
ihn möglichſt früh haben, um nicht in den Abend⸗ 
ſtunden zu unterrichten. Die Handwerksmeiſter 
müßten ſich jedoch umſomehr gegen dieſe Forderung 
wenden, als die Fortbildungsſchule doch nicht Das 
geleiſtet hat, was fie leiſten ſollte, und auch beim 
Nachmittagsunterricht dürften die Erwartungen 
kaum che erfüllt werden. Der Widerſtte. 
zwiſchen Handwerk und Fortbildungsſchule, an 
em die Autorität Handwerksmeiſter 
leiden muß, würde ungemein ver 
ſchärft werden. wir wünſchen, . 
eine Schule, in der von dazu beſonders vor⸗ 
gebildeten Fachkräften, alſo Handwerksmeiſtern, 
theoretiſcher Fachunterricht erteilt wird; 02 
raktiſchen Unterricht erhält der Lehrling in 175 
erkſtatt. In der Verwaltung ſolcher Schulen 195 
auch der gegenwärtigen Fortbildungsſchulen müßten 
Handwerksmeiſter, die gewerblichen Unternehme 
überwiegend Sitz und Stimme haben. Der Gedan 
einer Handwerkervorſchule iſt gewiß gut im Sen 
aber jo leicht wird er ſich nicht zur Geltung bringen 
laſſen. Es würden fi große Schwierigkeiten e 
geben, wollte man ihn in die Tat umſetzen. 1 
ſteht bei vielen zur Schulentlaſſung kommenden 
Knaben doch noch nicht feſt, daß ſie ſich von 1165 
herein einem Handwerk zuwenden; oft geſchie e 
das viel jpäter. Vielleicht könnte zu dem Zen 
der Volksſchulunterricht um ein Jahr allgemel 
verlängert werden. Zu verlangen iſt allerding 4 
daß der Handwerkslehrling von Hauſe aus 955 
beſſere Vorbildung in die Lehre mitbringt. Wa⸗ 
im übrigen dem Handwerk nottut, das ſind, pie 
im Eingange betont, wirkliche Fachſchulen, die 1 
Arbeit in der Werkſtatt durch Verbreitung then t 
tiſcher Kenntniſſe unterſtützen. Damit würden w 
auch wieder einen angeſehenen Handwerkerſta 5 
erhalten. (Beifall.) Herr Sobezak: Die Vo 1 
chule des Herrn Morenz würde für viele Famili 5 
eine zu große Laſt ſein. Das Handwerk Rn 
dann noch weniger Lehrlinge bekommen. Der 155 
mann: Wenn das Handwerk erſt wieder ein 9 5 
eſehener, anlockender Beruf un wird. f. 
ehrlinge genug bekommen. Der Handmerkeritdd 
muß wieder geweckt werden. Herr More net 
Wir verzichten auf die Elemente, die wegen 5 
Vorſchule nicht zum Handwerk kommen würde 15 
Das Handwerk täte gut, nicht jeden anzunehmen 
ſondern auch eine Auswahl zu treffen, wie vas 
Kaufmannſtand, der in einzelnen Zweigen 7“ 
Einjährigenzeugnis verlangt. Herr Sob San 
Dann verdient der Lehrling erſt nach fünf Sch re 
etwas. Der Obmann bemerkt, daß an e 
mittlere Berufe auch eine lange Vorbereitung duch 
kennen. Zur Hebung des Handwerks gehöre ach t 
ein guter Nachwuchs. Herr Sobczat wünf 5 
daß geeignete Männer in das Kuratorium kommer 
die ſich für die Förderung der Schüler mehr in 5 
eſſieren. Herr Er 19 15 9 a 1 
wünſcht, daß die Fortbildungsſchule mehr au 
Knaben Herausholt. Aber eine beſſere Vorbild 
ollen die Handwerkszöglinge von vornherein ſich 
mitbringen, damit ſie mit ungeteilter Kraft ler⸗ 
der praktiſchen Ausbildung in der Werkſtatt un 1 
ziehen können. Tritt dazu in ihrem Berufe ten 
ein theoretiſcher fachlicher unterricht, dann 5 3 
wir wieder brauchbare Geſellen oder Gehiller 
Ich möchte vorſchlagen, dem Vorſtande es zu u en 
laſſen, in dieſer Angelegenheit die notwendi ; 
Schritte zu unternehmen und im beſonderen d dt 
zu wirken, daß die Lehrlinge dem Handwer 
während der Arbeitszeit entzogen werden, 
Handwerksmeiſter das Beſtimmungsrecht 
nicht noch mehr eingeſchränkt wird. Auf 
des Herrn Bäckermeiſters Wohlfeil Kor 
Herr Morenz, daß die Mittel für die 
ſchule durch Beſeitigung der Fortbildung⸗ ib 
frei würden. Herr Patz: Mein Standpunkt ad 
daß der alte Zuſtand wieder hergeſtellt geht? 
der Eingriff der Fortbildungsſchule, wodurch — 
zeit, Anſehen und Macht des Meiſters ge] 


der 


— 


— 


2 T 
worden find, bejeitigt wird. Die Fortbildung 65 
Fortbildungsſchule zeigt ſich bei den jungen Hm 


ſellen in Manſchetten, Zigaretten und hohen 


iö 
Aich frisch gestochen 


forderungen, aber brauchbar iſt deshalb der Jung⸗ 
geſelle nicht. Ich meine, der ſtrebſame Geſelle 
feige ſich als Geſelle ſelbſt weiter bilden, wie es 
her der Fall geweien, dann wird er es auch zu 
nlns bringen. Auch die Militäranwärter müſſen 
doch ſpät vieles lernen. Herr Gerdom teilt mit, 
er in einem Aktenſtück geleſen: „Der Idiot 
„N. kann in zwei Jahren noch ein guter Hand⸗ 
Werker werden.“ Mit ſolchen Anſchauungen müſſe ge⸗ 
gen werden. Eine gewiſſe Bildung, am beſten 
ittelſchulbildung, müſſe vom Handwerkslehrling 
gefordert werden. Der Obmann ſtellt feſt, daß die Ver⸗ 
benmlung einmütig auf dem Standpunkt ſteht, daß 
er Forkbildungsſchulunterricht nach der Arbeits⸗ 
zeit und der Fachunterricht nur von Handwerks⸗ 
Meiftern erteilt werde. Hierauf berichtet der Ob⸗ 
ann über die Wahlen zur Handwerkskammer, 
wobei dem Wunſche Ausdruck gegeben wurde, daß 
Thorn eine beſſere Vertretung darin erhalte, wie 
ſie der Bedeutung des ſtädtiſchen Gewerbes ent⸗ 
breche, und wies zum Schluß noch einmal auf das 
ſtclürbuch für die Dresdener Handwerks⸗Aus⸗ 
tellung, das den Beſuch weſentlich verbillige, hin. 
Veſchloſſen wurde, zu den Verſammlungen, die am 
yaten Montag jedes Monats ſtattfinden, nur noch 
urch die Preſſe einzuladen, die Juli⸗Verſammlung 
aber ausfallen zu lassen. Schluß der Sitzung 11 Uhr. 
— . ——. 
Mannigfaltiges. 
(Selbſtmor d.) Im Tiergarten erſchoß 
Äh, wie die „T. Roſch.“ berichtet, Sonnabend 
orgen der zur Funkenſchule in Ruhleben 
kommandierte Leutnant Beſſer. Was den 
lungen Offizier in den Tod getrieben hat, iſt 
nicht bekannt. 
(Vom Blitz getötet.) In Poemmelte bei 
arby wurde Sonntag Abend der 27jährige 
Bergarbeiter Schneider in ſeiner Wohnung vom 
Blitztrahl getötet, ſeine Frau wurde gelähmt. — 
Bei einem Gewitter am Sonnabend ſchlug der Blitz 
in dem Dorfe Schüren bei Dortmund in einen 
keubau mitten in eine Gruppe Arbeiter hinein, 
die im Keller Zuflucht vor dem Regen geſucht 


hatten. Ein italieniſcher Arbeiter wurde getötet, 


ein anderer ſchwer vrletzt. Zwei erlitten leichte 
Verletzungen. — Vom Blitz getroffen wurden ferner 
bei Duisburg Sonntag Nachmittag zwei Kinder 
eines Maſchiniſten, die unter einem Baum Zuflucht 
vor dem Gewitter geſucht hatten. Der jüngere 
Knabe war auf der Stelle tot, dem älteren wurden 
beide Beine gelähmt. — In der Nähe von Krain 
wurde ein Bauer und ſeine 16jährige Tochter durch 
einen Blitzſchlag getötet, der in den ausgeſpannten 
Regenſchirm geſchlagen war. 

(Stürme in Rußland.) In Sysran, 
Menſelinsk und in anderen Städten ſowie an 
der Wolga, an der Kama und an der Bje⸗ 
laje hat ein Sturm viele Verwüſtungen ange⸗ 
richtet. Brücken und Telegraphenlinien ſind zer⸗ 
ſtört, Dächer fortgeriſſen und mehrere Dörfer über⸗ 
ſchwemmt worden. 

(Das Leichenbegängnis der drei 
deutſchen Seeleute vom Panzerkreu⸗ 
zer „Goeben“), die beim Brande der Taſch⸗ 
kyſchlakaſerne in Konſtantinopel tödlich verunglück⸗ 
ten, fand Montag Vormittag unter großen mili⸗ 
täriſchen Ehren in Konſtantinopel ftatt. 
Dem Trauerzuge folgten der Kriegs⸗ und der Ma⸗ 
rineminiſter, der Vertreter des Sultans, der 
deutſche Botſchafter, Herren der deutſchen Botſchaft 
und des deutſchen Generalkonſulats ſowie die Offi⸗ 
ziere der deutſchen Militärmiſſion und die geſamte 
deutſche Kolonie. Der Trauerzug ſetzte ſich von 
der deutſchen Botſchaft aus in Bewegung. Die 
Leichen wurden auf dem proteſtantiſchen Friedhof 
in Feriköj beerdigt. — Man hofft die zwei anderen 
ſchwerverletzten Matroſen zu retten. Dr. Nazim 
und Dr. Bahaeddin ſtatteten am Sonntag im 
Namen des jungtürkiſchen Komitees dem deutſchen 
Botſchafter Freiherrn von Wangenheim einen Bei⸗ 
leidsbeſuch ab. — Außer den tödlich Verunglückten 
ſind nur noch zwei Angehörige der deutſchen Ma⸗ 
rine bei dem Konſtantinopeler Brandunglück ver⸗ 
letzt worden, nämlich der Obermaſchiniſtenmagt 


Hoehndorff aus Elſen und der Heizer Eſſenberg aus 
Liebichau. Die Verletzten befinden ſich im deutſchen 
Krankenhaus in Konſtantinopel. — Der türkiſche 
Oberzeremonienmeiſter übermittelte dem deutſchen 
Botſchafter Freiherrn v. Wangenheim den Dank 
des Sultans für die Hilfeleiſtung der Matroſen des 
Panzerkreuzers „Goeben“ bei dem Brande in Taſch⸗ 
kyſchla und das Beileid des Sultans zum Ableben 
dreier Matroſen des deutſchen Schiffes. Der Ma⸗ 
rineminiſter kondolierte perſönlich. — Der Panzer⸗ 
kreuzer „Goeben“ iſt am Sonnabend nach Dede⸗ 
aghatſch abgefahren. 


Gedankenſplitter. 
Der Jugend wird oft der Vorwurf gemacht, 
ſie glaube immer, daß die Welt erſt mit ihr an⸗ 
fange. Wahr! Aber das Alter glaubt, daß die 
Welt mit ihm aufhöre. Was iſt ſchlimmer? 
Friedrich Hebbel. 


Es rollt die Welt, es rollt die Zeit, 
Nur eins iſt uns beſchert: 
Das gold'ne Heut! Wer es erfaßt 
Nur, iſt des Lebens wert. 


Bromberg, 25. Mai. Handelskammer Bericht. 
Weizen unv., weißer, mind. 130 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 202 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 198 
Mark, do. 128 Pfd. 196 Mk., do. 126 Pfd. 193 Mk., blauſpitzige 
Qual. do. 128 Pfd. 185 Mk., do. 120 Pfd. 165 Mk., do. 112 Pfd. 
— Mk., geringere Qual. unter Notiz. — Noggen unv., mind. 
123 Pfd. Holl. wiegend, gut, geſund, 163 Mark, do. 121 Pfd. 
161 Mk., do. 117 Pfd. 157 Mk., do. 115 Pfd. 151 Mk., do. 
114 Pfd. — Mk., do. 110 Pfd. — Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz, — Gerſte zu Müllereizwecken 134—140 Mk., Brau⸗ 
ware ohne Handel, feinſte über Notiz. — Erbſen: Futter⸗ 
ware 156—176 Mk., Kochware 188—208 Mk. —Hafer 136 bis 
156 Mk., guter zum Konſum 158 — 268 Mk., mit Geruch 
126—139 Mk. — Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 25. Mai. 
88 Grad ohne Sack —.—. 
ohne Sack —.—. Stimmung: 
ohne Faß 19,50 — 19.52. 
Gem. Raffinade mit Sack 19,25 —19,37½.. 
Sack 18.75 —18,87½. Stimmung: ruhig. 


Zuckerbericht. Kornzucker 
Nachprodukte 75 Grad 
ruhig. Brotraffinade I 

Kriſtallzucker J mit Sack —.—. 

Gem. Melis J mit 


Hamburg, 25. Maj. Rüböl ruhig, 


verzollt 671. 
Leinöl ſtetig, loko 52½, per Juli⸗Aug. 54. 


Wetter: kühl. 


—— 4 


aw 


Bevor Sie 
Ihren Bedarf in 


Herren - Garderoben, 


Beinkleidern, 
Zeinen» und Dauerwäſche, 
Krawatten, Hoſeuträgern, 
einen⸗ und Malko⸗Unterkleidung, 
Strumpfwaren und ſonſtigen 
det „Herren⸗Artikeln 
en, überzeugen Sie ſich von der 
1 enormen 
tei5würdigkeit 
der täglich eingehenden 
Saiſon⸗Reuheiten 


tt B. Willamowski, 


Thorn, Rathausecke. 


ie 4 i 
muse n Lager an Friſche verloren, ver⸗ 
weit unterm Preis. 


wald Peting, 


Thorn, Schillerſtraße 30. 
99 


Manpen⸗Spargel. 


Brombergerſtraße 86, Hof 2. 


Zum Pfingſtfeſt offerieren wir als beſonders billig: 28 
Herren⸗ Anzüge, nur ſchicke Sachen, tadellos ſihend, für jede Figur paffend, 
| 21⁵ 
Jünglings⸗ Anzüge, in den modernſten Stoffen, 1- und 2 reihig, 
10°, 


Jackett und Weſten, marengo, von 15 n 


Sie stehen jetzt vor der Frage: 


Wo kaufe ich meine Frühjahrs⸗Kleidung am beſten und billigſten? 
Wo finde ich die größte Auswahl in geſchmackvoller Kleidung? 

Wo habe ich die ſicherſte Gewähr für ſolide Beſchaffenheit der Ware? 
Auf dieſe Fragen iſt die einzig richtige Antwort: bei Rawitzki & o., 
denn jeder Käufer findet hier was er ſucht. 


46% 42°, 38”, 


30", 200.9 4” 


Cutaway und Weſten, aeg, von 19 


34% 30%, 26%, 


2 127 


Vorteile, wie wir fie Ihnen bieten, haben Sie nirgends. 


Wir bitten, genau auf 


unſere Firma zu achten! 


ki & Co., nur Culmerstrasse h. 


Laden 


in nur befter Geſchäftslage per jofort od. 
ſpäter in Thorn geſucht; eventl. läßt 
Hausbeſitzer ſolchen ausbauen. 

Angebote mit Preis unter ©. C. an EM 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3⸗Zimmer⸗Wohnung Be 
mit Bad, Bromberger Vorſtadt, zum 1. 10 
geſucht. Angeb. unter A. S. an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe. N 


Möbi. Zimmer 
mit guter Penſion zu vermieten 
Araberſtraße 4, 1. Etage. 


Ein Zimmer 


auch möbl. zu vermieten 


Möbl. Borderzimmer 


mit ſep. Eingang zu vermieten. 
Araberſtraße 3. 2, r. 
Gut möbl. Vorderzimmer, jep. Ein- 
gang, zu vermieten. Preis 15 Mk. 
Gerechteſtraße 33, pt. 


Mohl. Heil. Tip. Zint, . W. 


vom 1. 6. zu verm. Heiligegeiſtſtr. 1, 3. 


Memel 
3 
Metz 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 26. Mal. 


N 8 D 5 Witterungs 
2 — 8 2 * 
3 2 2 2 8 verlauf 
der Beobach⸗ S 8 = = Welter 25 der letzten 
tungsſtation] 8 = | & 2 58 94 Stunden 
2 0 2 
Borkum 762.8 N halb bed. 12 nachts Nied. 
Hamburg 762,9 NO bedeckt 11 meiſt bewölkt 
Swinemünde 761,5 NRW U bedeckt 10! anhalt. Nied. 
Neufahrwaſſer 760,6 SSW bedeck! | 14] Gewitter 
eme 759,6 S halb bed. 19 meiſt bewölkt 
Hannover 761,6 NO bedeckt 08 nachm. Nied. 
erlin 761,1 N dedeckt 09 anhalt. Nied. 
Dresden 760,8 NO bedeckt 08 vorm. Nied. 
Breslau 761,2 NO bedeckt 111 Gewitter 
Bromberg 761,6/SW bedeckt 12. Gemitler 
e 759,7 N Regen | 06] nachts Nied. 
Frankfurt, M. 759,2 NO Regen 07; nachts Nied. 
Karlsruhe 758,2 NNO Regen 061 vorm. Nied. 
München 755,4 S Nebel 10 meiſt bewölkt 
Paris — — — — == 
Vliſſingen 764,3 NNO wolkig 08 nachts Nied. 
Kopenhagen 751,8 NNO bedeckt 08] vorw. heiter 
Stockholm 762,6 NNO Regen 05 Gewitter 
Haparanda 769,1] SW wolkenl. 05] zieml. heiter 
Archangel 771,7 — wolkig 05 nachts Nied. 
Petersburg 765,80O bedeckt 10 nachts Nied. 
Warſchau 762,016 wolkenl. 16 vorm. Nied. 
Wien 759,1 S0 bedeckt 15 vorw. heiter 
Rom — — — =] anhalt. Nied. 
Krakau 762,10 wolkenl. 18 vorw. heiter 
Lemberg 763,6 SSO jwoltent. 18 vorw. heiter 
Hermannfladif — | — — — — 
Belgrad — — — — — 
Biarritz 762,9 ONO galb sed. 101 vorw. heiter 


Nizza 


zieml. heiter 


Wetteranſage. 
(Mittellung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 27. Mal: 
unbeſtändig, veränd. Bewölkung, vereinzelte Gewitter. 


nn —— I — 


27. Mai: Sonnenaufgang 3.51 Uhr, 
Sonnenuntergang 8.03 Uhr. 
Mondaufgang 4.45 Uhr, 

11.07 Uhr. 


Monduntergang 


17° und 12”, 


8* und 7. 


mit guter Penſion zu ver⸗ 
mielen Gerſtenſtr. 9a, 1. 


II dl. Jin. 


Vornehm eingerichtetes 


Wohn- And Slateinmer 


von ſofort zu vermieten. 


Junkerhof, 1 Tr. 


Möbliertes Vorderzimmer 
zu vermieten Breiteſtraße 38, 2. 


oa 


In unſerem Hauſe 
i find zwei große, 


herrſchaftliche 


Wohnungen 


n der 1. und 2. Etage, zum 
1. Oktober d. Is. zu vermieten. 


Markus Henius, 


G. m. b. H., 
Altſtädtiſcher Markt 5. 


Zalftrabe 42. Infolge Verſetzung zum 1. Juli 


Wohnung, 
4 Zimmer, Bad, Gas, reichl. Zubehör, 
in günſtiger Lage, zu vermieten. Zu er⸗ 
fragen Parkſtraße 20, 1. 


Wohnung, 
ochpt., 4 Zimmer und Zubeh., 1. 7. 
evtl. 1. 10., 2. Etage, 4 Zimmer und 
Zubeh. 1. 10. zu vm. Neuſt. Markt 25. 


Bekauntmachung. 


Am 
Freitag den 29. Mai 1914, 
vorm. 9 Uhr, 
ſteht im Katharinenhospital 
hier Termin zum Verkauf von 


Nachlaßſachen 


an, zu welchem Kaufluſtige einge⸗ 
laden werden. 
Thorn den 26. Mai 1914. 
Der Magiſtrat, 
Abteilung für Hospilalſachen. 


Polizeiliche Bekaunkmachung. 


Es wird vielfach darüber Klage 
geführt, daß Blumentöpfe in un⸗ 
verantwortlich leichtſinniger Weiſe — 
ohne jede Vorſichtsmaßregel — nach 
der Straße zu in die Fenſter geſtellt 
werden, von wo ſie durch Zugluft 
oder infolge des mangelhaften 
Aufſteſleus auf die Straſſe ge: 
fallen ſind und dabei vorübergehende 
Perſonen beſchädigten oder — im 
leichteſten Falle — erſchrecklen. 

Auch über das rückſichtsloſe 
Begieſſen der Topfpflanzen auf 
Balkons und das Herabwerfen 
welker Blätter auf die Trotloirs wird 
geklagt, weil Kleider verunreinigt 
wurden, auch Perſonen auf den 
Blättern ausglitten. 

Von uns wird darauf aufmerkſam 
gemacht, daß derartige Ueberlretungen 
nach § 8 der Straßenpolizeiverordnung 
und nach § 366,8 des Strafgeſetz⸗ 
zuches ſtrafbar find, auch können 
höhere Strafen eintreten, wenn durch 
ſolche Fahrläſſigkeit eine Körperver⸗ 
letzung verurſacht wird. (8 230 Str.⸗ 
G.⸗B.) 

Die Familienvorſtände werden er⸗ 
ſucht, ihre Angehörigen und Dienſt⸗ 
boten auf dieſe Vorſchriften aufmerk⸗ 
ſam zu machen. 

Thorn den 26. Mai 1914. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Suligeiiche Bekanntmachung. 


er am 27. Februar d. Is. aufe 
grund des Viehſeuchengeſetzes ange⸗ 
ordnete Maulkorbzwang für Hunde 
im Stadifreife Thorn wird hiermit 
aufgehoben. 0 
Thorn den 27. Mai 1914. 


Die Polizei⸗Verw altung. 


Bionngsberfteigerung. 


Donnerstag den 28. Mai d. Is., 
vormittags 8 Uhr, . 
werde ich in Richnau: 


1 Britſchke, 
1 Einſpänner⸗Kaſtenwagen 


meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Verſammlung der Käufer am Bahn⸗ 
hof Hofleben. 


Fleischfresser, 


Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn.“ 


Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 


Donnerstag den 28. Mai d. Is., 
mittags 12 Uhr, 

werde ich in Rheiusberg Wpr. (Ver⸗ 

ſammlung der Käufer an der evangeliſchen 

Kirche daſelbſt): 


1 Einſpäuner⸗Kaſtenwagen 
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 


Fleischfresser, 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


Oeffentliche 


—— —— ¶ — — — — ww—v— ——c̃ u —— 


Zwangs verſteigerung. 


donnerstag den 28. Mai d. Js., 


nachmittags 3 Uhr, 
werde ich in Plywaszewo, Bahnſtation 
Zielen Wpr.: 


eine Kuh 


meiſtbietend gegen Barzahlung verfteigern. 


Verſammlung der Käufer an der Schule 


daſelbſt. 
Fleischfresser, 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


RN RUN N 
Empfehle billigſt 
Be Küken 
. f ct 
we Blätter 
Beſtellungen zum Feſte 
erbitte frühzeitig. 
Otto Jacnbowski, 


Eebiſabetbſtr. Telephon 687. 


Maſſenarlikel 5 


(Reklameſ.) „Behälter mit diebesſicherem 
Geheimverſchluß“, gef. geſch. 
Engrospreis 1 Mark. 
Patentbüro Dedekind, Danzig, 
Heiligegeiſtgaſſe 136. 


Kommode, Stühle, Betten, 


1 k. 
Spiegel 5 Tuchmacherſr, im Laden. 


Angebote an 


Bekanntmachung. 


In der Zeit vom 9. Juni bis 4. Juli d. Is. wird von der Artillerie 
und Infanterie an allen Wochentagen von 5 Uhr vorm. bis vorausſichtlich 3 Uhr 
nachm. und in der Nacht vom 17. zum 18. und vom 18. zum 19. Juni von 
7 Uhr abends ab auf dem hieſigen Schießplatze ſcharf geſchoſſen. Das Be⸗ 
treten des Schießplatzgeländes während des Schießens iſt verboten. x 

Zum Zeichen, daß ſcharf geſchoſſen wird, werden auf den Forts „Winrich von 
Kniprode“ und „Ulrich von Jungingen“ ſowie den 2 ſüdlichen Beobachtungstürmen 
weithin ſichtbare Signalkörbe und an der Lagerwache I des Schießplatzes eine 
ſchwarze Flagge hochgezogen (bei Nacht treten an deren Stelle rote Laternen) und 
die über den Schießplatz führenden Wege geſperrt. Die Wudekſtr. ift vom 1. bis 
4. Juli nicht geſperrt. 

Das Betreten des Schießplatzes außerhalb der öffentlichen Wege iſt nach dem 
Abſchießen nur den mit Erlaubniskarten verſehenen Zivilperſonen geſtattet. Die 
Karten müſſen von der Kommandantur bezw. von der Kommandankur und dem 
Amtsvorſtand Schießplatz unterſchrieben ſein. Zuwiderhandelnde werden beſtraft. 

Das Beſitzrecht an der geſamten verſchoſſenen Munition, den Sprengſtücken 
uſw. iſt der Firma Georg Dietrich, Alexander Rittweger: Nachf., Thorn, ver⸗ 
pachtet, deren Vertreter auf dem Schießplatze wohnt. 

Das Sammeln von verſchoſſener Munition, Sprengſtücken uſw. iſt nur den mit 
Erlaubniskarten dieſer Firma verſehenen Zivilperſonen geſtattet. Dieſe Karten 
müſſen außerdem die Unterſchrift der Kommandantur tragen. Das unbefugte 
1 von Sprengſtücken iſt Diebſtahl und wird nach § 291 R.⸗Str.⸗G.⸗B. 
eſtraft. 

Zünder mit Zündladungen, blindgegangene Geſchoſſe, Granaten und Schrapnells, 
mit und ohne Zünder, Sprengſtücke mit Reſten von Sprengſtoffen, Zünder mit 
Zündladungskörpern, geladene Mundlochbuchſen, loſe oder im Geſchoßkopf ſitzend, 
einzelne Zündladungen, Zündladungskörper und Sprengkapſeln dürfen unter keinen 
Umſtänden berührt werden, auch dann nicht, wenn der Finder von der Ungefähr⸗ 
lichkeit derſelben überzeugt iſt. Der Finder hat weiter nichts zu tun, als die Stelle 
kenntlich zu machen und den Fund dem Sprengkommando zu melden. Das Zer⸗ 
trümmern der Blindgänger uſw. wird lediglich durch die von dem Funde in Kennt⸗ 
nis zu ſetzende Schießplatztkommandantur veranlaßt. 


Kommandantur des Fußsartillerie⸗Schieſßplatzes Thorn. 


Me 


reiteſtraße 26, 


gegenüber Cafè Nowak. 


Stenzel. Nehtsantalt. 


a Bote pf 
K 1 Niederlagen bri: 


Paul Weber, Drogenhandlung, Culmerſtraße 20, 

Carl Matthes, Kolonjalwaren, Seglerſtraße 26, 

Re: ferner in der Reichardtfiliale. : 
Weitere Verkaufsſtellen an Plakaten kenntlich. 


lich Gchleswig ⸗Holſiein 
EE 


Schuhwarenhaus, 


0 


5 Culmerstrasse 5 
bringt das 


Meueste 


m 


farbigen und schwarzen Herren-, Damen- d. Kınder- 


Halbschuhen 
und -Stıefeln 


für das 


&fıngsifest. 


| Damen-Stoff-Halbschuhe & 3.75M. | 


n 
2 e 


in Burean befindet ſich jetzt. 


Zur Aufklärung über den 
Bäckerſtreik. 


In Nummer 121 der „Preſſe“ und in derſelben Nummer der 
„Thorner Zeitung“ 
Thorner Brotfabrik eine Anzeige, durch welche fie die Flugblatt⸗ 
verbreiter warnt, Flugblätter, die zur Aufklärung des brotkonſumieren⸗ 
den Publikums über die angeblichen Mißſtände des Fabrikbetriebes 
dienen ſollen, zu verbreiten. Die Brotfabrik droht den kämpfenden 
Bäckergeſellen ſogar mit der königl. Staatsanwaltſchaft und 
deutet an, daß bereits ein Strafantrag geſtellt worden iſt. 

Wir geben hierzu folgende Erklärung ab: 

Die im Flugblatt niedergelegten Behauptungen ſind 
Tatſachen. Wir halten dieſelben in allen Punkten auf⸗ 
recht und können in allen Fällen dafür Beweiſe erbringen. 
Herr Lewandowski und Herr Strube können 

uns einen beſſeren Gefallen nicht tun, als daß ſie uns vor dem 
Forum des Gerichts Gelegenheit geben, die Wahrheit in weiteſter 
Weiſe feſtſtellen zu laſſen. 


Die Lohnkommiſſion. 


Der Obmann Felix Siusarek, Graudenzerſtraße 138. 


fingstbedarf!!! 
Extra-Fingebste 


Blusen 
Röcken 
Kleidern 
Kinderkleidern 


Russenkitteln. 


OB BUNE BRURNEORENERONNDARRRREENMMM, 
4588888328858 888888 888 8885 888888888888 888 8888888292 


id hir} 


Breitestr. 21. 


narmm DIE LTETTITTTETPETTREFERITTTN 
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Wer Räumungs⸗Ausberkauf. 


Wegen Umbaues verkaufe 


ſämtliche Schuhwaren 


in 


Herren⸗, Damen⸗ und Kinderſtiefeln 


in guter, haltbarer, eleganter Paßform, BET zu jedem annehmbaren Preiſe. 


Turuſchuhe! Sandalen! 
W. Olkiewicz, Gerechteſtraße 27. 


Enden cn. v0 Sundrnimeiet 


in beſter Lage, Breiteſtraße bezw. Zentrum, nebſt Büroraum und 


. 


. 
nu 
2 


8 
X 
9. 


8 
. 


trockenem Lagerraum von ſolventer Firma vornehmer Branche zum 
Oktober d. Is. geſucht. 
unter T. A. 48 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Angebote mit Preisangabe und Skizze 


dnl dusche, 


N nanhilfom 2 Arbeiter 
finden dauernde Beſchäftigung bei 5 

l 1 fl J. M. Neunten Nachf., Seifenfabrik. 

erhalten Beihäftigung bei Laufburſche geſucht. 


Gebr. Schiller, Malermeiſter. Otto ezolbe, Tapetengeſchäft, 
Mellienſtraße 80. 


Maler arbeits hurſchen 


ſtellt ſofort ein Sirnch, Dekorationsmaler, 
Thorn⸗Mocker, Goßlerſtraße 41 a. 


Selbſtändige 


Buchhalterin 


für 3 Stunden vorm. p. fof. oder ſpäter 
gefucht. Angebote unter K. M. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Für ein Delikatkeſſen⸗ und Kolonial⸗ 
warengeſchäft wird per ſofort oder 
1. Juni eine 


Kaſſtererin 


geſucht, welche auch die Bücher führen 
muß. Gefl. Angebote unter B. K. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


zum 1. Juli geſucht. Gehaltsanſprüche 
an 


Gutsverwaltung Dirtenen 


bei Strasburg Weſtpr. 


Stellmacher 


ſtellt ſofort oder ſpäter ein 
H. Rose, Schmiedemeiſter, 
am Hauptbahnhof Thorn. 
ür mein Kolonſalwaren⸗ und Dez 
ftilationsgeichäft ſuche von ſofort oder 
1, Juri 


| Kehrling, 


Robert Liebchen. 
Tüchtigen Laufburſchen 


ſofort oder zum 1. 6. geſuch 
Waldſtr. 37, Gartenhaus. 


oon ſofort geſucht. 1 Nufwärlerin für den Vormittag von 


G. Fulırmeister, 1. Juni geſucht 


Kantine II, Schießplatz Thorn. Breiteſtraße 24. 2. 


vom Dienstag den 26. Mai erließ die 


N sung» um Orunbeigtr-® 


i Brombergerſtr. 14, 1, 6 Zim. 1500 


Hrdenil. ſaub Mädchen l 


Kino 


Meta, 


Friedrichſtr. 7. 
Nur 3 Tage. 


; Programm 0 
vom 26. bis 28. Mai. EN 
Nur 3 Tage. 


Drama in 3 Akten. 
Nordiſcher Kunſtfilm ig 
mit x 


Waldemar Psilander 10 u 


in der Hauptrolle. 


„Jar wilde Hüter 

Drama in 3 Akten. FE 
3. In den franzöſiſchen 
Pyrenäen, Natur. a 
4. Drehwurm, dern 
Standhafte, Humor. 
5. Arme Lolotte, N 
Novelle. 


6. Gaumontwoche, der 
neueſte Wochenber. 


ereil 
zu Thorn. 


Wohnungsnachweis in der Geſchäfts⸗ 
| telle bei Artur Abel, 


in un 
» fir. 14. 
W. Boettcher, Baderjir. afelbft 


Abgabe von Mietsverträgen ebend 
Bismarckſtr. 1, 2, 8 


Zimmer, 2100 
per 1. Juli bezw, früher Pferde⸗ 
ſtall und Remiſe, 4 

Brombergerſtr. 22, 5 Zim. mit 
reicht. Zubeh., Pferdeſtall u. 
Garten, 1850 

Kerſtenſtr. 24, 2, 8 Zim., 1800 

Kerſtenſtr. 24, 8 Zim. einſchl. of 
Heizung, evtl. Pferdeſtall, 1800 of. 

Kerſtenſtr. 24, pt., 7 Zim. 1600 ö 

Brombergerſtr. 60, 1, 8 Zim. 1600 ſof⸗ 

Parkſtraße 16 a, pt, 6 Zim, 1500 


Mellienſtr. 103, pt., 5 Zim., 1400 
Bacheſtr. 17, 1, 6 Zim. u. Z., 1400 of. 
Friedrichſtr. 10/12, 3, 6 Zim., 1400 
Brombergerſtr. 41, 1, 7 Zim., 
Stall, 5 1200 
Brombergerſtr. 60, 1, 5 Zim., 1100 


Mellienſtr. 3, 4 oder 5 Zim,, ſof, 
einſchl. Heizung, 1100 If 
Brombergerſtr. 70, 1, 7 Zim., 1050 of. 
Schulſtr. 19/21, 1, 4 Zimmer, 900 
Bismarckſtr. 3, 1, 4 Zimmer, 875 
ſofort oder 1. Juli. 
Brückenſtr. 20, 1, 5 Zimmer, 750 
Bismarckſtr. 3, 3, 2 Zimmer, 750 
Gerechteſtraße 7, 2, 5 Zim., 650 ö 
Altſt. Markt 25, 3 Zimmer, 650 fo 
Jakobſtr. 15, 4 Zimmer, 00 
Waldſtraße 15, 4 Zimmer, 600 
Junkerſtraße 5, 2, 5 Zimmer, 500 
Baderſtr. 8, Stallg. f. 8 Pferde, 
Remiſe, Speicher, Hofraum, 500 
Parkſtraße 16, 4, 4 Zimmer, 500 
Bankſtraße 6, 1, 3 an 470 
Hofſtraße 8 a, pt., 4 Zimmer, ; 
Zubehör und Garten 2 1 


Mellienſtr. 127, 3 Zimmer, 0 
Culmerſtr. 12, Geſchäftsräume, 201 1.40 
Graudenzerſtr. 79, pt., 3 Zim, 36 f 


Graudenzerſtr. 79, 1, 3 Zim, 70 ol. 
Culmerſtr. 12, Kellerräume, 55 
Culmerſtr. 12, Werkſtatt, 180 
Waldſtr. 15, 1 Jim. u. Küche, 180 
Bacheſtr. 13, Lagerkeller, 15 
Gerberſtr. (Gerſon), 1 heller, 0 
trockener Lagerkeller, 15 


Waldſtraße 31, pt., 1 Zimmer, 120 
Friedrichſtr. 10,12, Pferdeſtall, 10 
Talſtr. 24, 1 Pferdeſt. u. Wagenrem. 
Culmerſtr. 12, Wohnungen, 
Mellienſtr. 83, 1, 8—9 Zim. 
Warmwaſſerheizung und 
Pferdeſtall, 3 
Bankſtr. 6, 3, 2 Zim. u. Zubehör, 
Ulanenſtraße 8, 1, 5 Zimmer, 
Bad, Pferdeſtall u. Zubeh., $ 
Brückenſtr. 14, 1, 3 Zim. u. Zub. 
Gerechteſtraße 5, 3, 4 Zimmer, 6 
Altſt. Markt 21, 1, 6 Jim. u. Zub 
Mellienſtr. 72, Hof, 2, 1 Zimmer, or. 
Vermietete Wohnungen ſind 
abzumelden. 
Eine freundliche 


Hofwohnnug 


2 tube, 
von 4 Zimmern, Küche, mädchen er 
Bodenkammer und Keller von ſofo 
ſpäter zu vermieten. 


6. Dombronsti’se Wuchdrudett) 
. 


vom 1. Juli oder ſpäter zu ver. 
&. Soppart, Fisch. 


Gut möbl. Simmel, 


2 * B 
mit Schlafkabinett, Balkon und 2. 
ſofort zu verm. Aliſt. Markt 28, 


chorn, Mittwoch den 27. Mai 1914. 


Die Preſſe. 


Preußiſcher Landtag. 
. Herrenhaus. 
8 Am Miniſtertiſche: Dr. Beſeler, Freiherr von 
orlemer, von Loebell. ö 
8 Das Fideikommißgeſetz 
Juſtizminiſter Dr. Bejeler: Urſprünglich er⸗ 
leckte ſich die Fideikommißbildung ausſchließlich auf 
derundſtücke. Mit der Zeit hat ſie aber auch auf an⸗ 
ere Gegenſtände Ausdehnung gefunden. Die Ent⸗ 
Digelung hat dabei zu manchen bedenklichen Ein⸗ 
bahtungen geführt. Dieſe versucht die Vorlage zu 
eſeitigen. Bedenklich iſt, daß durch die übermäßige 
äufung von Fideikommiſſen in manchen Diſtrikten 
licht mehr das nötige Land für den freien Güterver⸗ 
lehr übrig geblieben und jo die innere Koloniſation 
gefährdet iſt. Weiter iſt das bisherige Fideikommiß⸗ 
dect veraltet und es iſt eine Zerſplitterung vorhan⸗ 
en, die die Feſtſtellung deſſen, was Rechtens iſt, im 
fetdelfalle ungemein erſchwert. Die Vorlage ſtellt 
eſte Regeln auf über den Gegenſtand und den Am⸗ 
ang der Fideikommiſſe, über ihre Organiſation und 
ihre Überführung in das geltende Recht. Eine Fi⸗ 
betommitztiſtung ſoll eigentlich nur mit Grund⸗ 
eſitz errichtet werden können; eine Ausdehnung auf 
Mere Gegenſtände ſoll zwar zuläſſig, aber gewiſſer⸗ 
maßen doch nur nebenſächlich ſein. Natürlich iſt da⸗ 
ichen; daß Kunſtſachen, Bibliotheken und Familien⸗ 
uukunden hierzu gerechnet werden, wie es die Kom⸗ 
miſſion getan hat, nichts einzuwenden. Fideikom⸗ 
11 e von übergroßem Umfang liegen nicht im In⸗ 
ereſſe des Staates, andererſeits paßt das Fideikom⸗ 
Riß nicht zum Weſen des kleinen Beſitzes. Als 
dächſtgrenze iſt eine Fläche von 2500 Hektar feſtge⸗ 
x Eine weitere wichtige Vorſchrift iſt die gefor⸗ 
derte Einheitlichkeit der Fläche. Gegen die Faſſung 
ter Kommiſſtonsbeſchlüſſe hat die Regierung Beden⸗ 
er 75 des ſtaatlichen Intereſſes der Inſtitution 
t Fideikommiſſe bleibt fie doch eine ſolche des 
für vatrechts. Hoffentlich zeitigt die Beratung ein 
ür den Staat und die Landwirtſchaft nützliches Er⸗ 
gebnis. (Beifall.) Er 
Berichterſtatter über die Kommiſſionsverhandlun⸗ 
en ſind Dr. Graf Pork zu Wartenburg und 
Ata von Reichenbach. In der allgemeinen 
usſprache erklärt 78. MU ö 
Fürſt Salm⸗Salm: Die Fideikommiſſe find 
eine natürliche Stütze des Staates und ein Bollwerk 
{ Kampfe gegen die Machtgelüſte der Demokra⸗ 
155 Gegen die Vergrößerung der Induſttie wagt 
ein Menſch zu ſprechen. Wenn ſich äber die Land⸗ 
wirtſchaft vergrößern will, wird gleich das Schlag⸗ 
yort von der Latifundienwirtſchaft gebraucht. Ich 
itte, den Entwurf in der Kommiſſionsfaſſung an⸗ 
zunehmen. 
raf zu Rantzau: Ich bin für meine Perſon 
ein Gegner des en Geſetzes und bitte, die Vor⸗ 
age an die Kommiſſion zurückzuverweiſen. Für 
mic) ift der Entwurf unannehmbar, weil die Jami⸗ 
genintereſſen vor die Stagtsintereſſen geſtellt find. 
ollte der Antrag auf Rückverweiſung tk 
werden, jo bitte ich das Geſetz als Propinzialgeſetz 
auszuarbeiten. b 
N andwirtſchaftsminiſter von Schorlemer: 
ie Anträge des Grafen Rantzau bitte ich abzuleh⸗ 
nen. Ein einheitliches Geſetz für die ganze Dlo- 
darchie iſt ein Bedürfnis. Auch der treueſte Freund 
dit Fideikommiſſe muß anerkennen, daß es auch für 
ie Fideikommiſſe eine Grenze gibt. Es iſt uns nicht 
facht geworden, unſer Einverſtändnis mit den Vor⸗ 
Y ägen der Kommiſſion zu erklären. Gegen einige 
Gbänderungen haben wir noch immer Bedenken Die 
tündung bäuerlicher Fideikommiſſe wird ſich in 
d ntem Amfange kaum ermöglichen laſſen. 
le Feſtigung des bäuerlichen Beſitzes muß durch 
diere Maßnahmen erreicht werden. Wir werden 
ie Frage prüfen. Krönen Sie die großartige Arbeit 
5. — ͤä̃ e•— — .. ——— 


von fremden Ufern. 


Noman von Anny Wothe 


(Nachdruck verboten. 
Copyright 1911 by Anny Wothe, Leipzig 
(4. Fortſetzung.) 

Sie kamen an märchenhaften alten mauri⸗ 
Men Häuſern vorüber und fie ſahen von bunten 
Jalkonen wunderſchöne Jüdinnen im reichſten 
Kmud lächelnd auf fie herniederſchauen, fi 
chritten durch die engen Gaſſen der Kasba, wo 
ge Mauren, Araber und Juden vor den 
Dren oder in und vor den Kaffeehäuſern lagen 
und gemächlich ihre Waſſerpfeife rauchten. 
| Die maleriſchen Bilder der braunen und 
Uwarzen Geſellen, der tiefverſchleierten Frauen, 
er ſchwarzäugigen Kinder in ihren bunten 
ſte achten erweckten Rahams Entzücken. jo daß 
ſe garnicht anders konnte, als wider Willen zu 

rem Begleiter zu bemerken: 
1 „Es iſt hier wie im Märchen aus „Taufend- 
Meiner Nacht.“ nun begreife ich, daß hier, 
nter der Sonne des Südens, ganz andere 
den asche an uns herantreten als in unſerer 
utſchen Heimat.“ 

Falkenſtein ſah die junge Frau vrüfend an. 
de, Suchte fie Entschuldigungen für den, der fie 
erlaſſen? 


em Etwas wie Wut quoll in Falks Seele 
por. Er wußte ſelber nicht, warum. 
hi »Sie haben ganz recht, Frau Gräfin, es iſt 
90 das Land der Märchenträume und Mär. 
vonwünſche. Heiß, fiebernd rauſchen fie auf 
Aut den fremden Ufern des blauen Meeres. 
un.» was Sinnenluft nur erdacht, können ſie 
lend in glühender Fülle ſpenden und mit berük⸗ 
uns em Farbenglanz verklären, nur eins kann 
na dieſes ſeltſame Wunderland nicht vergeſſen 
ucht ur Es kann mit all ſeiner Glut die Sehn 
die nicht töten nach der deutſchen Heimat, wo 
alten Eichen rauſchen und ſtolze Buchen ihre 


dusgedeh 


der Kommiſſion durch Annahme Ihrer Vorſchläge. 
(Beifall.) 3 

Fürſt zu Pſenburg⸗Wächtersbach: Ich 
bin wie Graf Rantzau der Meinung, daß es nicht 
angängig iſt, ein Geſetz für die ganze Monarchie zu 
machen. Wir haben im Weſten ganz andere Ver⸗ 
hältniſſe wie im Oſten. 5 

Freiherr von Richthofen: Meine Freunde 
find nicht der Meinung, die Vorlage zurückzuweisen. 
Es muß alles vermieden werden, was eine Ver⸗ 
zögerung veranlaſſen könnte. Wir wollen ein allge⸗ 
meines Recht ſchaffen. £ 

Dr. von Dziembowski begründet einen 
Antrag, der die Bildung kleinbäuerlicher Fideikom⸗ 
miſſe zu ermöglichen ſucht. j 

Nach kurzen Bemerkungen des Verichterſtatters 
Graf Yord zu Wartenburg wird der Antrag 
Graf Rantzau abgelehnt. 

Nach kurzer Spezialberatung, in der verſchiedene 
Anträge abgelehnt wurden, ſtimmt das Haus der 
Vorlage nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen zu. 7 

Nächſte Sitzung Dienstag 1 Uhr: Interpellatio⸗ 
nen über die Dänenfrage. 

Schluß ½5 Uhr. 


* 
Abgeordnetenhaus. 
88. Sitzung. — 25. Mai, 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſch: Dr. Lentze. 
Zur Beratung ſteht die 
8 Beſoldungsnovelle, 
in Verbindung damit die nationalliberalen Anträge 
betreffend: a) die Nachprüfung der Beſoldungsord⸗ 
nungen für die Staats⸗ und Reichsbeamten, b) und 
c) für die unteren und mittleren Beamten und die 
Gewährung von Kinderzulagen, d) Nachprüfung der 
Wohnungsgeldzuſchüſſe und der Octsklaſſeneintei⸗ 
lung; ferner die fortſchrittlichen Anträge betreffend 
die Gewährung von Zulagen an kinderreiche Beamte 
und weiter auf Nachprüfung der Wohnungsverhält⸗ 
niſſe in den deklaſſierten Orten. 

Finanzminiſter Dr. Lentze: Die vorliegende 
Novelle bedeutet eine Abänderung der Beſoldungs⸗ 
ordnung vom Jahre 1909. Bei der Verabſchiedung 
dieſer Beſoldungsordnung waren Landtag und Re⸗ 
gierung ſich dahin einig, daß mit dieſem 5 85 die 
Beſoldungsfrage auf Jahre hinaus geregelt ſein 
ſollte und eine Abänderung ſobald nicht gemacht 
werden könnte. In den einzelnen Beſoldungen 
ſelbſt war einer eh Veränderung in der Zus 
kunft bezüglich der Lebensverhältniſſe uſw. bereits 
Rechnung getragen und außerdem wurden die ein⸗ 
zelnen Bezüge durch Wahl des Alterszulageſyſtems 
periodiſch immer wieder bis zur Erreichung des 
Höchſtgehaltes erhöht. Es waren außerordentliche 
Mittel damals erforderlich geworden; die geſamte 
Beſoldungsaktion einſchließlich der Erhöhung der 
Penſions⸗ und Reliktenbezüge erfordern einen dau⸗ 
ernden Mehraufwand von 200 Millionen Mark. Es 
hatte ſich auch ergeben, daß eine neue Beſoldungs⸗ 
ordnung für Preußen unendliche Schwierigkeiten mit 
ſich brachte. Nicht alle Wünſche konnten erfüllt 
werden. Man war dennoch einig, daß den Beamten 
mit der Beſoldungsordnung große Vorteile zuge⸗ 
wandt wurden. Im weſentlichen hat der Grundſatz 
gegolten, daß dieſelben Beamtengruppen im Reiche 
und in Preußen die gleiche een ede Nur 
in den erſten fünf Beſoldungsklaſſen beſtand ein Une 
terſchied mit den Reichsbeamten. Nichtsdeſtoweniger 
ergaben ſich hieraus ſchon große Schwierigkeiten. 
Die einzelnen Beamten der Aſſiſtentenklaſſe wurden 
immer wieder vorſtellig, und wir haben hier wie⸗ 
derholt darüber verhandeln müſſen, in welcher Weiſe 
ohne Abänderung der Beſoldungsordnung eine be⸗ 
friedigende Löſung zu finden ſei. In dieſe Verhält⸗ 
niſſe hinein kam dann die Abänderung der Be⸗ 
ſoldungsordnung im Reiche im vorigen Jahre. 
Hierdurch entſtand für die preußiſche Regierung die 


Gipfel hoch in den Himmel recken. Die Seha 


ſucht ſpannt von fremden Ufern eine Brücke weit 


übers ferne Meer, und wie man ſich auch ſträubt, 
einmal packt ſie jeden, der hier in der Farben 
pracht des Südens ſich vielleicht ſelbſt verlor. 
Einmal kommt die Stunde, wo von fremden 
Ufern das ſehnende Herz hinüberſchreit nach 
der alten Heimat, die ihm vielleicht längſt keine 
Heimat mehr war, und aller Zauber hier iſt 
dahin, aller Märchenglanz erloſchen, alle Blu 
men verblüht, nur die Sehnſucht bleibt nad) 
dem andern Ufer da drüben das vielleicht nie, 
niemals uns wieder gaſtlich winkt. das uns 
vielleicht für immer verloren iſt.“ 


Betroffen hatte Raham dem Baron zugehört, 
der plötzlich jäh abbrach. Wie ſeltſam ſei ie 
Sprache ſie traf, und wie ſeine Worte in ihr 
Herz rührten. Als wüßte er von ihrem Leid! 
Warum griff dieſer fremde Mann ſo hart in 
ihre Seele, in ihr Leben? Was wollte er 
eigentlich von ihr? 

Weshalb hatte ſie das Gefühl, als müſſe ſie 
vor ihm fliehen, wo ihr doch die Vernunft ſagte, 
daß ſeine Erfahrungen ihr hier unendlich nützen 
konnten und es für ſie wichtig war. in dem 
fremden Lande Rat und Hilfe zu finden? 

Ite hatte ihr ja auch ſchon die größten 
Vorwürfe gemacht über ihr verletzend kühles 
Weſen, aber Raham konnte nicht anders. Wie 
eine Mauer ſchob es ſich immer wieder vor ihr 
auf, wenn ſie zu dieſem Manne ſprach. 

Die Gräfin fühlte, daß ſie doch wohl irgend 
etwas auf Falkenſteins Worte erwidern mußte, 
es drängte etwas in ihrer Bruit, ihm zu jagen, 
was ſie hergeführt. Vielleicht würden dann 
ſeine ſchwarzgrauen Augen ſie anders anſehen 
als bisher, nicht jo bewundernd. ſondern viel⸗ 
leicht — mitleidsvoll. 

Nein, ſein Mitleid wollte fie auch nicht! 


(Drittes 


Blatt.) 


er 


32. Jahrg. 


Notwendigkeit, die Konfequenzen aus dieſen Ande⸗ 
rungen zu ziehen, ſie hat ſich aber nicht auf eine 
ſchematiſche Aufbeſſerung derſelben Klaſſen wie im 
Reiche beſchränkt. Im Reichstag hat man von den 
verſchiedenſten Seiten Preußen vorgeworfen, Preu⸗ 
ßen habe kein Intereſſe für die Beamten, mache le⸗ 
diglich fiskaliſche Intereſſen geltend und tue nichts 
für ſeine Beamten. Das Gegenteit iſt der Fall. 
Durch eine ſchematiſche Gleichſtellung mit dem Reiche 
würden rund 40 000 Beamte aufgebeſſert worden 
ſein. Die Regierung iſt aber auf Grund einer Nach⸗ 
prüfung von der Notwendigkeit überzeugt geweſen, 
eine ganze Anzahl weiterer Beſoldungsklaſſen heran⸗ 
zuziehen, und hat im ganzen 111 000 Beamte außer 
den eben erwähnten 40 000 berückſichtigt. Selbſtver⸗ 
ſtändlich mußte dieſen Vorſchlägen eine Verſtändi⸗ 
gung mit dem Reiche vorangehen. Die Beſoldungs⸗ 
ordnung im Reiche iſt leider nicht zur Verabſchiedung 
gekommen, aber nach meiner Überzeugung beſteht 
kein Anlaß, deswegen von einer Durchberatung und 
von einer Verabſchiedung der preußiſchen Beſol⸗ 
dungsordnung Abſtand zu nehmen. ie ſeit dem 
vorigen Jahre zwiſchen den Reichsbeamten und den 
preußiſchen Beamten beſtehende Angleichheit muß 
unbedingt beſeitigt werden. Eine allſeitig befriedi⸗ 
gende Löſung iſt jedoch ſehr ſchwierig. Zu bedenken 
bleibt insbeſondere die Rückwirkung auf Provinzen, 
Kreiſe und Kommunen. Auch unſere Privatwirt⸗ 
ſchaft wird in Mitleidenſchaft gezogen. Es iſt ganz 
ausgeſchloſſen, daß auch die in der vorliegenden No⸗ 
velle nicht aufgeführten Beamtenklaſſen jurgeit be⸗ 
dacht werden können. An ein Hinausſchie en auf 
die lange Bank iſt aber dabei nicht 8 Der 
Regierung liegt ſelbſt am Herzen, mit der Verbeſſe⸗ 
rung der Beſoldungsordnung auf dem eingeſchlage⸗ 
nen Wege fortzufahren, ſobald die Umſtände und 
die Finanzen es geſtatten. Wann dieſer Zeitpunkt 
eintritt, läßt ſich heute noch nicht überſehen. Jeden⸗ 
falls werden aber die gehobenen Unterbeamten bei 
der Fortſetzung der Auf ſſerungen zuerſt in Be⸗ 
tracht kommen. (Beifall.) Ich hoffe beſtimmt, daß 
das in nicht allzu ferner Zeit geſchehen kann. Die 
Initiative muß ſich aber die Regierung ſelbſt vorbe⸗ 
halten. Mit der heutigen Vorlage iſt de an die äu⸗ 
Besite Grenze deſſen gegangen, was ſie verantworten 
kaan. Weder an den Beſoldungsſätzen, noch an den 
zu berückſichtigenden Klaſſen darf etwas geändert 
werden; über die Fortführung der Beſoldungsände⸗ 
rungen oder über die zu berückſichtigenden Beamten⸗ 
klaſſen darf in das Geſetz nichts hineingebracht 
werden, ſonſt würde die Vorlage für die Regierung 
unannehmbar. (Hört! Hört! links.) Eine kleine 
Anderung ſchlägt Ihnen die Regierung ſelbſt dahin 
vor, daß als Zeitpunkt für das Inkrafttreten der 1. 
April feſtgeſetzt wird, damit die Beamten nicht un⸗ 
ter der Verzögerung leiden. (Beifall.) Die Novelle 
erfolgt innerhalb des bisher geltenden Beſoldungs⸗ 
items und nimmt von einem Übergang auf das 
Kinderzulageſyſtem Abſtand. Wenn nicht alle 
Wünſche berückſichtigt werden konnten, ſo ſollten die 
Beamten ſelbſt einſehen, daß das Wohl der Geſamt⸗ 
heit voranſteht. Jedenfalls bringt die Vorlage 
ganz weſentliche Verbeſſerungen, und ich bitte Sie 
um unveränderte Annahme. (Beifall.) 

Abg. von der Oſten⸗Warnitz konſervativ): 
Meine politiſchen Freunde ſtehen durchaus auf dem 
Standpunkt, daß die Beſoldungsverbeſſerungen aus 
der Initiatioe der Regierung hervorgehen müſſen. 
(Bravo! rechts.) Die vorliegende Novelle bringt er⸗ 
hebliche Verbeſſerungen für die Unterbeamten. Das 
beweiſt wiederum, daß Preußen in der Fürſorge für 
feine Beamten ſtets voranſtrebt. Bei der vom Herrn 
Miniſter in Ausſicht geſtellten weiteren Neuordnung 
wird nach Mitteln und Wegen geſucht werden müſ⸗ 
ſen, um bei einer organiſchen an nicht 
manche Beamtenklaſſen zu vernachläſſigen. Vor al⸗ 
lem muß auf die Gewährung von Kinderzulagen Be⸗ 


Aber Achtung vor ihrem Schmerz, die konnte ſie 
wohl erwarten. 

Raham atmete tief und ſchwer. Einen Au⸗ 
genblick ſtand ſie ſtill, wie um Atem zu ſchöpfen, 
denn die Straße führte jetzt ſteil abwärts. Ihr 
großes, graues Auge ſuchte das Meer mit feinen 
wunderſamen Geſtaden, die im Sonnengolde 
ruhten. n 

„So, meinen Sie“, fragte fie faſt ſchüchtern, 
ohne Falkenſtein anzuſehen, „daß im Innern 
ſeines Herzens jeder wieder den Weg von 
fremden Ufern zur Heimat findet, ſelbſt einer, 
der den Weg dahin verlor?“ 

„Ja, das glaube ich, Frau Gräfin.“ antwor⸗ 
tete Falkenſtein, ihr feſt ins Auge blickend, 
„das Heimatgefühl iſt eben in jeder Menſchen⸗ 
bruſt ſo tief eingewurzelt, daß ſelbſt der 
Schlechteſte, der Verkommenſte Stunden erlebt, 
in denen heimlich die Sehaſucht zu ihm ſchleicht 
und flüſtert: „Laß mich ein“.“ 

Raham hatte den Blick geſenkt. Er ſah, wie 
es in ihren feinen Zügen zuckte, wie ſie augen⸗ 
ſcheinlich mit ſich kämpfte, dann ſtreckte ſie ihm 
plötzlich impulſiv die Hand entgegen und er⸗ 
widerte warm: 

„Sie haben mir viel gegeben in dieſer 
Stunde, Herr Baron. Eine Hoffnung, an die ich 
ſchon nicht mehr geglaubt. And wenn auch 
dieſe Hoffnung ſich vielleicht als trügeriſch er⸗ 
weiſt, ſie ſoll mir doch helfen, einen ſchweren 
und bitteren Weg mutiger zu gehen. als ich 
bisher gekonnt.“ 

Falkenſtein umſchloß mit kräftigem Druck 
ihre Rechte, dann ließ er Rahams Hand ſchnell 
Ka und ſagte mit leiſer Zurückhaltung im 

on: . 

„Ich habe kein Recht, mich in Ihr Vertrauen 
zu drängen, Frau Gräfin, aber meine Dienſte 
ſtehen jederzeit einer deutſchen Frau ur Ver⸗ 


dacht genommen werden. Den in den Anträgen 
liegenden Grundgedanken ſtehen meine Freunde 
ſympathiſch gegenüber. Wir werden fie in der Kom⸗ 
miſſton prüfen. Zur Annahme aber können wir 
ſie nicht einpfehlen. In dem Sturm von Petitionen 
in der Beſoldungsfrage an dieſes hohe Haus ſehen 
wir kein erfreuliches Zeichen. Sie hätten an lf 
vorgeſetzten Behörden gerichtet werden müſſen. Au 
dem Vertcauensverhältnis beruht die alte Kraft des 
preußiſchen Beamtenſtandes. Anders iſt auch die 
eidlich gelobte Treue nicht zu halten. Meine 
Freunde würden es als einen unberechtigten Eingriff 
in die Rechte der Regierung betrachten, wollte man 
ihr vom Parlament aus vorſchreiben, Beſoldungs⸗ 
verbeſſerungen vorzunehmen. Ich hoffe, daß dis 
Kommiſſion eine erſprießliche Arbeit leiſten wird, 
deren ſich die Beamten freuen können, und bean⸗ 
trage, die Novelle mit den dazu geſtellten Anträgen 
190 1 1 Nor zu überweiſen. (Beifall 
rechts. 

Abg. Dr. König (Zentrum): Die früheren Be⸗ 
ſoldungsverbeſſerungen haben nicht zur Zufrieden⸗ 
heit der Beamtenſchaft beigetragen, es fehlte ihnen 
der große Zug, die Angſtlichkeit des Finanzminiſte⸗ 
riums ſah daraus hervor. Die Beſoldungsordnung 
von 1909 war eine Tat, die ſich ſehen laſſen kann. 
Und es muß geſagt werden, daß unſere Beamten⸗ 
beſoldungen ſehr gute ſind im Verhältnis zu ande⸗ 
ren Staaten. Kein Staat ſorgt jo für ſeine Beam⸗ 
ten wie Preußen. Einige Ungleichheiten werden al⸗ 
lerdings beſeitigt werden müſſen. Namentlich die 
Aſſiſtenten ſind bisher ſchlecht weggekommen. Die 
Kinderzulagen ſind notwendig. Der Herr Finanz⸗ 
miniſter wird ſich zu dem Standpunkt bekennen 
müſſen, daß Kinder nicht ein Fluch, ſondern ein 
Segen ſind. Ich erkenne gern an, daß die Novelle 
eine Reihe von Vorteilen den Beamten bringt, die 
15 1 am nötigſten haben. (Beifall im Zen⸗ 
rum. 

Finangminiſter Dr. Lentze: Der Herr Vorredner 
meinte, daß die Beſoldungsnovelle im Reiche noch 
nicht endgiltig geſcheitert ſei. Ich mache darauf auf⸗ 
merkſam, daß der Reichsſchatzſekretär ſeine Erklärung 
im Namen des Bundesrats abgegeben hat. 

Abg, Dr. Schröder⸗Caſſel (nationalliberal): 
Auch ich muß erklären, daß in den Beamten⸗Petitio⸗ 
nen zum Teil über das Maß hinausgegangen wor⸗ 
den iſt. Aber es muß zugegeben werden, daß 1909 
manche Fehler gemacht worden find, die Anzufrie⸗ 
denheit hervorgerufen haben. Die von uns geſtell⸗ 
ten Anträge ſind vor dem Einbringen der Novelle 
gefaßt worden. Sie ſind daher zum Teil durch die 
Novelle überflüſſig geworden. Wir hoffen aber, daß 
wir in der Kommiſſion uns beſonders über die an⸗ 
geregten Kinderzulagen verſtändigen können. In 
den Kommiſſionsberatungen werden wir den Herrn 
Miniſter bitten, anzugeben, wann für die gehobenen 


Unterbeamten geſorgt werden ſoll. (Beifall bei den 


Nationalliberalen.) 

Abg. Viereck (freikonſervativ): Wir danken der 
Regierung für die Vorlage und ſind ganz damit ein⸗ 
verſtanden, daß fie ſchon vom 1. April gelten Toll. 
Immerhin haben wir viele andere Ausgaben, 5 
wir auf eine neue allgemeine Beſoldungsordnung 
verzichten müſſen. Mit unſeren Wünſchen werden 
wir maßhalten müſſen. Vielleicht ließe es ſich er⸗ 
möglichen, in die Vorlage eine Beſtimmung aufzu⸗ 
nehmen, daß die Regierung bis zu einem Befinden 
Termin die jetzt nicht berückſichtigten Beamten auf- 
beſſern muß. Wir wünſchen, daß ſich die Regierung 
der Familjengründung der Beamten zum Ziele 
nimmt. Das iſt auch mit Rückſicht auf einen geeig⸗ 
neten Veamtenzuwachs notwendig. Vermehrte Fa⸗ 
miliengründung iſt ein volkswirtſchaftliches Erfor⸗ 
dernis, und müſſen beſonders die unteren Beamten 
darin unterſtützt werden, denn ſie neigen mehr zur 
Familiengründung wie die oberen. Die ganze Be⸗ 


fügung, die hier an fremden Ufern den Weg 
allein nicht finden kann.“ 

„Wer jagt Ihnen, daß iſt den Weg nicht 
finde?“ fragte Raham lebhaft im Weiter⸗ 
ſchreiten. 

„Die Frauen geben im allgemeinen zuviel auf 
ihr Gefühl. Den Verſtand — verzeihen Sie — 
ſchalten ſie aus. Gefühl iſt alles. Damit kommt 
man hier aber nicht weit. Praktiſch zugreifen 
den Augenblick nützen, jeden Vorteil ergreifen. 
das iſt die Hauptſache.“ 

„Selbſt wenn er im Widerſpruch zu unſerm 
Gefühl ſteht?“ 

„Es kommt auf das Ziel an, welches wir er⸗ 
reichen wollen. Iſt es ein edles, erſtrebenswer⸗ 
tes Ziel, ſo darf kleinliche Furcht um das liebe 
Ich oder gar der Gedanke, uns etwas zu ver⸗ 
geben, unſer Handeln nicht beſtimmen. Ein 
hohes Ziel erfordert immer Opfer; und das ſind 
die ſchwerſten, die ſtill, von niemandem gejehen, 
tief im innerſten Herzen gebracht werden.“ 

„Sie haben recht,“ erwiderte Raham. „Es 
wäre töricht von mir, eine große Sache zu ge⸗ 
fährden, um meine eigenen Gefühle zu ſchonen. 
Verzeihen Sie, daß ich Ihre Liebenswürdigkeit 
ſo brüsk abwehrte. Ich habe noch nicht gelernt, 
mein Elend in die Welt zu ſchreien. und alles 
in mir ſträubt ſich, dem Worte zu leihen, was 
im Innerſten meines Herzens verſchloſſen ruht. 
Aber ich habe heute ſchon den Anfang zu einer 
mehr vernunftgemäßen Auffaſſung gemacht, in⸗ 
dem ich mit unſerem deutſchen Geſandten über 
das ſprach, was mich nach Marokko geführt Hat,“ 
ſetzte ſie mit einem bitteren Lächeln hinzu, „und 
er war mir noch fremder als Sie, den wir doch 
ſchon von der Schiffsreiſe her kennen. und der 
uns bereits wirkſamen Schutz gleich bei unſerer 
Ankunft erwieſen hat. Meine kleine Schweſter 
iſt der Meinung, daß Ihre reichen Erfahrungen 
hier im fremden Lande uns vielleicht am erſten 


ſoldungsfrage darf keine Parteifrage fein und muß 
unter Mitwirkung aller Parteien gelöſt werden. 
(Beifall rechts.) 

Vizepräſident Dr. Porſch ſchlägt vor, die Bera⸗ 
tung zu unterbrechen und die übrigen Gegenſtände 
zu verhandeln. 8 

Nach längeren Geſchäfsordnungsdebatte ſtimmt 
das Haus zu mit der Maßgabe, daß die Beſoldungs⸗ 
vorlage am Dienstag weiter geht. 

Es folgt nun die dritte Beratung des 

Eiſenbahn⸗Anleihegeſetzes. N 

Abg. Iderhoff (freikonſervativ): Wilhelms: 
haven muß die Möglichkeit haben, ſich mehr entwik⸗ 
keln zu können. Jetzt iſt es von Oldenburg vollkom⸗ 
men eingeſchnürt und hat nur mangelhafte Verbin⸗ 
dungen. 5 

Abg. Dr. Lohmann (nationalliberal): Die 
Rheintalbahn muß beſſere Anſchlüſſe erhalten. 

Abg. von Bülow ⸗Stuthenen (konſervativ): 
Der Eilzug Nr. 17 ſollte in Allenſtein halten. Die 
Verbindung mit Königsberg wird dadurch verbeſ⸗ 
ſert. Der Verkehr zwiſchen Oſtpreußen und Berlin 
iſt ja ſchon verbeſſert worden, weitere Verbeſſerungen 
lind aber notwendig. 

Die Beſprechung ſchließt. Die Vorlage wird an⸗ 
genommen. Ohne Erörterung werden weiter ange⸗ 
nommen: Die Vorlage betreffend Bewilligung 
weiterer Mittel zur Verbeſſerung der Wohnungs⸗ 
verhältniſſe von Staatsbeamten und Staatsarbei⸗ 
tern in dritter Leſung, die Erweiterung des Gel⸗ 
tungsbereichs einer Beſtimmung der Gewerbeord⸗ 
nung in erſter und zweiter Lefung, die Anderung 
der Amtsgerichtsbezirke Neuenburg (Weſtpreußen), 
Schwetz, Obornik, Rogaſen, Ohlau und Wanſen in 
erſter und zweiter Leſung. 

Es folgt die erſte Beratung des 

Fiſchereigeſetzes. 

Miniſter Freiherr von Schorlemer begrün⸗ 
det die Vorlage. Sie liegt im Intereſſe der heimi⸗ 
ſchen Fiſchzucht, deren Hebung notwendig erſcheint. 
Die Binnenfiſcherei muß mehr als bisher geſchützt 
werden, beſonders durch polizeiliche Vorſchriften, die 
ſich an das geltende Recht anlehnen. Das neue Ge⸗ 
ſetz ſoll das neue Waſſergeſetz ergänzen. 

Abg. Freiherr von Maltzahn (ekonſervativ): 
Wir beankragen die Verweiſung an eine Kommiſſion 
von 98 Mitgliedern. Eine gewiſſe Eile tut not, 
denn das Geſetz iſt ſchon lange in Ausſicht geſtellt 
und auch von Fiſchereiintereſſenten gewünſcht wor⸗ 
den. Wir haben einzelne Bedenken, die wir in der 
Kommiſſion eingehend beſprechen werden. Die Kü⸗ 
ſtenfiſcherei wird nicht genügend berückſichtigt. Den 
berechtigten Forderungen der Küſtenfiſcher 
Rechnung getragen werden. Immerhin ſind wir be⸗ 
friedigt, daß berechtigte Wünſche jetzt ihre Erfüllung 
finden ſollen. (Beifall rechts.) 

Abg. Gerhardus (Zentrum): Der Vorlage 
kann man im großen und ganzen zuſtimmen, wenn 
auch im einzelnen Bedenken beſtehen, deren Abſtel⸗ 
e von der Kommiſſion erhoffen. 

bg. Hausmann (nationalliberal): Die Vor⸗ 
lage iſt ſehr überſichlich und klar und wird für die 
Kommiſſionsberatung eine brauchbare Grundlage 
abgeben. Das alte Busche dez genügte nicht und 
bedurfte der Erneuerung. Anerkannt muß werden, 
daß ſchon das Waſſergeſetz manches ausgeglichen hat. 
Hoffentlich bringt die Kommiſſionsberatung die Er⸗ 
füllung aller Hoffnungen und Wünſche. 

Abg. Hengſtenberg (freikonſervativ) : Das 
wünſchen auch wir und halten unſere Einzelwünſche 
hier zurück. 8 Der Entwurf iſt eine ausgezeichnete 
u für die Kommiſſionsberatung. 

Abg. Lippmann (fortſchrittliche Volkspartei): 
Die Beſtimmung des Waſſergeſetzes über die Nein 
haltung der Flüſſe wird durch das Fiſchereigeſetz 
glücklich ergänzt. Dadurch wird den Intereſſen der 
Fiſcher Rechnung getragen. Wir begrüßen auch die 
angeſtrebte Klarheit der rechtlichen Beſtimmungen. 
Die Vermehrung der Fiſchproduktion iſt im Hinblick 
auf die teuren Fleiſchpreiſe zu begrüßen. Die ver⸗ 
ae Fiſchnahrung wird der Volksernährung 

ügen. 0 

Abg. Liebknecht (Sozialdemokrat): Auch wir 
begrüßen den Entwurf. 

Die Vorlage geht an eine Kommiſſion von 28 
Mitgliedern. 

Mehrere Petitionen werden erledigt. 

Das Haus vertagt ſich. 

Dienstag 10 Uhr: Kleine Vorlagen, Beſoldungs⸗ 


vorlage. 

Schluß %5 Uhr. 
ET TE mßß Een, 
einen Figgerzeig geben können, welche Wege 
wir einſchlagen müſſen, die Spur eines Ver⸗ 
mißten wiederzufinden.“ 

Raham ſprach ſtockend und in abgeriſſenen 
Sätzen. Falkenſtein fühlte, wie ſchwer es ihr 
wurde, ihm dieſe Geſtändniſſe zu machen. 

„Gnädige Gräfin haben ganz über mich zu 
befehlen. Ehe ich urteile und einen Rat erteile, 
müßte ich natürlich genau informiert ſein.“ 

Ein ſeltſamer Blick aus den grauen Augen 
traf ihn, ernſt, prüfend und wägend. und dann 
ſagte Raham raſch: 

„Wollen Sie heute Abend eine Taſſe Tee bei 
uns auf der Terraſſe nehmen, da will ich ver⸗ 
ſuchen, Ihnen klarzulegen, was mich nach Ma⸗ 
rokko geführt hat.“ 

„Ich danke Ihnen für Ihr Vertrauen, Frau 
Gräfin, und ich Hoffe, Sie zu überzeugen, daß 
Sie es keinem Anwürdigen ſchenkten.“ 

Er ſtand mit dem Hut in der Hand vor ihr 
und ihre ſchlanken Finger ruhten einen Augen⸗ 
blick in ſeiner Hand. 

Dr. Hofſtedt und Ite kamen herzu, 
man hatte das Hotel Kontinental erreicht. 

„Denke nur, Raham,“ plauderte Ite fröhlich, 
„Dr. Hofſtedt iſt ein Schulkamerad von Bruder 
Henning, weißt du, derſelbe, mit dem er damals 
die kühne Idee verwirklichen wollte, nach Ame⸗ 
rika auszuwandern? Papa holte den Bengel 
damals energiſch von Hamburg zurück. Iſt das 
nicht prächtig, daß man ſich hier wiederfindet?“ 

„Es iſt ja nun gerade keine beſondere 
Empfehlung, gaädigſte Gräfin,“ lachte der 
Doktor, „hier gewiſſermaßen als einſtiger Ver⸗ 
führer Ihres Bruders aufzutauchen und ſchuld 
daran zu ſein, daß Henning damals jo unmeaſch⸗ 
liche Prügel bekam. Aber ich hoffe. Sie laſſen 
Gnade vor Recht ergehen und rechnen mir 
meinen einſtigen Wagemut nicht mehr als eine 
ſo ſchreckliche Sünde an, wie in der ſeligen, 
fröhlichen Jugendzeit.“ 


denn 


muß] 


Haus und küche. 


Obſt früher reif zu 11 5 Man entfernt die 


Erde rings um den Obſtbaum, mit welchem der 
Verſuch gemacht werden ſoll, in einem Durchmeſſer 
von 4—4½ Meter bis zu den Wurzeln, ſodaß die⸗ 
ſelben nur noch von einer 5—6 Zentimeter dicken 
Schicht belegt ſind und die Sonne das zurück⸗ 
gebliebene Erdreich vollſtändig durchwärmen kann. 
Die Reſultate ſind auffallend, denn nicht allein 
wird das Obſt bedeutend früher e es iſt 
auch ſaftiger und ſchmackhafter. m ein Aus⸗ 
trocknen des Erdreiches um die Wurzeln zu ver⸗ 
hindern, muß allerdings ſehr fleißiges Begießen 


ſtattfinden. 5 

Weicher RNahmkäſe zum friſchen Gebrauch. 
Dieſer wird auf die denkbar einfachſte Weiſe her⸗ 
geſtellt, indem man zu dieſem Zwecke dicke, ſaure 
Sahne auf einem flachen Geſchirr einige Tage an 
einem luftigen Orte antrocknen läßt und ſie dann 
mit wenig Salz und ſtaubfreiem Kümmel (einen 
Teelöffel voll von letzterem auf eine Taſſe Sahne) 
vermiſcht. Man formt die Käſe nun zierlich auf 
kleine Teller und gebraucht ſie friſch. 


Maunigfaltiges. 

(Zwei Perſonen im Tegeler See er⸗ 
trunken.) In der Nähe von Reiherwerder bade⸗ 
ten am Sonntag mehrere junge Leute. Die Ar⸗ 
beiter Hermann Schwalbe und Guſtav Zimmer⸗ 
mann aus Berlin ſchwammen eine beträchtliche 
Strecke hinaus, und als ſie wieder zurückſchwimmen 
wollten, verſagten ihnen die Kräfte. Die Gefähr⸗ 
deten ſtießen laute Hilferufe aus, doch ehe ihnen 
Hilfe gebracht werden konnte, waren ſie in der 
Tiefe verſchwunden. Die Leichen der beiden jungen 
Leute konnten noch nicht gelandet werden. 

(Arg gehauſt) haben Einbrecher in der 
katholiſchen Kirche in Oberſchöneweide. Als 
die Kirchenbeamten Sonntag Morgen das Gottes⸗ 
haus betraten, fanden ſie ein Bild ärgſter Ver⸗ 
wüſtung vor. Der Hochaltar und der rechts von 
dieſem ſtehende Marienaltar waren teilweiſe zer⸗ 
trümmert. Die Chriſtusfigur lag vom Kreuze ge⸗ 
riſſen am Boden. Außerdem waren wertvolle 


Kirchengeräte geraubt und Opferſtöcke beſtohlen 
worden. 
(Dynamitattentat gegen öſter⸗ 


reäichiſche Gemeinderäte.) In der Ort⸗ 
ſchaft Leutaſch bei Innsbruck brachten nachts 
unbekannte Individuen in den Häuſern mehrerer 
Gemeinderäte Dynamitpatronen zur Exploſion, die 
bedeutenden Schaden anrichteten. Auch mehrere 
Perſonen haben Verletzungen erlitten. 

(Unfall des italieniſchen Marine⸗ 
miniſters.) Als der Marineminiſter Millo in 
Genua am Montag das Hotel verließ, um den 
König zu einer Beſichtigung der Werft von Anſaldo 
zu begleiten, ſtolperte er über einen Teppich, ſtürzte 
und brach das rechte Bein. Die Arzte erklärten, 
daß er über einen Monat wird das Bett hüten 
müſſen. Der König hat ihm in Begleitung des 
Herzogs der Abruzzen und des Kolonialminiſters 
Martini einen Beſuch abgeſtattet. 

(Die Hungerkur mit tödlichem Aus⸗ 

gang.) Der Tuchfabrikant Heinrich Maier in 
Schruns (Montafonthal) wollte eine vierzigtägige 
Hungerkur durchmachen. Am 33. Tage ſtarb der 
Sonderling. Er hatte vorher die Verbrennung 
ſeiner Leiche in St. Gallen beſtimmt. 

(Ein Beſuch beim Oberſt v. Winter⸗ 
feldt.) Seit mehr als acht Monaten ringt nun 
in Griſolles der deutſche Militärattachee von 
Winterfeldt mit den Folgen eines Autounfalles, 
den er bei den franzöſiſchen Manövern erlitten hat. 
In den letzten Wochen ſah es wieder ſehr ernſt aus. 
„Jetzt beginnen wir wieder zu hoffen,“ berichtet 
Frau von Winterfeldt. „Und vor ſechs Wochen 
waren wir ſchon ſo froh! Meinem Mann ging es 


„Sie haben den Wagemut nicht verloren, 
wie ich ſehe, Herr Doktor,“ gab Raham lie⸗ 
benswürdig zurück, „denn das Ziel Ihrer Ju⸗ 
gendträume haben Sie, wie ich jehe, erreiht, 
während Henning daheim an der Scholle klebt, 
und gar keine Gelüſte verſpürt. in ferne 
Wunderländer zu fliegen.“ 

Die fröhlichen Augen des Doktors wurden 
plötzlich ganz ernſt, als er ſich über die Haad 
der Gräfin beugte. 

„Mein Ziel liegt auch heute noch in weiter 
Ferne,“ ſagte er, als ſuche er ein Erinnern. 

Ite lachte aber fröhlich auf und rief: 

„Nun werden auch Sie noch ſentimental, 
Doktor. Nein, das dürfen Sie nicht. wo ich 
Ihnen ſoeben das große Geſchenk meiner 
Freundſchaft geſpendet!“ 8 

„Das geht ja recht ſchnell,“ lächelte Falkea⸗ 
ſtein dazwiſchen. 

„„Nicht wahr?“ gab Ite zurück. „Ja, ich bin 
immer gleich entſchloſſen. Wenn mir einer ge⸗ 
fällt, weiß ich es auf den erſten Blick. Sie, 
Baron Falkenſtein, hatte ich gleich, als ich Sie 
zum erſtenmal ſah, ſehr gern, und auch der 
Doktor gefällt mir famos. Mit dem kann man 
Pferde ſtehlen.“ 

„Na, das ſollte Ihnen hier wohl ſchlecht be⸗ 
kommen, gnädigſte Komteſſe,“ rief der Doktor 
ausgelaſſen, während Raham wie zur Entſchul⸗ 
digung ſagte: 

„Meine kleine Schweſter hat noch den ganzen 
Enthuſiasmus der Jugend. Sie müſſen ihr das 
ſchon zu gute halten.“ x 

Ste warf Raham einen halb zornigen, halb 
beluſtigten Blick zu, dann ſtürmte ſie, den 


Männern herzlich zunickend, in das Veſtibül des 
Hotels. 

„Ich hoffe, Herr Doktor“, nahm Raham, zum 
Abſchied zu Hoſſtedt gewandt, das Wort, „daß 
wir uns vor unjerer Abreiſe noch ſehen. Es 

würde mir eine herzliche Freude ſein.“ 


jo viel beſſer. Er konnte das Bett verlaſſen, durfte 

ſich ſetzen. Er ſpielte ſogar Klavier. Er liebt ja 
die Muſik ſo ſehr. Eines Abends ſpielte er das 
Vorſpiel zum Parſifal. Wir ſaßen alle um ihn 
her und waren entzückt, den Klängen zu lauſchen. 
Beim Schlußakkord, genau beim Schlußakkord, ſank 
er zurück und wurde ohnmächtig. Und dann packte 
ihn das Fieber. Es war ſchrecklich. Die Arzte 
fürchteten eine Infektion an den Nieren und be⸗ 
ſchloſſen, ihn wiederum zu operieren. Sie fanden 
einen Abtzeß. Und man wagte nicht, ihn zu narkoti⸗ 
ſieren, er war zu ſchwach. Dem Kranken iſt Beſuch 
auf das Strengſte verboten.“ 

(Automobilunfälle.) Während des 
geſtrigen vom Petersburger Automobilklub veran⸗ 
ſtalteten Wettrennens in Petersburg, an 
welchem 32 Automobile verſchiedener Länder teil⸗ 
nahmen, rannten beim Endrennen die auf Peugeot⸗ 
automobil fahrenden Franzoſen Dieny und Plaſſan 
infolge zu heftigen Bremſens auf neben der Fahr⸗ 
ſtraße ſtehende bereits eingetroffene Automobile 
auf. Beide Franzoſen wurden auf der Stelle ge⸗ 
tötet. Ihr Auto wurde zertrümmert. Drei andere 
wurden beſchädigt. 

(Sieben Kinder verbrannt.) In der 
Ortſchaft Porochwyje unweit Petersburg brach 
im Dachraum eines Holzhauſes Feuer aus, das mit 
reißender Schnelligkeit das zweite Stockwerk ergriff, 
wo der Arbeiter Fedorow mit ſeiner Frau und 
ſieben Kindern wohnte. Die Frau ſtürzte ſich aus 
dem Fenſter auf die Straße. Der Mann, der ſie 
zurückhalten wollte, ſtürzte ebenfalls auf das 
Pflaſter, beide ſind ſchwer verletzt. Die ſieben 
Kinder verbrannten. Elf Arbeiter, die aus den 
Fenſtern angrenzender Häuſer, auf die das Feuer 
überging, auf die Straße ſprangen, erlitten Ver⸗ 
letzungen. 

(An Land getriebene Leichen.) In 
Liscomb, hundert Meilen öſtlich von Hali⸗ 
fax, ſind Leichen von Seeleuten und Schiffstrüm⸗ 
mre an Land geſpült worden. Sie ſtammen vom 
Leuchtſchiff 19, das vier Meilen von ſeiner Liege⸗ 
ſtelle auf die Riffe geworfen wurde. Sechs Leichen 
ſind geborgen worden. Anſcheinend iſt die geſamte 
Beſatzung verloren. Das Leuchtſchiff hat augen⸗ 
ſcheinlich in der Nacht zum Freitag bei heftigem 
Sturm und dichtem Nebel in Liscomb Zuflucht 
ſuchen wollen, wobei es auflief und die Mannſchaft 
ertrank. Die Köpfe der Leichen ſind ſchrecklich zer⸗ 
ſchmettert, weil ſie auf die Klippen geworfen 
wurden. 


(Der Landſchafsmaler als Spion.) 
Ein böſes Reiſeabenteuer iſt dem Berliner Lande 
ſchaftsmaler Karl Alexander Brendel, dem Sohne 
des verſtorbenen Berliner Tiermalers Albert Bren⸗ 
del, dieſer Tage gelentlich eines Studienausfluges 
in die Provinz Poſen zugeſtoßen. Brendel, welcher 
ein charakteriſtiſches Bild aus dem öſtlichen Deutſch⸗ 
land ſchaffen ſoll, beſuchte zu dieſem Zweck vor eini⸗ 
gen Tagen u. a. das Städtchen Kolmar, wo er Woh⸗ 
mung 1 Bei ſeiner Rückkehr von einem Aus⸗ 
fluge in die Amgebung wurde er auf dem dortigen 
Bahihofe von einem Oberwachtmeiſter feſtgehalten 
der in ſchroffer Horde und ohne nähere Angabe von 
Gründen die Aufforderung an ihn richtete, ſich zu le⸗ 
gitimieren. Trotzdem der beſtürzte Kunſtmaler gleich 


angab, im Hotel Franke in Kolmar zu wohnen und 


dort auch ſeine genügende Legitimation beſitze, nahm 
man doch Brendel ſofort ſein ea fort und un⸗ 
terzog dieſes ſowie den Inhalt feiner Taſchen in dem 
Bahnbureau einer gründlichen Prüfung. Im Hotel 
mußte ſich Brendel noch eine gründliche Unterſuchung 
ſeines Koffers gefallen laſſen. Dabei deutete man 
an, daß er im Verdacht ſtehe ein ruſſiſcher Spion zu 
ſein und überließ ihn nach Erledigung dieſer „Legi⸗ 
tima cionsformalität“ wieder ſich ſelbſt. Als Brendel 
am nächſten Tage in dem 17 Kilometer entfernten 
Städtchen Uſch, welches er als nächſtes Reiſeziel an⸗ 
gegeben hatte, eintraf, mußte er zu ſeiner peinlichen 


„Aber ganz ſelbſtverſtändlich, Frau Gräfin, 
ich wohne ja auch, wie immer, im Kontinental, 
und dann habe ich mit der Komteſſe ſchon für 
heute am Spätnachmittag einen Spaziergang 
verabredet.“ 

Raham ſchaute etwas erſchrocken drein, er 
aber lachte fröhlich und lüftete artig ſeinen 
Tropenhelm, ihr den Vortritt in das Veſtibül 
laſſend. 8 

Die Gräfin ſenkte leicht grüßend den blonden 
Kopf, wandte aber unwillkürlich den Blick noch 
einmal und ſah ernſt in Falkenſteins Geſicht, 
das ſich leiſe vor ihr neigte. N 5 
And plötzlich ſtieg es wie eine heiße Glut ii 
ihr Antlitz, denn ſie fühlte, dieſe ernſten, for⸗ 
ſchenden Männeraugen drangen bis auf den 
Grund ihrer Seele. 

Langſam ſtieg ſie die Treppe hinan. 

Das Gefühl einer unendlichen Verlaſſenheit 
kam jählings über die junge Frau. die ſo ſtolz 
und ſicher dahinſchritt, eine jo troſtloſe Ode und 
Leere, daß ſie laut hätte aufſchreien mögen vor 
Schmerz und Leid. 

An fremden Ufern hatte ſie ſich verirrt. Und 
wohl nie wieder fand ſie den Weg zurück. 

Einige Stunden ſpäter ſaßen Falk von Fal⸗ 
kenſtein und Dr. Hofitent in dem kleinen türki⸗ 
ſchen Kaffeehaus des Abul Haſſan in det 
Kasba in eifrigſter Unterhaltung. 

Es war jetzt ziemlich ſtill in dem großen 
Lokal. Die wenigen Eingeborenen. welche um 
dieſe Zeit ihren „Kjef“ machten, hatten nicht 
acht auf die beiden Fremden, die gleich am 
Eingang, ſo daß ſie die ſteinige Straße über⸗ 
ſehen konnten, Platz genommen und eifrig auf 
einander einſprachen. 

Sie tranken unzählige Kaffees aus den win⸗ 
zigen, wie ein Vogelnapf ausſchauenden „Filud⸗ 
ſchaus“, die auf einem geſchnitzten Unterſatz aus 
Kokosnuß ſerviert wurden. 


Uberralchung wahrnehmen, daß der Onenwaätmeler 
aus Kolmar auch dort anweſend war 155 in dem 
Pferd im ſelben Gaſthof eingeſtellt hatte. "N siten 
Brendel abgeſtiegen war. Um nicht debe Werließ 
male Anlaß zu Unzutädlichkeiten zu gebot ſei⸗ 
der Künſtler alsbald das ſchöne Nezebtuch ionen⸗ 
nen Auftraggebern mitzuteilen, daß die 115 hrung 
furcht der Poſener Behörden ihm die Dur In Kol⸗ 
ſeiner Aufgabe nicht rätlich erſeinen la = 3 
mar erfuhr dann Brendel, daß dieſer e Punkte 
kleine Städtchen Aſch wichtige ſtrategiſch handen 
bilden, obwohl weder Befeſtigungen ® 

ſind, noch Militär in der Gegend ſteht. 
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ten, zeigten ſie ſich nur mit wic 5 fugen, 
iſt es nicht weiter verwunderlich, da 1 
i ublitum ſie ſehr beluſtigt betracht ehe 
andere aber aus ſeiner Entrüſtung ſch em 
machte. Ihr Beiſpiel fand zunächſt 1 
ahmung und in jenen Lokalen, wo die rbringt, 
bei Zigeunermuſik und Tanz ihre Nächte ne werden 
ſchienen die Strümpfe gänzlich abge chafft nd, wie 
zu ſollen. Bis nun die Polizei einſchritt 55 2 
man in ſolchen Fällen zu jagen pflegt: „et 8 
pel ſtatuierte.“ Als kürzlich wieder ein 
holden jungen Damen ein derartiges Bein in 
einem a n Arten Koſtüm, das ihr ' 
feiner ganzen Urſprünglichkeit entHüllie, en Ord⸗ 
hatte, ſtand plötzlich ein Hüter der ſtaat 15 T ener⸗ 
nung neben ihr und forderte jie, höflich 115 leiten. 
iſch, auf, ihn zur nächſten Wachſtation zu ird ie 
Dort wurde ihr Name feſtgeſtellt une nut chen An⸗ 
ich nächſtens wegen Verletzung des öffent Maßregel 
tandes zu verantworten haben. Die ten, da 
hat genutzt und man darf jetzt ſchon bebe schwinden 
die te ele Mode ebenſo ſchnell ver 9 5 
wird, wie ſie gekommen iſt. 


.... 
Humoriſtiſches. 


Die Zeitungsjungen und 9. le 
Diel Beiden Zeitungsjungen ſehen zum regung 
ein Theaterſtück, den „Hamlet“. Vor 1 ie 
itternd, verfolgen ſie von der Galerie a 
Ereignisse ie letzte Szene kommt. als die 
den Laertes und den König getötet hat, Hamlet 
Königin vergiftet geſtorben ift kann fi 
an jeiner vergifteten Wunde ſtirbt, da 
der Jüngere der beiden Zeitungs fungen ppen⸗ 
länger halten. Und dem Genoſſen einen erzlicher 
ſtoß gebend, ſagt er, ein Meer von ſchm 10 
Verzweiflung in der Stimme: „Menſch. DT: 
wat könnt man da an Extrablätte 
Wie warme Semmel!“ 


Stimmt!) „Wenn vier Fliege iben 
Tiſche ſind und ich eine töte, wieviel Rein, 
dann?“ fragt der Rechenlehrer. — „Eine, gehrer 
wortet das kleine Mädchen, und als 157 es ſtolz 
mißbilligend mit dem Kopfe ſchüttelt, füg 
hinzu: „Nämlich die tote!“ 
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Dr. Hoſſtedt rauchte aus langem e 
kleinem roten Tonkopf einen aus Bunye) | das 
menden „Tümbeck“, und Faltenſtein hege 
ſogenannte „Nargileh“ mit langem 
und Waſſerglas vor ſich. In dem Er 
ſchwamm eine Roſe und jedesmal. we Blume 
Raucher den Rauch einjog, begann die 
auf dem Waſſer zu tanzen. 1 f Falken⸗ 
Während Hofſtedt eifrig ſprach, danger Nef 
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ſtein immer wieder dem Spiel der 
zu, jetzt legte er bedächtig eine neue 
auf die Holzkohle ſeiner Pfeife, um 
fümieren, und ſagte ſcharf: 
„Wollen Sie etwa behaupten, 
Wolfsburg ein Schuft iſt?“ Hein, wie 
i 


daß die 


„Gott ſoll mich bewahren. Falken doch 
Sie das nur aufbauſchen, jo kenne 1 Wolf⸗⸗ 
garnicht. Sie fragen mich, ob mir der 5 von 
burg bekannt ift, und ich berichte, was roſeg⸗ 
ihm weiß. Ich kann dem Kerl doch keine gige 
roten Kleider anziehen, wenn er 
weiße trägt.“ 

ſehr 


„Das iſt ein hartes Urteil. 


N 1 
Freund, Sie dürfen nicht vergeſſen. daß es ſich 


deutſcher Landsmann iſt, um den 
handelt.“ 

„Na, ich danke, wenn de 1 
Moslem geworden iſt, wie Sie e Ibu 
wohl Hopfen und Malz an ihm verle er 
Zijad tut mir ja leid, er ijt ein Bo 2 
Herr und von ſeiner Ehreahaftig el 
eine hohe Meinung, aber ſchließlich kann 
doch gleich ſein, ob ſeine ſchöne Tochter 
Ungläubigen — denn das bleibt 
doch trotz des Übertrittes — auf und. r immer 
oder ob fie in irgend einem Harem TH daß ein 
verſchwindet. Es ijt übrigens Telten- 
Araber ſo viel Aufhebens von De daß er 
macht. Gewöhalich hat er ja ſo viele. da 
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Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. 8.) achdruck verboten) 
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20017 111 26 86 358 426 69 661 625 734 (600) 800 (600) 
88 91 (1000) 23105 201 646 727 815 22886 681 84 836 (1000) 
84 23060 269 351 70 809 918 15 24097 141 96 448 888 78 
660 (600) 718 978.95 (1000) 28027 217 419 24 (1000) 66 676 
684 26377 (600) 478 637 650 791 842 27279 881 438 
642 (8000) 632 61 70 718 882 42 28896 987 29165 204 
EN 78 424 (3000) 92 668 749 803.24 69 

0141 227 42 (1000) 91 737 60 31046 655 780 988 93 
32099 (600) 330 65 418 (600) 811 718 80 61 (500) 871 903 
33124 (1000) 48 (600) 301 89 (600) 400 96 630 40 787 967 
34095 172 278 88 98 758 64 81 882 35112 87 95 97 388 661 
696 794 828 901 38381 436 94 553 37819 495 602 36 784 67 
88005 81 (1000) 41 593 626747 38038 179 286 811 66 602 59 706 

40172 252 669 41027 289 866 77 763 8900 42174 301 
54 (3000) 425 (3000) 632 70 686 93 (500) 793 817 (1000) 43284 
317 26 616 46 638 722 945 63 71 (8000) 44005 102 (3000) 15 
387 498 691 649 782 964 45119 441 502 9 633 63 89 977 89 
49000 193 210 88 48 371 82 458 593 600 29 811 22 946 (1000) 
47024 141 (500) 252 (500) 309 98 (1000) 771 812 (600) 932 (1000) 
48 48259 305 (3000) 66 606 31 811 933 88 49071 (600) 
237 64 324 54 400 618 88 848 

850020 (600) 49 112 (600) 47 54 822 461 681 83 (1000) 827 
63 996 871181 366 99 406 5620 729 52048 181 236 89 69 335 
67 658 700 806 16 887 83074 97 912 65 460 669 79 647 739 
813 63 994 54226 819 60 418 631 801 987 55232 369 677 
798 904 58113 264 353 672 653 (600) 61 708° 64 84 937 
57222 633 88 914 58054 202 484 501 27 677 723 (600) 
59016 80 280 812 (1000) 20 684 639 80 866 

60041 105 95 203 80 400 98 (500) 728 61000 9 321 (1000) 
456 536 911 92 62071 143 421 42 60 (500) 616 724 66 82 968 
63062 219 88 327 421 838 (1000) 932 (300) 64576 725 88 
863 89 65067 74 86 145 218 308 11 30 88 482 672 (600) 645 
741 (8000) 928 66090 (800) 131 295 417 631 669 88 917 67164 

2 509 80 76 688 763 72 (600) 961 68095 238 43 99 335 63 

8 200 736 (600) 41 92 950 (600) 68182 (3000) 65 827 897 


70192 289 90 916 33 435 609 639 701 (500) 71132 258 
67 491 796 843 967 22048 82 155 88 568 872 73021 24 45 
(1000) 199 358 83 614 40 75 718 89 874 995 74183 236 302 3 
27 408 705 889 78805 (8000) 88 447 69 75 97 608 (800) 42 
710 26 837 (1000) 42 (1000) 82 982 76191 267 309 510 67 788 
894 77028 77 195.276 406 98 626 627 83 917 78004 159 
272 83 448 608 818 (600) 937 66 79041 (1000) 310 421 40 
607 40 45 90 91 

80056 71 149 77 319 404 (500) 665 (8000) 642 825 81130 
63 312 692 766 81 810 912 71 82032 267 87 638 (600) 96 838 
89 72 (500) 88227 (600) 87 374 407 699 758 896. 84237 341 
454 622 752 93 999 85013 212 80 548 (8000) 663 84 762 910 46 
86044 179 206 852 81 699. 880 989 92 (500) 87367 615 715 
75 ex 88336 62 611 635 813 43 389009 (600) 176 687 


90023 61 83 182 212 692 680 @1138 69 860 958 92040 52 
109 306 400 64 80 698 981 93198 300 4 25 63 666 84158 
213 62 95 379 81 433 (600) 633 (600) 34 40 714 84 94 918 
28305 77 327 77 842 44 46 983 (1000) 96034 (500) 146 331 85 
88 


613 966 (600) @7339 48 84 408 649 67 70 (500) 77 957 74 
55 332 479 725 919 ©9056 73 177 219 888 81 684 


100059 173 218 328 67 609 21 (500) 972 101118 208 29 
799 901 102125 85 (500) 202 


660 


944 103054 287 416 (3000) 73 561 (500) 603 (3000) 

27 785 901 104003 (600) 10 43 88 (3000) 103 12 14 (600) 401 

821 80 771 802 949 65 88 10219 409 12 62 645 749 820 962 

106189 (600) 249 60 623 30 741 107002 15 (3000) 89 (1000) 

602 87 718 63 847 810 108357 (600) 434 606 745 108009 
101 (3000) 541 733 

10034 183 217 42 443 677 93 711 876 990 111027 329 81 


k 


1858.9. 
21. bt. S Les 1. Aug.. 0 ö 1.2.8. Je J. 5. 185 10% 
8 J. He f. duni f. Sp. D bez 


1 15 LA ie I 1 1.1.1,141,4. 


unn, AU:BIVDUIN tztor die Zinstermine an, ES bedeutet: 


J 311.6, 12 
0 ld TAN 16.6.1 | b versch, 


44 51 77 95 618 702 816 (600) 112041 62 2750 254 482 624 
29 68 80 673 86 728 89 60 113064 160 (3000) 403 38 632 (500) 
636 49 91 97 708 (600) 79 114183 (600) 49 95 270 342 45 98 
575 80 878 115002 184 (600) 218 400 (500) 37 844 67 73 859 
85.178187 88 215 416 62 531 623 83 76 702 815 946 117267 802 
75 483 947 118084 121 24 (500) 271 345 61 429 69 972 119030 
165 491 654 623 73 824 66 . 

120096 108 244 61 364 88 620 80 (500) 611 66 722 26 (500) 
917 121025 116 75 249 80 90 (1000). 899 687 88 (1000) 843 
122095. 452 628 601 803 (600) 45 123018 194 (600) 330 511 
21 664 73 726 929 124628 41 705 828 (1000) 64 91 901 
125301 430 (600) 690 615 30 79 726 48 85 848.936 49 88 
126021 (500) 50 93 104 241 94 412 78 (600) 554 652 862 931 
127021 73 449 648 62 798 878 85 (500) 626 63 89 128170 92 
236 80 (8000) 425 57 691 129048 124 216 69 98 440 48 67 
580 (500) 48 51 909 74 

130028 174 89 314 44 66 488 723 98 984 131057 80 188 
273 436 66 730 844 49 53 944 132248 63 (5000) 409 61 64 
(4000) 620 85 98 776 88 868 952 65 133083 46 210 74 384 
434 (1000) 86 647 75 832 84 998 134075 256 86 88 305 88 444 
649 725 811 (600) 15 36 988 90 135119 326 482 580 89-657 
788 (3000) 95 947° 136198 268 400 85 732 (1000) 68 78 866 
917 137144 336 422 29 97 616 618 43 (3000) 714 819 77 908 
37 138026 73 276 304 17 403 642 617 707 924 139979 404 
6563 (1000) 64 779 808 (3000) 42 902 

140136 66 392 621 82 97_ 141008 69 191 93 402 69 685 
142367 661 654 86 844 66 95 963 (600) 143133 79 210 27 
465 626 50 (1000) 615 34 705 144297 318 528 96 (600) 728 99 
886 (600) 992 145143 83 622 766 814 81 935 6500) 40 88 
14.8080 170 246 63 339,430 706 81 814 36.996 (600) 147018 
154 96 220 (1000) 61 (600) 72 364 669 725 908 12 60 148060 
260 635 60 94 (600) 850 920 (500) 149000 140 88 91 221 41 
76 483 624 29 984 

150250 332 411 609 601 80 729 888 151468 511 12 45 
660 701 954 66 152027 272 95 399 458 740 929 15 3047 (500) 
602 881 983 51 95 15 43883 448 78 507 625 836 87 155232 
40 (500).44 334 697 709 156019 63 60 264 (1000) 70 805 43 
431 730 913 70 157040 106 203 325.33 447 593 97 702 (3000) 
800 80 980. 1658063 477 664 76 680 710 55 868 85 159357 
654 860 951 

160227 82 747 61 818 181011 33 (1000) 143 (8000) 68 
225 393 94 450 768 18 2234 622 88 742 896 163037 167 251 
62 902 164282 346 96 969 185410 11 679 97 98 669 712 
(500) 865 166058 156 67 226 436 67 621 23 77 726 96 187328 
618 74 773,829 72 188079 248 405 847 648 (600) 884 169030 
71 370 416 29 85 86 839 926 80 ! 

17.0004 60 (1000) 193. 223 89 45 319 414 674 628 750 62 
868 171072 499 646 888 172189 495 (1000) 650 917 173022 
103 205 76 880 65 81 524 737 944 (600) 174090 820 685 788 
834 89.943 92 175089 251 79 811 12 450 661 64 761 (1000) 
821 176055 96 176 92 820 812 909 177010 67 801 440 85 
500 82 91 608 22 86 775 853 78 975 178117 20 206-319 476 
86 (1000) 621 (3000) 76 615 769 906 179042 (600) 45 162 206 
855 480 636 #53 927 61 

180060 133 (500) 36 349 70 494 693 96 658 74 769 93 803 
75 814 92 181036 69 305 (1000) 413 (500) 86 182001 (600) 81 
149 614 777 93 871 183048 120 60 400 11 751 184180 884 
92 403 26 67 698 (500) 740 185180 293 815 475 646 705 915 
52 186034 190 276 79 330 39 61 484 616 (600) 74 86 617 81 
869 88 18 7142 255 619 744 73 863 65 184088 (500) 103 18 
= 5 5 275 90 351 664 602 189001 68 63 69 275 469 784 64 


190136 68 814 15 57 474 (3000) 519 601 871 913 94 191010 
33 87 247.320 616.43 63 (600) 859 192084 96 571 663 70:93 
872 75 193470 652 963 99 . 194012 14 61 274 811 551 651 
195096 230 385 716 912 85 196011 94 101 233 337 483 664 
67 864 197092 383 756 198076 110 44 398 581 670 802 (600) 
19 199028 108 (1000) 232 (3000) 610 18 1 

200112 17 299 380 87 618 29 764 87 820 972 201027 
259 880 599 756 829 61 950 96 202044 (1000) 106 67 (1000) 
282 818 35 570 654 706 87 839 (1000): 203087 142 263 69 
(500) 363 534 648 93 763 936 46 204075 (600) 234 885 445 
580 601 (1000) 6 33 808 61 903 205020 169 349 (600) 89 
(500) 688 64 615 735 810 912 66 206022 76 333 (1000) 687 
58 79 207195 324 54 621 616 83 (3000) 821 25 208095 
161 262 441 46 (600) 630 32 (500) 78 2089055 245 60 (1000) 
369 666 623 748 63 812 80 932 (500) 

210124 (3000) 261 330 99 403 859 211350 (800) 448 624 
77 842 77 212084 85 672 686 776 872 917 26 (1000) 48 (600) 
213185 239 (8000) 85 652,716, 214071 108 29 61 99 267 
401 576 79 (500) 782 964 215014 138 80 619 88 (1000) 682 
218167 (1000) 242 624 73 932 217016 133 (3000) 298 301 47 
405 562 627 33 966 218064 607 79 80 (600) 98 614 41 732 
40 52 68 868 959 219233 315 924 i I 

220032 (3000) 193 261 464 (3000) 608 21 670 714 848 978 
221058 150 213 645 642 707 93 850 605 222044 178 84 308 
66 (1000) 404 18 535 65 81 97 (1000) 682 709 966 223057 13€ 
54 380 809 81 (500) 224017 448 523 85 699 846 57 225048 
127 40 60:88 21168 63 679 88 658 720.810 72 900 2082 228005 
91 875 98 405 227019 115 267 332 456 98 694 228050 238 
76 411 19.43 653 608 (500) 952 229033 191 298 417 95 650 
(8000) 636 840 52 54 (600) 62 92 948 73 (600) 

230196 253 454 548 (1000) 62 888 231009 60 53 (600) 
282 36 98 469 657 (3000) 72 940 45 232286 323 424 59 88 
2 10900 (15000) 233106 64 200 300 628 634 778 601 


e 
15.6.12 lg; quartatiter171.4; 
2. 0. 1485 


9 . 
da da. 8892 


Trg Anl. cla 


a 4. Preußfiſch-Füddentſche 
(230. Königl. Preuß.) Alaſſenlotterie 
5. Klaſſe 14. Ziehungstag 25. Mai 1914 Nachmittag 


Auf jede geen Nummer find zwei gleich hohe 
a 


Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) Machdruck verboten) 


416 (6000) 18 690 648 82 880 98 941 60 (1000) 1148 210 
451 504 82 694 (500) 762 922 2028 178 231 423 (600) 770 915 
67 70 78 3127 47 275 673 792 807 920 88 40 4013 64 151 
229 (40 000) 428 690 766 805 (1000) 955 90 5020 64 76 
(500) 106 338 670 609 58 724 955 6354 417 702 87 63 849 85 
(500) 7002 313 453 71 (600) 504 649 86 759 (1000) 8197 891 
411 (600) 18 664 72 982 9135 688 89 769 

10084 270 482 669 673 798 (600) 906 11006 (3000) 98 114 
27 (500) 335 95 506 43 782 12451 507 21 (3000) 64 72 770 
13009 89 331 94 609 98 636 822 (500) 79 988 14248 474 86 98 
635 76 602 9 926 92 (1000) 15064 166 695 781 896 18135 82 
368 478 623 32 810 913 (1000) 32 17084 294 323 42 626 81 
972 8 18013 174 603 14 16 78 88 709 937 41 19107 250 339 

72.(500) 

20107 41 675 899. 21169 805 63 919 22058 91 (1000) 
127 44 221 (1000) 39 65 308 44 426 93 529 49 692 737 (500) 
801 62 23095 439 517 62 679 757 804 988 24012 71 126 80 
92 273 86 422 62 619 82 680 728 62 969 25019 71 294 432 
511 734 863 28113 288 517 67 664 914 45 27106 (600) 811 
18 65 75 471 (3000) 78 941 68 28187 433 91 577 819 71 949 
29144 247 68 396 439 568 623 26 34 893 

30023 106 22 215 400 57 60 626 67 (1000) 81 31059 254 
66 (600) 884 798 896 32420 627 72 90 608 (1000) 94 723 833 
56 (500) 33047 182 280 70 303 684 831 62 976 34000 111 98 
330 493 538 883 (50 385006 74 (500) 77 677 (1000) 666 729 
(1000) 889 956 36021 477 692 (600) 764 95 37056 (600) 318 
614 749 831 (6000) 66 918 61 38886 88 634 708 39042 70 149 
(600) 205 83 695 862 970 77 94 

40109 81 305 540 67 644 45 704 (3000) 882 926 41035 89 

' (1000) 84 (1000) 211 342 492 623 712 806 42086 262 885 564 
611 91 (1000) 878 43216 45 (600) 380 631 43 755 44071 
290 97 818 43 490 (500) 682 783 814 9566 45011 438 (1000) 
573 660 730 815 49 94 46047 357 407 47121 26 (1000) 269 
(1000) 36 49 72 (3000) 411 683 914 48224 (3000) 689 708 45 
72 49024 144 68 665 (500) 997 

50003 6 72 (1000) 88 160 289 655 705 11 (1000) 59 96 
(1000) 861 937 69 51036 169 418 980 52179 289 350 417 63 
561 646 67 788 (1000) 95 823 53142 296 369 489 721 877 
54184 51 256 312 559 78 730 93894 (1000) 55099 101 52 (600) 
230 31 63 71 318 74 412 36 514 850 65 988 58194 204 369 77 

500 606 64 867 57048 59 104 (500) 12 86 (1000) 484 601 74 
83 672 (1000) 74 824 96 (1000) 996 58200 347 436 (1000) 
93 631 62 818 17 62 74 967. 72 59225 88 844 46 419 520 
81 (1000) 604 34 733 89 925 31 

60022 141 459 (500) 60 533 760 81048 66 208 461 682.85 
607 19 72 76 783 902 62124 345 64 429 618 751 988 63002 
226 360 477 615 (600) 610 74 64003 81 233 71 358 450 61 
670 65009 140 323 488 887 80 610.72 (600) 74 88 868 900 
66101 211 495 619 (3000) 871 933 (3000) 67 (500) 6 7074 108 
200 15 20 45 96:362 787 888 68062 128 435,504 781 935 
69224 69 313 30 40 78 426 895 647 960 

70004 196 (600) 880 429 62 95 710 66 71002 89 105 47 227 
85 401 662 658 879 72016 169 214 38 (600) 364 495 685 771 
75 858 989 73475 663 763 855 744030 60 64 90 190 99 226 
427 620 30 88 935 54 89 . 7.5143 (600) 278 78 85 372.514 24 
688 739 67 78043 167 95 293 391 425 747 65 828 980 7 7049 
93 322 456 79 651 702 927 78006 112 387 442 791 870 960 
79184 (600) 242 614 25 648 821 81 43 

80425 52 81 617 724 (500) 78 889 904 81066 241 84 96 
(3000) 381 532 66 (600) 775 899 834 (600) 82 82402 616 724 
92 932 (500) 83078 127 63 317 420 511 687 84075 334 491 

578 663 898 85090 135 316 4562 71 648 726 865 86079 
89 183 362 447 682 98 740 808 998 37250 508 67 92 668 789 
813 83 903 27 88004 371 539 66 676 780 898 9565 89002 130 
89 92 251 78 (3000) 364 473 535 76 89 825 910 

90035 363 (1000) 680 968° 77 99 91098 102 204 50 65 
508 18 656 64 776 908 92084 210 47 323 81 489 646 785 
93066 168 206 23 (500) 303 18 48 701 19 888 939 94173 227 
411 (500) 608 14 850 64 917 (5000) 88 95232 394 487 667 
75 (600) 690 708 825 868050 811 649 (1000) 702 997 (1000) 
97115 (600) 238 71 871 (600) 708 6 90 92 98090 338 694 
688 40 74 750 986 99077 208 25 68 (600) 879 (600) 89 842 
667 750 87 926 27 j 

100047 177 241 80 302 65 486 87 669 799 801 101072 
„116 365 663 66 (3000) 805 102038 (600) 213 380 468 689 868 - 
940 103074 240 851 64 80 784 862 926 66 104042 145 63 
369 485 578 638 810 912 105011 (3000) 115 439 632 94 880 
989 1068029 76 83 210 63 334 526 (500) 85 700 (1000) 28 32 
10 7080.87. 167 308: 470 m 616 (600) 741 108265 312 485 
624 867 969 (600) 89 109021 (3000) 46 164: (600) 264 609 
(8000) 44 675 737 989 90 

110020 185 (1000) 288 62 (600) 346 76 83 429 739 96 006 
111043 99 204 425 630 8665 68 112124 286 (600) 808 446 60 94 


833 113099 131 84 37 652 91 642 92 700 858 114104 43 99 
382 85 411 644 755 115037 (600) 69 310 42 (6000) 433 (500) 
672 95 851 116001 67 68 71.150 255 451 (600) 658 663 82 729 
61 (3000) 925 (1000) 117119 93 291 330 722 48 60 118082 
125 206 375 (1000) 401 32 507 (1000) 84 712 882 653 119499 
675 615 865 925 

120111 30 (1000) 207 9 (800) 342 486 638 (600) 61 (1000) 
121198 227 472 766 837 64 931 90 122045 210 86 87 (3000) 602 65 
(500) 123199 254 661 (1000) 729 881 966 124382 414 652. 
74 644 94 (8000) 125181 384 88 415 641 633 86 67 69 768 822 
978 (500) 125069 70 97 (1000) 129 267 75 (500) 613 (1000) 858 
768 852 996 127186 (1000) 467 68 646 79 878 128173 217 
59 352 954 129101 89 370 418 604 25 52 66 664 701 14 911 

130105 33 238 307 88 86 488 653 628 755 2131001 04 34 5 
236 44.320 24 33 431 38 (1000) 53 (600) 515 694 713 959 
132328 94 432 66 77 613 25 26 (600) 68 88 605 24 68 711 977 
133026 220 361 480 663 709 14 45 931 60 62 78 134048 94 
216 34 93 464 501 77 887 984 135079 100 32 (3000) 222 29 
687 760 913 1936023 125 77 257 (500) 800 (600) 38 625 691 
(600) 790 810 137067 276 85 891 97 438 686 840 138055 
861 785 998 139127 39 395 467 679 707 78 867 f 

140164 302 453 670 755 (600) 941 141103 56 825 61 
142114 74 229 320 629 49 697 873 143069 (1000) 149 293 
335 620 671 95 949 68 (500) 144141 65 248 99 338 423 603 | 
825 918 77 145031 65 241 477 683 939 72 148198 ra 
381 743 (3000) 84 985 147503 755 804 (600) 5 938 148 
(5000) 95 408 607 6365 917 149202 74 384 95 609 910 68 
» 150006 148 240 93 445 828 67 623 897 902 (6000) 1561013 
158 99 226 619 (1000) 24 682 773 869 909 1562013 298 811 
22 58 440 71 621 (600) 761 153468 80 96 584 98 670 739 841 
979 (1000) 154080 418 19 96 609 90 632 729 892 997 155882 
656 74 603 851 78 912 (3000) 156073 273 313 448 75 619 947 
157082 101 65 (3000) 286 369 98 666 666 781 828 71 158157 
58 (3000) 80 269 700 90 864 930 159017 (600) 77 182 817 411 
47 80 85 601 71 (1000) 75 706 67 835 950 58 69 70 

160123 68 294 667 88 (600) 700 32 48 161004 62 81 84 
(500) 88 258 467 675 82 (3000) 665 776 847 60 881 182178 


(500) 96 341 726 982 163010 (600) 46 (500) 210 878 630 70 670 
(1000) 728 875 184088 155 200 75 (500) 493 645 (1000) 94 614 


834 165039 106 91 337 604 715 166168 98 236 445 814 654 
167000 86 (1000) 121 279 347 666 715 168058 74 260 335 459 
635 615 169066 202 80 (1000) 339 79 455 659 694 

170005 11 339 60 65 651 61 98 795 831 (600) 85 966 (600) 
84 171035 121 (3000) 699 817 66 921 92 (1000) 172215 20 
94 (600) 300 514 645 805 18 173045 81 359 495 574 642 
(1000) 703 97 915 45 174073 (1000) 81 239 54 80 373 437 60 
505 818 175011 175 339 65 (1000) 454 684 57 618 70 71 790 
958 75 176144 328 668 (500) 87 638 65 781 177014 (1000) 
167 283 (600) 353 79 93 474 815 69 933 85 178001 87 129 48 
(1000) 72 293 398 (1000) 437 69 648 708 837 72 (1000) 998 
179119 37 640 67 733 861 95 

180114 716 74 918 181144 (1000) 86 297 315 852 (1000) 
961 82 182336 459 97 632 948 183130 222 (1000) 462 656 
759 620 96i 85 184008 (3000) 176 (3000) 240 64 676 756 (600) 
816 71 84 92 915 185499 (1000) 625 663 824 900 188160 
(8000) 220 40 90 326 36 64 (500) 432 609 35 36 671 701 876 
187025 76 (3000) 294 374 419 82 49 698 688 745 808 11 21 915 
188002 (1000) 35 79 83 (1000) 235 (3000) 646 97 817 (600) 70 
189143 380 428 36 613 (600) 97 834 988 

190222 317 410 516 17 888 (1000) 903 64 74 1291042 172 
218 61 409 628 763 801 900 73 (600) 192019 41 181 (1000) 
313 66 73 480 847 193045 73 97 (600) 269 75 87 586 68 903 
22 194174 77 406 (1000) 29 87 723 (1000) 825 195003 123 
95 416 784 86 948 77 (1000) 196009 67 652 729 (1000) 90 845 
943 71 197012 106 297 460 517 32 645 703 861 198064 156 
277 87 309 482 559 69 84 (600) 761 849 199110 273 888 446 
68 631 836 74 

200081 (3000) 340 66 674 663 705 835 930 66 : 201023 
114 314 83 403 11 783 935 74 202286 373 641 775 81 98 891 
203040 232 (600) 330 492 663 Som) 707 859 204324 61 684 
(600) 735 908 88 205893 206000 81 (3000) 92 398 651 887 
984 207028 663 962 208103 393 827 959. 209045 101 
353 95 489 610 94.806 910 { 

210110 34 249 51 397 404 25 68 70 (1000) 925 211037 
119 (1000) 229 417 80 (600) 91 530 41 642 863 (600) 68 840 
212007 63 141 90 233 64 67 816 97 418 895 665 95 747 (1000) 
815 29 (1000) 945 213007 283 (1000) 93 486 639 706 54 866 
977 214089 328 52 474 802 6 972 215027 66 78 287 91 485 
608_768 80 216070 189 229 419 672 (500) 770 827 (6000) 
217239 356 605 766 218008 256 490 561 96 (1000) 621 (1000) 
1 85 Zu 860 (500) 88 219196 296 689 (1000) 699 (3000) 

220011 100 15 279 312 67 (1000) 610 14 738 816 911 
221482 709 (3000) 29 79 2220650 171 307 742 61 (600) 863 
223235 363 494 662 885 933 :224025 109 62 234 (600) 338 
636 68 615 756 81 918 22 69 800 225085 159 78 254 452 66 
617 89 947 50 67 228033 179 247 331.627 (1000) 29 62 711 
(10000) 75 227007 48 170 71 92 98 318 60 419 72 95 667 
> 977 228015 81 465 608 (600) 877 81 229161 66 715 76 

230243 324 68 470 86 827 89 (1000) 919 53 (1000) 231102 
240 69 884 89 402 672 835 66 984 232013 98 113 40 (1000) 
88 580 644 72 7563 233025 224 884 400 99 747 800 


98 = 8 1 24 e mechnungesstre: 1 Fr., ire, Leu, Pesetas 80 Pl. — Lest. J l. Gold: 2 M;, Mär.: J. fu. I Kr. : U. 
5 N * j h hr 27 5: 12. — 1 fl. doſl.: 1.70. — 1 M. Banco: 1,50. — 1 Kr.; Kur — 1 Rbl: 2. 
0 7 ? BU 2 1 Gold-Rbl.: 9,20. — 1" Peso: 4. — 1 Doll.: 4.20. — 1 Lait; 20,40 l. 
PR. : ws. 5 8 ae en h u. m Berlin,. Sankdlskont 4 5, ombardzinsfup sR Privatdiskont 2% %, 


4 . 44 5 —.— 96.006G4BrIKOb 1u18|. 93,008 Industrle-Aktlen 0 
7 4 —.— do. in Gold 7 5 98.500 46.00 |Bayr.Hyp.uW „ Derfier ; 1 
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Weiterverbreitung. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 8500 Ztr. ober» 


in den öſtlichen Provinzen. 


ſchleſiſcher Keſſelkohlen (Stückkohle) Zuſammengeſtellt von Peter Thiel ⸗Berlin⸗Friedenau. Nachdruck verboten.) 
aus der Mathildengrube für das = Grund« 
ſtädtiſche Wafjertverk und Klär⸗ ee e des Zuständiges“ Berftei- ee ſteuer- tener, 
0 5 ſoll für das dec verſteigernden Grundſtücs Amis- gerungs⸗ ſtücs nutzungs⸗ 
314/15 im Wege öffentlicher Ber | bezw. Grundbuchbezeichnung ] gericht | Termin 


dingung vergeben werden. 
Schriftliche Angebote aufgrund der 
vom Anbieter anerkannten Bedin⸗ 


Weſtp engen, 


3 A. Raddatz, Ehl., Grunau latow 5. 6.10% 
gungen, welche letzteren im Bureau] Frau M. a Schönſee 229975 26. 6.10 0000 8 
der Kanaliſation und Waſſerwerke, E. A Ellerwalde [Marienwerder 2. 6. 9 495,27 
Rathaus, Zimmer 47, zur Einficht | A. . oppot 4. 6. 9 6,99 90 
während der Dienſiſtunden ausliegen, W. „ utzig 5. 6. 10 — 
ſind bis 5 Dee 5 3 106,71 
Freitag den 5. Juni d. Js., Verte 8 011 1 
vormittags 10 Uhr, 
verſchloſſen und mit entiprechender niederkampef Elbing 6. 6. 11 0,3767] 13,351 36 
Aufſchrift verſehen an den Magiſtrat 115 Junga, Ehl., Chriſiburg Chriſtburg] 6. 6. 11 — — 1210 
3. H. des Herrn Bureaudirektor Moll] Ww. M. Jordan, Culm Cum 3. 6. 10 0,4170 — 789 
an een e nero > antun‘ ee ee : 
Thorn al Mai 1914. H. Schröder, Ehl,, Vialten |marienwerber] 2. 6. 10%½ 6,6046 141,39 90 
Der Magiſtrat. 1 1 8 8 de Nan Zange 8. 6.10 17640 — 885 
„7. — . Frau röder, Ramkau anzig . 6,10 17,3169 137,68 120 
Bekanntmachung. J. Zimmermann, Bentut Baldenpürg 6. 6.10 | 68990] 3780| 348 
Zur Vergebung der Erd» und] A. Krack, Ehl, Kgl. Dom. 
Pflasterarbeiten und Lieferung der G. Schulz, Sit n 5 3 93 109707 11030 105 
Reihenſteine für 155 f 9 l der/ Po benben n a u 
Y af e a = 
er Ehauſſee) Tomte |2B. Raußudt, Mptoffen Arys 4.0.8 88,1828] 435,7 425 
ſtraße bis Culmer Chauſſee) ſowie W. Winter, Gutten, E. 6.6.8 | 6,6438 3518] — 
der Straßen auf der ehemaligen | W. Jacobi, Königsberg, Burg⸗ 7 9 x 5 
Lünette 4 haben wir einen Termin freiheilfKönigsberg] 5. 6. — — — 
auf H. Speingfeld, Ehl., Roßgarten 4. 6. 0,0552 — 5052 
Donnerstag 5 4. Juui d. 38,, 58 ange, Ehl., Pagrienen Sendetrug 6. 6. =) — = 
vormittags 11 Uhr, A. Leopold, Bialla talla . 6.10 ca. 5 ca. 28 900 
im Stadtb t feſtgeſetzt grau . Ballmus, Skerswethen ke 5,0250 14,31 60 
im Stadtbauamt feſtgeſetzt. K. Jablonowski, Neidenburg Neiden burg 2,0613] 12,23 889 
Verdingungsunterlagen können H. Neumann, Nauſchen Fiſchhaufen 0,3538900 — 1650 


während der Dienſtſtunden im Stadt⸗ 
bauamt eingeſehen oder gegen Er⸗ 


wiſchken Gerdauen 
ſtattung der Vervielfältigungskoſten[ Ww. W. Hahn u. Mig. Alt 
von 2,50 Mark von dort bezogen 


Chriſtburg Saalfeld 
1 „ Lippik, Ulleſchen 


3 e n en 
1% Hf. 5 3 . Wartenburgſs 
Die Angebote find als ſolche äußer⸗ F. Hoffman. Schönfeld rt 
lich kenntlich zu machen und an den 5 Ai e 


Kaaſtowstl, akertederf Spe 5 
raſſows ertsdor ensbur . 
Magiſtrat, z. Hd. des Herrn Bureau⸗ 5 
direktor Moll, Rathaus, Zimmer 


Frau L. Langanke, Gr. Aſtra⸗ 
9 


IE 
2 


6,9060] 28,41 
4.07080 449,46 
117, sun 1115,85 

5.22 24,18 
K. Schmidt, Ehl. (A), Heilsberg| Heilsberg 30. 
25 Dieſing, Wenden Rajtenburg | 6. 

. Zielski, Rumny B Paſſenheim] 5. 6 

. Bilhoff, Allenſtein Allenſtein 
. Wilzek, Ehl., Kallenzinnen Johannisburg 
K. Kodrzyki, El, Oſtkehmen Wes 
A. Leopold, Ehl,, Bialla Blalla 


Poſen. 


Nr. 19, mit den durch Unterfrift | 9 

anerkannten allgemeinen und beſon⸗ R 

deren Bedingungen einzureichen. 
Thorn den 14. Mai 1914. 


Der Magiſtrat. 


pParpa 


0,0772 


Th. Wyrocik, Brosnau Oſtrowo 6. 9 9,3757 
G. Ladewig, Ehl., Sieimersdorj| Poſen 6. 9 0,1810 
C. Krych, Poſen⸗ Gaben 5 6.10% 9 


Wa Miejstiej Gorce, 
m. b. H., Görchen Stadt] Rawitſch 
5 Wieser Ehl, Hirſchdorf 
A. Krauſe, Santomiſchel 
Ww. A. Kaczmarek, Kankel 
Gewerkſch. Löwenberg er 


F. Sledz, Wieligowo 

M. Dukowski, Ehl., Kurnik 

W. Wroblewski, Kletzko 

M. Kubaſiak, Ehl., Joſefowo 

K. Rothe, Lemnitz 

J. Walczak, Ehl., Bogdaj 

99 Meipner, El, Tirfchtiegel Tirſchtiegel 
P. Klafft, Bromberg Bromberg 

F. Kaszewski, Ehl., Fordon 

Frau A. Kirſch, Crone a. Br. Crone d. Br. 

R. Kallmann, Ehl., Natel Natel 

Frau M. Woda, Nakel 

Leokadia Ziolkows ka, Tremeſſen Tremeſſen 

O. Lehmann, Wongrowitz Wongrowitz 

F. Matczynski, Janowitz Znin 


Pommern. 


> ERS 


Moderne ‚Kneifer u. Brillen, 
Neuanferügung und Repa- 
raturen. 
Alleın-Verkauf der druck- 
fresen: Brillen und weltbe- 


rühmten Kosma-Kneıfer, 
5 Jahre ee ‚für jedes Stich] 


Op e Seidler, 


Alistädtischer Markt 4, 
‚neben der neben der Apotheke, 


lis Grunwal, 


N 
20,8203 

2,0572 

1,1273 


seo» 


7 
[3 
oO» sooo 
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M. a 1 Kolberg 4 
£ Uhrmachermeiſter, 1 a 155 0 Hl, 119 5 Gäuſer) a 5 
Neuſtädtiſcher Markt 12, K. Wede, Neuendorf Antlam | 6. 
9 Krüger, Cammin Cammin 5 


Ahren, Gold⸗ und 


R. Bernhardt, Züllchow Stettin | 4. 


Silberwaren, A. Winkel. ſer a. a Treptow a. R.] 5. 9,0150 
2 2 elſeſſer u 
Sieh: u. Sportyreiſe, Greifenberg (agen Greifenberg|26. 5.10 | 0,0250] 0.60 — 
Fahnennügel, *) 2 Grundstücke. 
Hothzeit⸗ und Pathen⸗ . Zerisiedene Grundſtücke. 
Geſchenke, 
Trauringe 
in allen Preislagen. 8 Kopfschuppen > einen, 


sind fleckenartige Gebilde. Die kleinen 
Abschülferungen feiner weisser Schüppchen 
ist die Folge v. krankhafter vermehrter Absonderung 
von Hauttalg. Bei Vernachlässigung tritt 


Haarausfall, Haarschwund u. Kahlköpfigkeit 


ein. Hiergegen wenden Sie mit gutem Erfolg an; 


RIND-SEIFE 


Teilzahlung gejtattet. ug 


f 5 0 0 in kürzeſter Zeit ohne Be 
Rückfall, ohne Einſpritzung, BE 
hne Schmierkur, ohne ſonſtigen 


Gifte, ohne Berufsſtörung. 

2 9 Frei von schädlichen Bestandteilen. Enthält Ingredienzien, 
Ueberall abſolut unauffällig MS welche desinfizierend wirken und die Heilung fördern. 
urchführbar. Auskunft koſten⸗ 


Verhindert Ubertragung von Hautkrankheiten. 
Nur echt mit Fa.; Rich. Schubert & Co., C. m. b. H., Welnböhle, 


Stück 80 Pfg. Zu haben in Apotheken u. Drogerien. 


frei ohne jede Verpflichtung in WW 

verſchloſſ. Kuvert ohne Aufſchr. 
durch beer A. Uecker, 

G. m. H., in Niewerle 
Gauſitz). 


In 8 Stunden fertig 
Waſch⸗Bluſen, Aeſten ne weiße Hoſen, 
ten u. ſ. w. 


tadellos gewaſchen und gebügelt. 


25 wä ischerei Frauenlob, 
FPrriedrichſtraße 7 und 1 Markt 5 


wird billig und ſauber gearbeitet bei 
W. Jankowska, Graudenzerſtr. 78, 1. 


Zöpfe — Zöpfe 
zu unglaublich billigen Preiſen. Auſer⸗ MS 
tigung von Haararbeiten ſehr billig. 


Bruno Araczewski, 
CEulmerſtraße 24. 


Warnung! 
In den letzten Nächten wurden von unſeren ſozialdemokratiſchen ausgeſperrten Bäckergeſellen Flugblätter 


beleidigenden und geſchäftsſchädlichen Inhalts in Thorn und Umgegend verbreitet. 
Wir haben gegen die Urheber Strafantrag bei der königl. Staatsanwaltſchaft geſtellt und warnen vor 


Thorner Broſſabrik G. m. b. 9. 


Terminkalender für Iwangsberſteigerungen PORT 88888888008 = 


nster 
ot Fp 115 fer 


a 51 
Rudolf Redmann, 


Thorn, Ulanenstr. 2 


Yusverlauf 


wegen Aufgabe des Geſchäfts. 


Günſtige Gelegenheit zum billigen Einkauf von 


Gold⸗, Silber⸗, Alfenide⸗ 
waren und Taſchenuhren. 
Bedeutend herabgeſetzte Preiſe! 


F. Steffelbauer, 


Juwelier, Baderſtr. 23. 


(Zwiſchen Schendel & Sandelowsky u. Löwenbrän.) 


SS SS SSS S 9 SICOHGHYCI® 


I fen Jeiertagskuchen 


erhält jede Hausfrau, wenn ſie zum Backen 145 vorzügliche 


Edelmargarine, 


a pfund 70 bis 90 pfg., 
der Kuchen gerät immer. 


III Mtgalie⸗Konfamgeſchält, 


Hnderiteabe 30 und Morer, Andenſtraße 46. 
empfehlen wir in guter Qualität: 
Blech⸗, N 
und I 1 
abgeriebene 
erledigt wird. 
Thorner Brotfabril 
Ringfreie Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft (Feuer, Einbruch, 
ante F. L. 30 an die Gerl der Pee. 


SOS 


SSS SSS SSS SSS SS 


S 


verwendet. 


1 


00000000000 


Zum bevorſtehenden 
© 
ſingſt⸗Fe 
Sand⸗, 
Napf⸗ 
Beſtellungen 
erbitten wir rechtzeitig, damit alles prompt 
G. m. b. H., 
und deren Verkaufsſtellen. 
Leben, Volk, Unfall, Haftpflicht) hat ihre 
Hauptagentur 


Angeb. 


a ee 


ee zum Backen 


werden zu jeder Tageszeit angenommen 


O Sue Mutfabril, G. m. 6.9, 


und deren De 


SSS SSS SSS 


jeder Pia fear Aufn | % 


IT Pia fear Aufn | 


ilhger 


Wiolhereigeräte 


aller Art, insbeſondere 


Mulch teansporihannen 


Siebe, 
Eimer, geeichte Meßeimer, 


Sep nenioren 


und Buttermaſchinen 
ſtets auf Lager. 


Fr, Strehlau, 


5 15. 
Fernruf 414 Jernru 
Reparaturen 


curuf 414. 


werden forgfältig und ſchnell ausgeführt. 


A888 


= Steck enpferd- 
2 Seife 
| 


die beſie er 
für zarte, weiße Haut und blen- 
dend (hönenTeint, Stück 50Pfe. 
Ferner macht „Dad eam“ 
rote und ſprõde Haut weiß und 
{ammetweich. Tube 50 Pfg. bel 

J. I. Wendisch Nachfl., 5 Mark 

Adolf Majer, Breiteſtr. 9 

M. Baralkiewiez, Baderſtraße, 

Hugo Alaass, Seglerſtraße 22, 

Adolt Leetz, Altſtädt. Markt 13, 

Alfred Franke, Neuſtädt. Markt, 

Monopol-Drogerie, ne 28 

Paul Weber, Culmerſtraße, 

Alfred Weber, Mellienitraße 82, 

Anders & Co., Gerberſtraße, 

Löwen-Apotheke, Neuſtädk. Markt, 

Rats- e Breiteſtraße 27, 

Annen-Apotheke, Mellienſtraße, 

in Mocker: n 

und Bruno Bauer, 
in Schönſee: E. Krüger 
und Otto Messn er. 
in Brieſen: Apotheker Dai, 
in Rehden: Adler-Apotheke. — 


Naphlalin, 


Schuppen und Kugeln, 


Mottenpulver, 
Mottentableiten, 
Mottenäther 


(Weinreich), 
Indische 


Motten wurzel, 
Moltten- 
Comphorwüriel, 


Geruchloses 


Mottenpulver, 


Mottenmönnig, 
empfiehlt 


3. N. Wendish Hl, 


Seifenfabrik, 38 . 
38 AltstädtischerMarkt 


ypotheken⸗ 


Ned 


rn 


| Darlehnsanträge 


tndis und Laudgrundſtücke IM 
be ar e 
ür die Preu entral⸗ s 
ihttengereiiehalt in Berlin entgegen 


Direktor Knoche, Culmſee 
Telephon 32. 


a Stellmaderhölget, 


Rot⸗ 
in guter Qualität, als: 
On 95 Eichen und Birkenbohlen, 


Speichen und Felgen 


gibt billigſt ab 


Carl Kleemann 
X n- Rott, Fernſprecher 202 


